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Jtalieniſche
Reuter meldet Einmarſch

London, 3. September. Das offiziöſe
britiſche Nachrichtenbüro Reuter meldet am
Montag aus Diredawa: „Ein unbeſtätigter
Bericht beſagt, daß eine Vorhut von 1000 ita
lieniſchen Truppen und 1500 Mann Ein
geborenentruppen die abeſſiniſche Grenze
weſtlich von Aſſab überſchritten hat und in
die Provinz Danakil einmarſchiert. Dem
Bericht zufolge verlaſſen die Abeſſinier flucht
artig ihre Dörfer.“

Das römische Dementi

Von zuſtändiger italieniſcher Seite, dem
Außenminiſterium in Rom, wird das in einer
Reuter- Meldung verzeichnete Gerücht ent
ſchieden in Abrede geſtellt. Nach dem Gerücht
ſollen ſtärkere italieniſche Truppenkontingente
nach einem kurzen Zwiſchenfall, bei dem ein
kleinerer italieniſcher Wachtpoſten überfallen
worden war, in abeſſiniſches Gebiet ein
gedrungen ſein. Jm gegenwärtigen Augen
blick ſeien keinerlei derartige Vor
fälle in irgendwelchen Gebieten zwiſchen
den italieniſchen Kolonien in Abeſſinien zu
verzeichnen.

Truppenfransporte noch Dancki!

Zwei bis dreitauſend auserleſene abeſſi
niſche Truppen in Begleitung einer Abteilung
europäiſcher Soldaten, die der kaiſerlichen
Garde angehören, gingen wie „News
Chronicle meldet an die „Kampffront“
in der Wüſte Danakil ab.

Die Truppen werden in acht verſchiedenen
Zügen bis Diredawa transportiert werden,
von denen jeder 12 Wagen führt. Fünf Eiſen
bahnzüge werden von den Mannſchaften be
ſetzt, drei Züge werden mit Pferden, Maul-
eſeln und anderem kriegsnotwendigen Material
beladen werden. Alle EiſenbahnGüterwagen
ſind von der Regierung auf acht Tage be
ſchlagnahmt worden und die Züge ſind überall
auf den einzelnen Stationen in Bereitſchaft
geſtellt worden, um kriegsnotwendige Trans
vorte zu bewältigen.

Die kurze ReuterMeldung, die wir oben
im Wortlaut mit allem Vorbehalt wieder
geben, wird wie eine Bombe in die Vorver-
handlungen für Genf einſchlagen. Sie nach
zuprüfen, wird vielleicht in den nächſten Tagen
noch nicht möglich ſein: die angebliche Ein
marſchſtelle, die auf der nebenſtehenden Karte
durch den Pfeil gekennzeichnet iſt, liegt in
einer der heißeſten Gegenden der Erde, weit ab
von den Unruhezentren. Rom hat ſie bereits
energiſch dementiert, wobei man darauf ver
weiſt, daß Jtalien erſt einmal auf der Völker
bundstagung in Genf die Welt über das
„wahre Geſicht Abeſſiniens“ aufklären wolle.
Und im übrigen ſei ja die Regenzeit noch nicht
zu Ende.

Britische Mobiſmachung zur See

Jm engliſchen Kriegshafen von Ports
mouth wird ſchon ſeit Tagen fieberhaft daran

earbeitet, die dort ſtationierte Heimatflotte
riegsmäßig auszurüſten. Alle verfügbaren
gen wurden herangezogen, um Lebens

mittel und Munition zu den vor Anker
liegenden Schiffen zu bringen. Auf den
Schiffen ſelbſt ſind alle Mannſchaften, ſoweit
e nicht durch die Uebernahme der Vorräte in
uſpruch genommen ſind, damit beſchäftigt, die

Schlachtſchiffe und Kreuzer ſeeklar zu
Dachen Dreizehn weitere Kriegsſchiffe haben
en Hafen von Sheerneß verlaſſen, um die

Heimatflotte, die ſich in Portland ſammelt,
u verſtärken. Auf der anderen Seite von

ortsmouth, des erößten engliſchen Kriegs
afens, liegen die Schiffe, die ſchon in den

nächſten Stunden und Tagen auslaufen ſollen,
um zur Mittelmeerfklotte, zu ſtoßen.

Das Flugzeugmütterſchiff Glorious“ iſt
bereits ausgelaufen, um die für Alexandria
beſtimmten Geſchwader zu verſtärken, die bis
jetzt ſchon aus zwei Schlachtſchiffen, drei
Kreuzern und neun Zerſtörern beſteht. Die
ebenfalls für das Mittelmeer beſtimmten
Flugzeugmutterſchiffe „Furious“ und „Coura
geous“ werden neben ihrer normalen Aus
rüſtung von 81 Flugzeugen eine ganze Reihe
von überzähligen Flugzeugen an Bord nehmen.

Der 10 000-Tonnen- Kreuzer „Auſtralia“ er
hält eine Katapulteinrichtung, auf dem
Dampfer „Bellerophon“ werden Geſchütze und
Flakbatterien verladen. Jm Hafen von De
ſonport liegen die beiden Panzerſchiffe
„Queen Elizabeth und „Barham“,
beides Schlachtſchiffe von je 31 000 Tonnen,

renzüberſchreitung?
in die Provinz Dangkil Rom demenkiert

vor Anker, um für Malta ſeeklar gemacht zu
werden.

Am Dienstag geht das
„Neuralia“ von Southampton mit Truppen
ab. Abteilungen der Marineartillerie ſind be
reits zu „Spezialaufgaben“ nach dem Mittel
meer abgegangen.

Drei Kreuzer in Hoifo
Jn Haifa, von wo aus der Suezkanal, die

wunde Stelle der italieniſchen Aktion, geſperrt
werden kann, ſind am Montag die drei eng
liſchen leichten Kreuzer „Arethuſa“, „Delhi“
und „Durban“ eingetroffen. Außerdem wird
die Ankunft von acht Zerſtörern erwartet.

Zum Schutze dieſes wichtigen paläſtinenſiſchen
Hafens ſind beſondere orſichtsmaßnahmen
gegen überraſchende Angriffe aus der Luft
oder von der See her getroffen worden.

der Papſt gegen Muſſolini
Eclen sproch cinclerthalb Sfonclen mit lavol

Drahtbericht unseres Korrespon denken

UP Rom, 3. September. Der Vertrauens
mann Muſſolinis für
Jeſuitenpater Venturi, übermittelte dem Papſt
in einer perſönlichen Ausſprache die Ent-
täuſchung und die Unzufriedenheit der italieni
ſchen Regierung über die päpſtliche Rede vom
vergangenen Mittwoch, über die wir berichteten.

Der Papſt erwiderte auf dieſe Mitteilung,
daß er in ſeiner Rede volles Verſtändnis für
die italieniſchen Expanſionsbedürfniſſe gezeigt
habe. Er habe ſogar angeregt, daß die italie
niſchen Expanſionsbedürfniſſe von den intereſ
ſierten Mächten in Erwägung gezogen werden.
Als Vertreter Chriſti, des Friedensfürſten,
müſſe er jedoch den Krieg im allgemeinen und
den Eroberungskrieg im beſonde-
ren verurteilen. Der Papſt hat ſeine
Unterhaltung beſchloſſen mit dem Hinweis
darauf, daß er durch nichts bewegt werden

Kirchenfragen, der
könne, ſeine Einſtellung zu ändern, und daß es
ſein glühender Wunſch ſei, daß dieſer Konflikt
durch friedliche Verhandlungen gelöſt werde.
Er werde den ganzen Einfluß der
Kirche in die Waagſchale werfen und jede
mögliche Unterſtützung gewähren, um zu helfen,
den Krieg zu vermeiden.

Eine Unterredung, die der aus London ein
getroffene Eden am Montagnachmittag mit
Miniſterpräſident La val in Gegenwart des
engliſchen Botſchafters in Paris und des Unter
ſtaatsſekretärs Vanſittart hatte, dauerte
faſt 1 Stunden.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident hat noch
im Laufe des Montag abend den italieni
ſchen Botſchafter empfangen, um ſi
auch mit ihm über dieſe Frage zu unterhalten.
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britannien, der

Die letzte Phaſe
Dr. Le. Halle, den 3. September.

Jm italieniſch abeſſiniſchen Konflikt
beginnt die letzte Phaſe abzurollen. Jn wenigen
Tagen wird in Genf der Völkerbundsrat zu
ſammentreten, der den Schlußſtrich unter das
Kapitel Abeſſinien ziehen wird ſo oder ſo.
Während auf der einen Seite die Großmächte
England und Frankreich verſuchen, durch
diplomatiſche Zwiſchenſpiele das Menetekel,
das über der kommenden Ratsſitzung ſchwebt,
zu verſcheuchen oder wenigſtens die Spitzen,
die ſich der Genfer. Jnſtitution drohend ent
gegenſtrecken, abzuüfeilen, um die Exiſtenz des
Völkerbundes nicht zu gefährden, beordert
Muſſolini eine Diviſion nach der anderen in
die oſtafrikaniſchen Kolonien und bringt die
wahren Abſichten Jtaliens in Afrika offenſicht
lich an die Oeffentlichkeit. Trotz der drohen
den Fingerzeige aus Genf beharrt der Duce
bei ſeinen Plänen und geht nicht einen Deut
von ſeinen Forderungen ab, die, wie er des
öfteren betont hat, für das neue Jtalien zu
einer Lebens und Exiſtenzfrage ge
worden ſind.

Die Situation hat ſich in den letzten Tagen
inſofern geändert und verſchärft, als einem
engliſch- amerikaniſchen Truſt vom Negus die
Erdöl-Konzeſſfion in Oſtabeſſinten ge
währt worden iſt. Damit haben ſich zwei Groß
mächte direkt in den Konflikt eingeſchaltet
ein Faktor, mit dem Muſſolini unbedingt zu
rechnen hat und der für die kommende Ent
wicklung in der Völkerbundstagung von aus
ſchlaggebender Bedeutung ſein wird. Wenn
auch die engliſche Regierung von dieſem Unter
nehmen abrückt, ſo liegt bei der Stellung Eng
lands zum abeſſiniſchen Streit die Ver-
mutung nahe, daß den Briten dieſer Schritt
nicht unwillkommen erſcheint. Denn Groß

Wahrer des europäiſchen
Gleichgewichtes und Vertreter der Völkerbunds
politik, ſteht im ſcharfen Gegenſatz zu den Ex
panſionsbeſtrebungen Jtaliens, die nach
Auffaſſung der Briten eine Verlagerung
der europäiſchen Kräfteverteilung zur Folge
haben muß. Bei näherem Hinſchauen
gewinnt allerdings dieſe Auffaſſung Eng
lands eine andere Färbung. Großbritan
nien befürchtet bei einer Beſitzergreifung
Abeſſiniens durch Jtalien eine Gefährdung
ſeines Einfluſſes auf Weſtabeſſinien. Jm
Gebiete des Tanaſees entſpringt der blaue
Nil, der dem Nil ſeine Quellwaſſer zuführt
und der für England von ungeheurer wirt
ſchaftlicher Bedeutung iſt. Unter dieſen Ge
ſichtspunkten iſt auch die engliſche Drohung
von Sanktionen verſtändlich, die ange
wandt werden ſollen, ſobald der Duce kriege-
riſche Unternehmen gegen Abeſſinien beginnt.
Die Welt iſt ſich aber darüber im Klaren, daß
Muſſolini ſich ſelbſt durch Sanktionen nicht ab
ſchrecken laſſen wird, den Krieg gegen den
Negus bis zur völligen Eroberung Abeſſiniens
durchzuführen. Frankreich, das politiſch
ſtark an Jtalien gebunden iſt, hält ſich in
dem Kampf der Diplomaten, der unvermindert
anhält, trotz der Wendung der Lage, geſchickt im
Hintergrund, wenn auch bereits durchgeſickert
iſt, daß Laval unter keinen Umſtänden irgend
welche wirtſchaftlichen und politiſchen Maß
nahmen gegen Jtalien billigen wird.

Wie bekannt wird, wird England auf der
entſcheidenden Ratstagung noch einmal ſeine

Vorſchläge vorbringen, die bereits in
Paris bei der aufgeflogenen Dreierkonferenz
zur Debatte geſtanden haben: Wahrung der
abeſſiniſchen Souveränität, aber Aufteilung
des Landes in Weirtſchaftsintereſſengebiete
unter italieniſchem, engliſchem und franzöſiſchem

Einfluß. Von dieſen Vorſchlägen will Eden,
der engliſche Völkerbundsminiſter, nicht ab
gehen. Bekanntlich hat Muſſolini bereits in
Paris dieſe Vorſchläge als unerfüllbar für
Jtalien abgelehnt und ſie als undiskutabel
bezeichnet. Es bleibt abzuwarten, o dieſe



Baſis der Rakskagung überhaupt durch die
Situationsänderung aufrechterhalten werden
kann.

Es kann aber mit aller Wahrſcheinlichkeit
jetzt fchon geſagt werden, daß nach dem augen
blicklichen Stand der Dinge die kommende
Ratsſitzung ein Fiasko werden muß.
Die Worte des Duce in der letzten Zeit haben
an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig ge
laſſen trotz Völkerbund und Großkapital
Manipulationen wird das faſchiſtiſche Jtalien
den Weg bis zu ſeinem Ende weiter
ſchreiten, den es nun einmal betreten
hat. Wir glauben aber auch, daß der Völker
bund, der weder einen Chacokrieg noch die
blutigen Kämpfe in der Mandſchurei ver
hindern konnte, einen italieniſchen Kolonial
krieg nicht wird verhüten können, weil er
ſeiner ganzen Struktur nach nie in der Lage
ſein kann, kriegeriſche Verwicklungen zu unter
binden. Genf geht ſchweren Tagen entgegen

vielleicht den ſchwerſten ſeines Lebens. Es
ſteht nicht allein ſein Renommee, ſoweit man
überhaupt von einem ſolchen ſprechen kann,
auf dem Spiel, ſondern es geht ſchlechthin um
die Lebensberechtigungsfrage des
Völkerbundes

Der italieniſch-abeſſiniſche Konfliktſtoff iſt
keine nur Jtalien und Abeſſinien betreffende
Angelegenheit geblieben, die nur unter vier
Augen abzumachen iſt, ſondern ſeine Fäden
mußten ſich zwangsläufig weiter ausſpinnen
und die Jntereſſen anderer Großmächte be
rühren So iſt dieſer anfangs kleine Grenz-
ſtreit im ſchwarzen Erdteil zu einer welt
politiſchen Frage geworden, die von
weittragendſter Bedeutung für die Weiter
entwicklung auf dem Kontinent iſt. Wenn
auch Deutſchland an den Vorgängen
desintereſſtert iſt, ſo wird es doch durch den
Lauf der Dinge berührt werden, deren Trag
weite noch nicht abzuſehen iſt.

Wir ſtehen vor Beginn der letzten Phaſe.
Jn einigen Wochen wird die Regenzeit in
Abeſſinien zu Ende ſein, und wenn nicht
ein Wunder geſchieht, an das kaum noch
jemand glaubt die erſten ſcharfen Schüſſe
werden in Oſtafrika fallen. Jn letzter Minute
wird die Genfer Jnſtitution, wenngleich ihr
die Oelkonzeſſion zu Hilfe geeilt iſt, vergeblich
die drohenden Wolken zu vertreiben ſuchen. Die
Geſchichte wird aber ihren Lauf gehen, den das
Schickſal vorgezeichnet hat.

So kann die letzte Phaſe im oſtafrikaniſchen
Streit der Beginn eines Umbruches in der
europäiſchen Mächtekonſtellation werden, die
eine Wendung der geſamten Politik des
europäiſchen Kontinents zur Folge haben muß.

Der Führer an Blomberg
Der Reichskriegsminiſter s57 Jahre.

Berlin, 3. September. Der Führer hat dem
Reichskriegsminiſter Generaloberſt von Blom
berg, Berlin, folgendes Telegramm geſandt:

Zu Jhrem 57. Geburtstag ſende ich Jhnen
meine herzlichſten Grüße, verbunden mit den
aufrichtigſten Wünſchen für die erfolgreiche
Durchführung Jhrer großen Aufgabe und für
Jhr perſönliches Wohlergehen im neuen
Lebensjahre.“

Die diesjährige Tagung des inter
alliierten Frontkämpferverban-
des (Fidac) wurde am Montag im Konferenz-
ſaal der Brüſſeler Weltausſtellung eröffnet.

nürnberg rüſtek ſich
Dem Reichsporfeifog entgegen lefzte Arbeiten in cler Stacit

Nürnberg, 3. September. Acht Tage
vor der offiziellen Eröffnung des Reichs
parteitages iſt man in und um Nürnberg
fieberhaft damit beſchäftigt, letzte Hand anzu
legen und Nürnberg das Geſicht zu geben, das

einer Kongreß-Stadt der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung und des neuen Reiches würdig iſt.

Die Aufrichtung der großen Zeltſtädte
vor der Stadt, in denen die Truppenteile des
Reichsheeres, einzelne Gaue der Politiſchen
Leiter, HitlerJugend, Arbeitsdienſt und SA
untergebracht werden ſollen, iſt abgeſchloſſen.
Nun ſind die Vorbereitungsarbeiten bereits in
das Stadtinnere vorgedrungen ünd beſtimmen
hier das Straßenbild Nürnbergs. Vom Reichs
parteitagsgelände her ziehen ſich die endlos
langen Reihen der Fahnenmaſten zu beiden
Seiten der Hauptmarſchſtraßen hinein bis zur
Jnnenſtadt. Hier ſollen in wenigen Tagen
ſchön die Farben und Symbole faſt aller
Städte Deutſchlands wehen als einzigärtiges
Bekenntnis der Einheit des Reiches
und der engen Gemeinſchaft der Bewohner
dieſer deutſchen Stadt.

Da während der Haupttage die Anmarſch
ſtraßen zum Reichsparteitaggelände ſtunden
lang für die großen Auf und Vorbeimärſche
der einzelnen Organiſationen geſperrt ſein
müſſen, wurden eine Reihe von Holzbrücken
gebaut, um der Bevölkerung den Straßen
übergang zu ermöglichen. Elf dieſer Holz

brücken ſind zum Teil fertig, zum Teil im Bau
begriffen. Am Bahnhofsplatz, vor dem neuen
Gebäude der Reichspoſt, werden eben die
Treppen einer großen Doppelbrücke verſchalt.
Ein weiterer Notübergang ſchafft eine kurze
Verbindung von der Großreuther-Kaſerne zum
Zeltlager des Reichsheeres über die Eiſenbahn
linie Nürnberg--Ansbach- Stuttgart hinweg.
Als letztes und größtes Brückenbauwerk wer
den die 500 Pioniere, die aus ganz Deutſch
land in Nürnberg zuſammengezogen wurden,
eine neun Meter breite Fahrbahn über
die Pegnitz an der Wörther Wieſe ſchaffen.

Arbeitsdienſtkommandos durchfahren in
langen Autokolonnen die Stadt. Ueberall lockt
ihr Geſang die Bevölkerung an die Fenſter.
Sie fahren von einem Schulhaus zum anderen,
um die Unterkünfte für die Politi-
ſchen Leiter vorzubereiten. Jn den Schul
höfen ſind die großen Waſchgelegenheiten in
Geſtalt langer Holztröge aufgeſtellt. Auf den
Gängen der Schulhäuſer ſtehen die Schulbänke
meterhoch aufgetürmt, in den Klaſſenzimmern
entſtehen die Schlaf gelegenheiten für die
Politiſchen Leiter, die nach Kreiſen und Gauen
gegliedert die einzelnen Schulhäuſer als Haupt
quartiere beziehen werden. Jn den einzelnen
Schulhäuſern arbeiten bereits die Vorkomman
dos der Politiſchen Gaue, um die Verpflegung
zu organiſieren.

Noch wenige Tage zum Parteitag Nürn
berg rüſtet ſich!

9Pakres wandern ins Kiktchen
Hohe Zuchthaussttafen für Devisenschieber im Orclenshkleſcl

Berlin, 3. September. Nach dreitägiger
Verhandlung verkündete der Vorſitzende des
Berliner Sondergerichts am Montag das Ur
teil gegen die neun Geiſtlichen des Redemp
toriſtenordens, die ſich unter der Anklage des
Deviſenverbrechens und anderer Straftaten zu
verantworten hatten.

Der A9jährige Wilhelm Brinkmann
auch Bochum erhielt wegen fortgeſetzten Devi
ſenverbrechens in Tateinheit mit teils ein
facher, teils ſchwerer Urkundenfälſchung und
Deviſenvergehens ſechs Jahre, einen Monat
Zuchthaus, ſechs Jahre Ehrverluſt, 100 000 RM.
Geldſtrafe und 184 000 RM. Werterſatz, der
s5jährige Wilhelm Platte aus Bochum
wegen fortgeſetzten Deviſenverbrechens zwei
Jahre, ſechs Monate Zuchthaus, drei Jahre
Ehrverluſt, 30 000 RM. Geldſtrafe und als
Geſamtſchuldner mit Wilhelm Brinkmann
16 244 RM. Werterſatz, der 66jährige Anton
Wal z aus Aachen wegen fortgeſetzten Devi-
ſenverbrechens drei Jahre Zuchthaus, drei
Jahre Ehrverluſt, 50 000 RM. Geldſtrafe und
107 000 RM. Werterſatz. Die übrigen Ange
klagten erhielten Zuchthaus und Gefängnis-
ſtrafen.

Jn der Begründung des UArteils wies der
Vorſitzende des Gerichtes darauf hin, daß das
Strafverfahren in der Oeffentlichkeit größtes
Aufſehen hervorgerufen habe. Nicht nur, weil
im gegenwärtigen ſchweren Abwehrkampf des
Deutſchen Reiches auf wirtſchaftlichem Gebiet
jeder Verſtoß gegen die Deviſenbeſtimmungen

alle Volksgenoſſen empören müſſe, ſondern
auch weil es ſich hier um beſonders große
Werte handele, die ins Ausland verſchoben
worden ſeien, und weil die Angeklagten ſämt
lich Prieſter ſeien, die in ihren Orden ein
flußreiche Stellungen inne hätten,
und die Art, in der die Deviſenbeſtimmungen
verletzt worden ſeien, beſonders raffiniert
wären, und weil im Zuſammenhang mit die
ſen Verſtößen von den Prieſtern auch Ver
brechen und Vergehen gegen das Strafgeſetz
buch begangen ſeien, nämlich Urkunden-
fälſchüngen und die Abgabe falſcher
eidesſtattlicher Verſicherungen.

Der Geſamtwert des Gegenſtandes der ab
zuurteilenden Straftaten betrage 360 000 RM.
Davon ſeien 321 000 RM. nach Luxemburg
und Holland gefloſſen. Die große Zahl der
Verſtöße gegen die Vorſchriften über die
Deviſenbewirtſchaftung, die allein von Mit
gliedern eines und desſelben Ordens began
gen worden ſeien, begründe den ſchweren Ver
dacht, daß ſämtliche Straftaten nach einem
einheitlichen, umfaſſenden Plan
ausgeführt worden ſeien.

Die Sudetendeutſche Partei ver
anſtaltete am Sonntag in Haida in Nord
böhmen einen Volkstag, an dem etwa 60 000
Sudetendeutſche teilnahmen. Jm Mittelpunkt
der Tagung ſtand eine große Rede Konrad
Henleins.

Manöver
in der Lüneburger Heide

Rückzugsgefechte der Blauen Partei

Celle, 3. September. Wundervolles Spät
ſommerwetter liegt über der Lüneburger Heide,
die vom Montag an der Schauplatz der großen
Herbſtübungen des 6. Armeekbrps
iſt. An allen für den Verkehr freigegebenen
Straßen des gewaltigen Manövergeländes
haben ſich Schlachtenbummler in großer Zahl
eingefunden.

Die Gefechtslage iſt in großen Zügen
folgende:

Das blaue 6. Armeekorps war ſeit mehreren
Tagen im Süden der Lüneburger Heide vor
dem zahlenmäßig überlegenen Gegner nach
Nord ausgewichen, wobei das Korps durch
ſeine Nachhut den Feind dauernd hinhielt, um
dem Gros des Korps zur Beziehung einer
rückwärtigen Stellung Deckung zu geben. Die
Front, die in ziemlich gerader Linie von Weſten
nach Oſten verlief, hatte eine Breite von etwa
zehn Kilometern für das blaue 6. Armeekorps
Bereits für den Sonntagabend hatte das
blaue 6. Armeekorps die Zurücknahme des
Hauptteiles ſeiner Truppen in einer weiter
nördlich gelegenen Linie befohlen. Auf dieſe
Linie ſollten bis Montag abend die Haupt
kräfte zurückgezogen ſein, während im Verlauf
des Montag das Vordringen des Feindes in
den Diviſionsabſchnitten weiterhin verzögert
werden ſollte.

Mit dieſer Aufgabe war die blaue 6. Divi
ſion beauftragt worden, die zwei Jnfanterie
Regimenter in vorderſter Linie eingeſetzt hatte
und bereits im Laufe des Vormittags die Er
kundungen der befohlenen rückwärtigen Stel
lungen einleitete. Die am Feinde gebliebenen
zahlenmäßig geringen Kräfte hielten mit Unterſtützung der ihnen zugeteilten Artillerie durch
geſchickte Ausnutzung des Geländes das feind
liche Vorgehen zunächſt hin.

Deutſchlands PVerkreker in Brüſſel
Berlin, 3. September. Der Führer und

Reichskanzler hat den Botſchafter Dr. von
Keller als Sonderbotſchafter des Deutſchen
Reiches mit der Vertretung des deutſchen
Reichskanzlers ſowie der Reichsregierung bei
den Brüſſeler Trauerfeierlichkeiten für die
Königin der Belgier beauftragt und nach
Brüſſel entſandt.

Aus Anlaß der Beiſetzung der Königin der
Belgier flaggen am heutigen Dienstäg die
Gebäude der Präſidialkanzlei, der Reichs
kanzlei, des Reichstages und ſämtlicher Reichs
miniſterien in Berlin Halbmaſt.

Der 11. Kongreß des Verbandes
europäiſcher Minderheiten iſt am
Montag vormittag in Anweſenheit von etwa
40 Delegierten von dem langjährigen Vor
ſitzenden des Verbandes und Vertreters der
ſlowakiſch-krogtiſchen Volksgruppe in Jtalien,
Dr. Wilfan, in Genf eröffnet worden.

und nur SonnWer wenig Zeit hat ar
G—..,„„.„. «5vfe tann, um
Luft und Sonne zu genießen, der braucht Leokrem zum
Sonnenbaden ganz beſonders nötig! Denn Leokrem
verringert ja nicht nur die Gefahr des Sonnenbrandes,
ſondern er hilft vor allem ſchneller bräunen. Wer
Leokrem mit SonnenVitamin benutzt, kann ſchon
nach einem einzigen Sonnenbad braungebrannt nach
Hauſe gehen. Und das will wirklich etwas heißen
Seokrem zu 22, 50 und 90 Pfennig und LeoHautsl
zu 50 Pfennig ſind in allen Fachgeſchäften erhältlich.

e

oben ſſt immer Platz
Appell Graeners an die Komponiſten

Auf der Kundgebung des Berufsſtandes der
deutſchen Komponiſten, die am Sonntag in
Berlin ſtattfand, ſprach der Komponiſt Paul
Graener, der neue Leiter des Berufsſtandes,
über die Pflichten des deutſchen Komponiſten.
Er führte aus:

„Kunſt im nationalſozialiſtiſchen Sinne be
deutet vor allem ein Bekenntnis zu Volk und
Staat. Kunſt hat als oberſtes Geſetz die Rein
heit der Kunſt und die enge Verbundenheit
des Künſtlers zu ſeinem Volk. Kunſt muß alſo
bodenſtändig, wahrhaftig und echt und in
beſtem Sinne volkstümlich ſein.

Der Begriff Volkstümlichkeit iſt etwas, das
oft mißverſtanden werde. Die Schaffenden ſel
ber ſind es, die ſich über den Begriff „volks-
tümliche Künſt“ ſehr oft nicht im Klaren ſind.
Einige meinen, volkstümlich ſei das, was jedem
ohne weiteres im erſten Augenblick zugänglich
und verſtändlich iſt, andere wieder meinen,
dem Begriff „volkstümlich“ hafte der Geruch
einer gewiſſen Glattheit oder Seichtigkeit an
und die hauptſächlichſte Bedingung einer volkstümlichen Muſik ſei, daß man ſozuſagen die

Sprache der Straße reden müſſe.
Dieſer falſche Begriff der Volkstümlichkeit

iſt aber von Menſchen geprägt worden, die in
der Kunſt weiter nichts ſehen als eine Be
friedigung niederſten Amüſierbedürfniſſes,
denn nur ſo konnte in den letzten 20 oder
30 Jahren der Begriff „volkstümliche Muſik“
ſo verflachen, wie es tatſächlich der Fall iſt.

Wahre Kunſt, auch in ihrer einfachſten und
ſchlichteſten Form, auch da wo ſie ſich als
Unterhaltungszweck oder als Tanz präſentiert,
kann nie auf eine gewiſſe innere Haltung ver
zichten.

Der Redner ging dann zunächſt auf die Be
dürfniſſe der Unterhaltungsmuſik und der
leichten Muſik ein. Die eine, weitaus größere
Hälfte der Unterhaltungsmuſik ſetzte ſich zu
ſammen aus ſogenannten Schlagern, Tanz
melodien, denen zum großen Teil Rhythmus,

Melodik und Form einer uns artfremden Mu
ſikliteratur zugrunde liegen, und andererſeits
aus einer Reihe von Unterhaltungsmuſiken
leichteren Charakters, deren Niveau, wenn
auch mit einer Reihe beachtlicher Ausnahmen,
nicht viel höher ſteht.

Es iſt gewiß ſehr ideal und künſtleriſch ſehr
hoch gedacht, wenn unſere jungen Komponiſten
ihr ganzes Beſtreben auf die Symphonie
oder auch auf die Kammermuſik großen
Stils lenken, wenn ſie ihre ganze Energie und
Zeit dafür opfern um Kunſtformen zu ſchaffen,
in denen etwas wirklich Bedeutendes zu er
reichen aber nur ganz wenigen möglich iſt. Ge
rade ſie möchte ich an unſere neugeiſtige
Weſensart heranführen oder an jenen Teil
dieſer Weſensart, die von der Volksverbunden
heit handelt.

Ein ſchöner Walzer, eine unterhaltſame
Suite leichter Ausführbarkeit und leicht faß
lich für den Hörer ſind Aufgaben, um die es
wohl wert iſt, ſich zu mühen, und ich bin über
zeugt, daß falſcher Ehrgeiz und vor allem
Mangel an innerer Beſcheidenheit der Schaf
fenden uns gerade in dieſer Beziehung viel
Werke vorenthalten hat, die vielleicht das Ni
veau unſerer Unterhaltungsmuſik und ſomit
unſere volkverbundene Muſik auf eine höhere
Stufe heben könnten.

Nach ſcharfer Abrechnung mit der ſoge-
nannten Schlagerliteratur gab Graener einige
Anregungen für gute nationale Muſik. Hier
eine hochſtehende muſikaliſche Literatur zu
ſchaffen, leicht verſtändlich und doch von nobel
ſter innerer Haltung, ſei eine des national
ſozialiſtiſchen Kulturwillens würdige Auf-
gabe, eine Aufgabe, an der ſich die Kompo
niſten aller Gattungen beteiligen können.

Jm letzten Teil ſeiner Ausführungen be
faßte ſich Profeſſor Graener mit den Kompo
niſten der ernſten Stücke. Die meiſten von
jenen, die ſich zu früh an die Oeffentlichkeit
drängen, enden ja auch als Enttäuſchte und
fühlen ſich als verkannte Genies. Selten
kommt ihnen die klare Erkenntnis, daß die
Schuld in ihnen liegt; immer iſt es ihrer
Meinung nach die Umwelt, die ſie nicht ver

ſteht, ſind es widrige Verhältniſſe, Mangel an
Förderung, die ſie nicht aufkommen laſſen.

Allen dieſen rief der Redner das treffende
Wort zu „Oben iſt immer Platz!“ Die große
Leiſtung wird ſich letzten Endes immer durch
ſetzen, möge es noch ſo lange dauern. Und es
iſt die Leiſtung, auf die ich ihre Blicke richten
möchte, nicht der Erfolg. Die große Leiſtung
aber iſt nur durch harte Arbeit, durch
ſchärfſte Selbſtkritik, durch innere Be
ſcheidenheit zu erreichen.

Es wird nicht etwa zu viel komponiert,
aber es wird viel zu viel an die Oeffentlich
keit getragen, das noch lange nicht an die Oef
fentlichkeit gehört.

Profeſſor Graener Mi Jch habe zu
Jhnen, meine Kameraden, ſehr wenig über
Jhre Rechte, ſehr viel über Jhre Pflichten ge
ſprochen. Das ſoll heißen, daß ich Jhre
Pflichten weit vor Jhre Rechte ſtelle. Wohl
erworbenes Recht“ heißt „wohlgeübte Pflicht“.
Gehen Sie denn an Jhre Arbeit, erfüllen Sie
Jhre Pflichten bis zum äußerſten, ſo wird
Jhnen auch Jhr Recht werden.

Reuer Rektor der Bonner Univerſität

Nachdem der Reichs und preußiſche
Miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und
Volksbildung das Rücktrittsgeſuch des Rektors
der Bonner Univerſität genehmigt hatte, hat
er zum neuen Rektor den Ordentlichen Pro
feſſor der Gerichtsmedizin Dr. med. F. Gie
truſky ernannt.

Theaker für die Volksgemeinſchaft

Reichsleiter Dr. Le y ſandte anläßlich der
Eröffnung des Breslauer Gerhart- Haupt
mann Theaters durch die NS- Gemeinſchaft
Kraft durch Freude“ das nachſtehende
Telegramm:

„Wenn das Breslauer Gerhart-Hauptmann
Theater nach einer ſehr wechſelvollen Ver
gangenheit heute durch die NS- Gemeinſchaft

„Kraft durch Freude eröffnet wird, kann es
ſich für dieſes Theater nicht um einen Saiſon
beginn im Stile der alten Zeit handeln. Wie
die politiſche geht auch die kulturelle Auf
erſtehung vom Volke aus. Erfüllt dieſe Er
kenntnis alle für die künftige Geſtaltung des
Theaters Verantwortlichen, bin ich um die
neue Zukunft des alten Hauſes nicht bange.

Nachdem ſoeben erſt gemeldet werden
konnte, daß die NS-Kulturgemeinde
die geſchloſſenen Theater in Brandenburg un
Eberswalde wieder eröffnet hat, zeigt die
heutige Nachricht abermals, daß im neuen
Deutſchland das Theater für die Volksgemein-
ſchaft erhalten wird.

Neue Wege der Künſtlerhilfe
Vorbildliche Arbeit der NS-Kulturgemeinde

Die NSeKulturgemeinde hat in
einer neuartigen und vorbildlichen Weiſe eine
Hilfsaktion für die bildenden Künſtler und die
Kunſt dürchgeführt.

Jm April dieſes Jahres gtging von der
NS-Kulturgemeinde des Kreiſes roh ern
ein Aufruf an alle deutſchen Künſtler, währen
der Sommermonate ſich eine Zeit im Kreiſe
Groß-Gerau zu erholen und in enger
Verbundenheit mit dem Volk und der Als
ſchaft zu malen Dadurch ſollte einen
eine enge Verbindung des Künſtlers mit de
Volk und andererſeits ein lebendiges Ver
ſtändnis beim Volke für die Kunſt Aſtlet
werden. Der Aufenthalt war für die Kün
koſtenlos.Aus ganz Deutſchland ſind rund 80 Künſtler

nd z tdem Ruf gefolgt. Auf dieſe Weiſe ſind gu500 Bilder r noch mehr graphiſche Blätter

entſtanden.Unter der künſtleriſchen Leitung von en
Engelhardt, Frankfurt, werden die beſt t
dieſer Arbeiten zu einer Ausſtellung vent
die Anfang September in GroßGerau arört
wird. Zum Ankauf ſind bis jetzt ſchon ſind
über 1d 000 RM. vereitgeſtellt. Außerdem
mehrere große Privatkäufe ſeitens der
völkerung zu erwarten.



Tokio, Anfang September.

Jn dieſen Tagen ſind vom japaniſchen
Jnnenminiſterium die Tunnelpläne für eine
Unterſee Verbindung KoreaJapan geprüft
und für gut befunden worden. Das bedeutet,
daß man nach Bereitſtellung der notwendigen
Kredite unverzüglich mit dieſem phantaſtiſch
ſten Bauwerk des Jahrhunderts beginnt.

kin phanfastisches Profekt

Vor ein paar Jahren hatte man bereits von
einem ſolchen KoreaTunnel geſprochen, damals,
s man in Europa von dem Tunnel unter der

Gibraltar Straße und dem KanalTunnel nach
ngland viel Weſens machte. Aber die euro

päiſchen Pläne ſchliefen ein. Jn Japan jedoch
wurde in aller Stille die Jdee unabläſſig
gefördert.

Als man vor einigen Wochen plötzlich
wiederum den KoreaTunnel auch in amtlichen
Kreiſen erwähnte, waren ſich alle Eingeweihten
darüber klar, daß das phantaſtiſche Projekt aus
dem Stadium des Wunſches in die Wirklichkeit
hinübergerückt war.

Wir ſprachen einen der UnterſeeJngenieure,
die damals mit den Bodenforſchungen zwiſchen
Japan und Koreg betraut wurden. Es war
wirklich kein Traum mehr das Unmögliche iſt
heute der Verwirklichung zum Greifen nahe!

Strategie braucht Tunnehvege

Ein Fachmann erklärte uns die Pläne für
das TunnelProjekt. „Sehen Sie hier dieſe
roße Landkarte: Hier unten iſt die japaniſche

Kiſet Kiuſhiu, Sie ſehen an der Nordweſtküſte
den Platz Karatſu. Von dort aus führt aller
dings in einigen Zickzacklinien eine geſtrichelte
Gerade nach Nordweſten und endigt in Fuſan.

Damit haben wir eigentlich ſchon das Wich
tigſte geſagt. Wir werden ſchräg nordweſtlich
vorſtoßen. Es wäre vielleicht ein wenig näher,
wenn man von Hagu nach Weſten ginge. Aber
die geologiſchen Bedingungen ſind in dieſer
direkten Linie zu ungünſtig.

Außerdem ſprechen einige andere techniſche
und auch ſtrategiſche Geſichtspunkte für
Karatſu.“

155 m 10 Ihre
Die geplante Strecke iſt etwas mehr als

155 Kilometer lang. Die Tiefe iſt wechſelnd,
jedoch wird man von Anfang an die einfachen
Schächte ſo tief legen, daß nachträgliche Niveau-
veränderungen des Tunnels in erheblichem Aus
maß nicht notwendig ſind.

Man kann mit den augenblicklich zur Ver
p ung ſtehenden Maſchinen und unter Berück-ctigung der unvermeidlichen Zwiſchenfälle bei

einem ſolchen Tunnelbau, Waſſereinbrüchen und
anderen Rückſchlägen, dennoch damit rechnen
daß in 10 Jahren der Tunnel fertiggeſtellt iſt.

Die Koſten ſchweben freilich noch ein wenig
in der Luft, zumal ſich die Kredite ja auf
10 Jahre verteilen. Aber man ſpricht von
15 Milliarden Yen, die in dieſen Rieſenplan
inveſtiert werden ſollen. Vermutlich aber wird
die Summe noch überſchritten werden.

m Expreß: Japan Kored Europo
„Weshalb aber entſcheidet man ſich im

Startpunkt für Kiuſhiu und im Endpunkt für
Fuſan?“ fragen wir den Fachmann.

„Auf der Jnſel Kiuſhiu haben wir gerade
bei Karatſu deutliche Spuren dafür gefunden,
daß alle vom Feſtland kommenden Jnvaſionen,
z V. auch jene der Mongolen, gerade hier zum
erſten Male japaniſchen Boden berührten.
Später ſaßen hier die fähigſten, ſeefahrenden
gpaniſchen Völker. Kiuſhiu bekam auf dieſe

eiſe die beſondere ſtrategiſche Bedeutung, die
es in Zukunft in noch höherem Maße haben wird.

Fuſan aber, das alte Tſauliang-hai, iſt
die natürliche japaniſche Landeſtelle auf Korega.

Auch der jetzige Trajektverkehr von Shimono
ſeki führt direkt nach Fuſan. Wenn ſich eine
techniſche Möglichkeit ergeben ſollte, ſo wäre
die einzige Aenderung des Tunnel-Projektes
in der Richtung durchführbar, daß man den
Tunnel von Shimonoſeki nach Fuſan hinüber
führte. Aber auf Fuſan würde man immer
wieder zurückkommen. Denn in Fuſan beginnt
die wichtige Bahnlinie Soul-Mükden Peking
und weiter nach Europa. Nur via Fuſan
beſteht die Möglichkeit, eines Tages den
direkten Expreß von Japan über Koreg nach
Europa zu ſchicken.“

Tunnel-Profekfe über
Wir ſprechen bei dieſer Gelegenheit auch

über die anderen großen interkontinentalen
Tunnelprojekte. Auf Gibraltar iſt man
angeblich mit den Bohrungsarbeiten und den

Japans Unkerwaſſerſtraße nach Koreg
pas phantastischste Bauwerk des Jahrhönderts 155 km unter dem Meere hindurch

erſten Sondierungen mit Hilfe der Taucher
glocken im Gange. Der Tunnel unter dem
Aermelkangl wird aus rein militäriſchen
Gründen wohl auf abſehbare Zeit zu den
Akten gelegt ſein. Ein Tunnel unter dem
Bosporuüs findet größere Schwierigkeiten,
als man anfangs glaubte. So bleibt nur
die Untertunnelung der Bering-Straße.
An der ſchmalſten Stelle würde der Tunnel
80 Kilometer unter dem Waſſer hindurch-
führen und im Durchſchnitt nur 70 bis 85
Meter Tiefe benötigen. Doch auch hier ſind,
obwohl die Koſten erheblich niedriger wären,
als jene für einen KoregTunnel, die ſtrategi
ſchen Bedenken der beteiligten Länder zu ſtark,
als daß man ſchon in naher Zukunft auf eine
Verwirklichung rechnen könnte.

Der phantaſtiſche Tunnel KiuſhiuKorea
macht jedenfalls den Anfang in der Reihe der
Traumpläne die moderne Technik verwirklicht.

Flak im Manöver
Erste gröbere Uebungen der Fliegerabwehr- Artillerie

Braunſchweig, 3. September. Jm
Raume um Braunſchweig haben die erſten
größeren Manöver der neuaufgebauten Reichs
luftwaffe begonnen. Es handelt ſich insbe
ſondere um größere Uebungen der Flakartillerie,
an der 3 Flakabteilungen und 1 Flakſchein
werferabteilung neben anderen Formationen
der Luftwaffe teilnehmen.

Wie der Jnſpekteur der Flakartillerie und
des Luftſchutzes General Rüdel ausführte,
handelt es ſich um eine großangelegte Schul
übung zur ſorgfältigen Nachprüfung der kriegs-
mäßigen Verwendung der neuen Waffen und
Geräte und zur Kontrolle des Ausbildungs-
ſtandes. Bei dem beſonderen Charakter der
Luftwaffe würden ſich nicht immer die ſonſt
bekannten eindrucksvollen Manöverbilder er
geben, wie es bei der Schulübung überhaupt
nicht in vollem Umfange kriegsmäßig zugehen
könne, denn jede Einzelheit müſſe umſo ſorg
fältiger überwacht werden, weil die Ziele nur
angedeutet ſein könnten. Die Uebung ſei im
großen und ganzen vom Wetter abhängig Wie
bekannt, habe man auf Truppenübungsplätzen
ganz ausgezeichnete Ergebniſſe er
zielt. Es werde ſich jetzt unter kriegsmäßiger
Annahme zu zeigen ſhaben, wie weit die ſchul
mäßige Ausbildung ſich in der Praxis der
kriegsmäßigen Verwendung bewähre.

General Rüdel führte im übrigen grund
ſätzlich zur Bedeutung der Flakartillerie und
des Luftſchutzes aus: Die Flakartillerite,
die in kürzeſter Zeit von dem General der
Flieger Hermann Göring geſchaffen worden
iſt, hat eine außerordentlich ſchwierige Auf
gabe. Jhre artilleriſtiſche Aufgabe iſt ſchwieriger
als jede andere artilleriſtiſche Aufgabe, nicht
nur deshalb, weil das Ziel das ſchwierigſte
iſt, das man ſich denken kann, ſondern ins
beſondere deshalb, weil bei Nacht das Auf
finden und Erkennen des Zieles außerordent
liche Schwierigkeiten bereitet. Die übrige
Artillerie hat vorzügliche Hilfsmittel zum Er
gründen und Beobachten des Zieles, während
die Flakartillerie auf Geräte angewieſen iſt,
nd nicht voll am men entwickelt
ſindDie Aufgabe bei dieſer Uebung iſt, gerade
nachzuprüfen, wieweit wir bei einem genügen
den Einſatz von Flakartillerie überhaupt Aus
ſicht haben, Erfolge zu erzielen. Es iſt vielfach
die Meinung verbreitet, daß es ein „Druck
poſten“ wäre, bei der Flakartillerie Dienſt zu
leiſten. Es iſt feſtzuſtellen, daß es ſich bei der
Flakartillerie um eine Angriffswaffe
handelt, die genau ſo wie die leichten Batte
rien der Artillerie den erſten Truppen folgt,
um Siege ſicherſtellen zu können. Der Flak-
artilleriſt iſt der einzige, der unter dem
Bombenabwurf der gewaltigen Kampfflieger
kämpfend aus harren muß.

Der weiße Emir vom Sudan
Der „österreichische Koiser von Abessinien“ gestorben

Drahtbericht unseres Korrespondenten
up Wien, 3. September. Auf ſeinem

Schloß bei Großwardein in Rumänien iſt Soli-
man Unger, der in weiten Kreiſen Europas
ſeit Jahrzehnten unter dem von Abenteuern
umwobenen Namen „Kaiſer der Sahara und
öſterreichiſcher Kaiſer von Abeſſinien“ bekannt
war, nach längerer Krankheit geſtorben.

Noch vor zwei Monaten hat der greiſe So
liman Unger, einſt ein Wiener Ober-

Beim Mitkageſſen erſchoſſen
Wegen eines Wortwechsels öber den Köchenzette

Eigener Bericht der MNZ
BVordegux, 3. September. Wieder einmal

hat ein Erbkranker ein trauriges Veiſpiel
dafür geliefert, weſſen ſich die Oeffentlichkeit
vor denen zu ſchützen hat, die, durch ein
vnglückliches Erbe in ihrer moraliſchen Wider
ſtandskraft geſchwächt, den Willen und die
Kraft zur Einordnung in die Gemeinſchaft
nicht beſitzen.

Rat ut dem Schloſſe ſeiner Eltern, in der
e von einem kleinen Städtchen in der
ironde, lebt der 28jährige Lamarle, ein

über der von Kind auf alle Zeichen ſchwer
erreizter und hemmungsloſer Nerven ge

d hat. Dieſer Tage war ſein Schwager
d deſſen Frau, ſeine Schweſter, mit ihren

indern bei den Eltern Lamérle zu Beſuch.
ehren des Mittageſſens kam es zwiſchen
z beiden Männern zu einer Unter
p tung über den Küchenzettel, an
pos ſich ein Geſpräch über Ernährungsfragen

allgemeinen anſchloß.
et de weiblichen Mitglieder der Familie, die

g ie Wutausbrüche des Kranken fürchteten,
e en ſpäterhin erzählt, daß ſie ſich über dieſes

i ächsthema noch gefreut hätten, da ſie es
verſtangſig unverfängtich hielten. Trotzdem
ihiehe es der Kranke, eine Meinungsver

u nheit heraufzubeſchwören, und als der
ager verſuchte, ihn auf das Unbedeutende

des Streites aufmerkſam zu machen, ſprang er
vom Tiſche auf und verließ das Zimmer.

Erfreut darüber, daß das drohende Ge
witter ſo ſchnell vorübergegangen war, wandten
ſich die übrigen Familienmitglieder wieder der
unterbrochenen Mahlzeit zu. Aber im Augen
blick darauf ſtand der Kranke wieder in der
Tür des Eßzimmers, mit einem Revolver in
der Hand. Die Frauen ſchrien entſetzt auf.
die Kinder verkrochen ſich unter dem Tiſch,
während Lamarles Schwager ſich ihm kurz
entſchloſſen entgegenwarf, um ihm den
Revolver zu entreißen. Ehe er aber die Ent
fernung zurücklegen konnte, fiel bereits der
Schuß, und der entſchloſſene Mann ſank, durch
das Herz getroffen, zu Boden.

Als der Kranke ſah, was er angerichtet
hatte, verſchwand er wieder in ſein Jimmer,
und verſchloß hinter ſich die Tür. Obwohl
ſofort nach der Gendarmerie telephoniert
wurde, verging doch längere Zeit, bis die Be
amten herbeigeeilt waren. Als man das
Zimmer mit Vorſicht öffnete, fand man
Lamarle auf einem Sofa ausgeſtreckt. Er
hatte von den Schlafmitteln, die ihm die
Aerzte zur Beruhigung ſeiner Nerven ver
ordnet hatten, eine ſo beträchtliche Menge zu
ſich genommen, daß an ſeinem Aufkommen
gezweifelt wird.

leutnant, eine Eingabe an den Völkerbund
gerichtet, in der er wiſſen ließ, daß er die
Aktion Jtaliens gegen den Negüs Haile Se-
laſſie nur unter der Bedingung gutheiße, daß
er nach der Eroberung des Landes als legi
timer Kaiſer Abeſſiniens eingeſetztwürde. Niemand wird ſich dem Gedanken ver
ſchließen können, daß dieſes Schriftſtück eine
Ausgeburt der ſchrullenhaften Phantaſie eines
naiven Greiſes iſt. Dennoch liegt dahinter
etwas, das „Konkret und Tatſächlich“ iſt.

Wie die Wiener „Sonn- und Montags
zeitung“ nämlich zu berichten weiß, war Soli-
man Unger drei Jahre hindurch der Be
herrſcher eines Teiles von Abeſſinien und des
Sudan. Soliman Unger ſtammt aus einer
alten öſterreichiſchungariſchen Offiziersfamilie.
Er abſolvierte die Kadettenſchule und wurde
bereits mit 24 Jahren Oberleutnant. Jm
Jahre 1888 kam die große Wendung in ſeinem
Leben. Eine hochgeſtellte türkiſche Perſönlich-
keit aus dem ruſſiſch-türkiſchen Krieg erinnerte
ſich eines Tages an das Verſprechen, das er
den ihm gut befreundeten Vater des Soliman
Unger gegeben hatte. und rief Soliman nach
Konſtantinopel, um ſich mit ihm über deſſen
Zukunft zu unterhalten. Das Ergebnis dieſer
UÜnterredüng war, daß der junge Oberleutnant
ſeinen Abſchied aus dem öſterreichiſchen Heer
nahm und einen Monat ſpäter ſeine Aben
teuerlaufbahn im Orient begann. Er ging zu
erſt als Hauptmann der türkiſchen Armee nach
Aegypten, wurde dann Heerführer in der
Armee des Mahdi und ließ ſich nach den erſten
Erfolgen des Mahdi zum König von
Ogaden und eines Teiles des Sudan aus
rufen.

Permißle Bergſteiger gerekkek

München, 3. September. Die Touriſten
Hans und Walter Schmidt aus Plauen
i. V. wurden am Sonntagnachmittag mit Er
frierungen auf der Notſtandshütte an der
inneren Höllentalſpitze aufgefunden und zu Tal
gebracht. Die Bergſteiger waren, wie wir be
richteten, bereits am vergangenen Mittwoch
von ſchlechtem Wetter überraſcht worden und
haben ſich in dem Hüttchen aufgehalten, bis
ihnen Hilfe gebracht werden konnte.

Permeinklicher Gasangriff
Drahibericht unseres Korrespondenten,

P Belgrad, 3. September. Mehrere
Stunden lang befürchtete die Bevölkerung der
Stadt Subotica in Jugoſlawien, das Opfer
eines geheimnisvollen Gasangriffs geworden
zu ſein.

Nachdem ſich bei faſt allen Einwohnern ein
außergewöhnlich ſtarker Huſten rei z einge
ſtellt hatte, tauchte nämlich das Gerücht auf,
daß die Stadt vergaſt werde; dieſes Gerücht
durchlief. wie ein Lauffeuer alle Stadtviertel
und veranlaßte alle Bewohner, fluchtartig in
ihre Häuſer und Keller zu ſtürzen, ſo daß alle
Straßen bald wie ausgeſtorben dalagen. Das
ſeltſame Ereignis begann damit, daß die
Paſſanten kleine „Nebelwolken“ bemerkten,
die ſich langſam über die Stadt ſenkten. Ein
geatmet verurſachte dieſer „Nebel“ einen kräf
tigen Huſtenreiz. Die Urſache dieſer „Nebel
bildung konnte erſt jetzt aufgeklärt werden.

Durch einen Maſchinendefekt in
der Stickſtoffabrik Zorka gelangten
etwa 200 Kubikmeter mit Helgaſen gemiſchter
Luft durch einen Fabrikſchlot in die Atmo
ſphäre, führten zur leichten Vergiftung der
Luft und verurſachten ſo die Panik unter der
Bevölkerung.

Den FehmarnBelt durchſchwommen
Kopenhagen, 3. September. Der 18jährige

Hans Larſen, der auf einem Hof in Holeby
im ſüdlichen Teil der Jnſel Laland dient, hat
in der Nacht zum Sonnabend den Fehmarn-
Belt durchſchwommen. Er war Freitag abend
um 23 Uhr in Roedbyhavn geſtartet, begleitet
von zwei.Booten. Sonnabend früh um 6.37 Uhr
hatte er dann die Nordküſte von Fehmarn
erreicht.

Die Durchſchwimmung des Fehmarn-Belt
iſt bisher nur zwei Perſonen gelungen, näm
lich dem deutſchen Meiſterſchwimmer Otto
Kemmerich und der Dänin Edith Jenſen
aus Kolding.

In wenigen Zeilen
Miniſter Dr. Frick hat dem General

leutnant Daluege, Leiter der Bergungs
arbeiten beim Unglück am Brandenburger Tor,
für die Leitung dieſer Arbeiten Dank und
Anerkennung ausgeſprochen.

Das deutſche Panzerſchiff „Admi
ral Scheer“ hat am Montagnachmittag nach
mehrtägigem Aufenthalt Danzig wieder
verlaſſen.

Jm Norden Berlins und in Spandau
ereigneten ſich zwei ſchwere Verkehrs
unfälle, wobei 31 Perſonen verletzt wurden.

Der Deutſche Buchdrucker-Verein,
die Organiſation der Buchdrückereibeſitzer, hielt
ſeine Hauptverſammlung unter Be

teiligung von mehr als 1200 Perſonen aus
allen Teilen des Reiches in Heidelberg ab.

Jn der 79. Hauptverſammlung des
Güſtav-Adolf- Vereins in München
hielt Prof. Dr. Hans Gerber (Leipzig) die
Eröffnungsrede.

Bei einem Empfang, den der Völker
bundskommiſſar anläßlich des Beſuches
des Panzerſſchiffs „Admiral Scheer“
in Dan zig veranſtaltete, ſtellte ſich heraus,
daß der frühere Senatspräſident Rauſchning
und verſchiedene Mitglieder der Oppoſition
geladen waren. Der Senatspräſident Greiſer
und der Admiral des Panzerſchiffes ver
ließen darauf den Empfang.

Am heutigen Dienstag werden in Danzig
die vor einiger Zeit in Warſchau eingeleite
ten Danzig-Polniſchen Einzelver-
handhungen über den Geſamtkomplex der
mit dem Zollkonflikt zuſammenhängenden
Fragen und Meinungsverſchiedenheiten wieder
aufgenommen werden.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Der Reichsſchatzmeiſter gibt bekannt:
Verſchiedenen Anregungen folgend, ordne ich

an, daß mit Wirkung vom 1. Oktober 1935 die
vom Reichsorganiſationsleiter der NSDAP
ernannten Walter und Warte, die den der
NSDAP angeſchloſſenen Verbän-
den angehören, doch nicht Partei-genoſſen ſind, in gleicher Weiſe wie Partei
mitglieder zur Hilfskaſſe gemeldet werden
können.

Die Meldung hat durch die für den zu Mel
denden zuſtändige politiſche Ortsgruppen- oder
Stützpunktleitung (Hilfskaſſenobmann) zu er
folgen.

Der monatliche Beitrag wird gleich dem
Hilfskaſſenbeitrag der Mitglieder der NSDAP
auf 0,30 RM. feſtgeſetzt.
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Nalionalſozialiſten- Führer
Hollands im Flughafen

Während kurzer Zwiſchenlandung herzliche Begrüßung

Geſtern nachmittag wurde im Flughafen
HalleLeipzig der Führer Muſſert der „Natio
nalſozialiſtiſchen Beweging en Nederland“
auf ſeinem Rückflug aus Niederländiſch-Jndien

von einer Anzahl in Deutſchland anſäſſiger
Holländer, an ihrer Spitze Propagandaleiter
Huybers, Hamburg und Kreisleiter Mynſſen,
Berlin während eines kurzen Aufenthaltes
herzlich begrüßt. Zu dieſer Begrüßung hatte
ſich auch Kreisleiter Pg. Dohmgoergen mit
ſeinem Adjutanten Pg. Albrecht ſowie Gau-
amtsleiter Pg. Moldmann aus der Gauſtadt
Halle eingefunden. Das Flugzeug, das der
Führer der holländiſchen Nationalſozialiſten
auf ſeiner Reiſe benutzte, war am vergangenen

Donnerstag aus Batavia abgeflogen und er
reichte geſtern abend bereits wieder ſeinen
Heimatflughafen Amſterdam.

Unſer Dr. Hr.-Redaktionsmitglied war bei
dem Empfang auf dem hafen zugegen und
gibt nachſtehend eine Schilderung ſeiner dabei
gewonnenen Eindrücke.

Von weither kam das holländiſche Flug
zeug geflogen. Vorgeſtern hatte es noch ſeine
vorgeſchriebene Zwiſchenlandung in Bagdad
erledigt und geſtern bereits ſtand es zu kurzem
Aufenthalt im mitteldeutſchen Flughafen
Halle Leipzig. Jhm war der Führer der
holländiſchen Nationalſozialiſten entſtiegen,
empfangen von Freunden ſeiner Bewegung,
die es ſich nicht hatten nehmen laſſen, aus
Halle, Berlin, Leipzig, Hamburg
und anderen deutſchen Städten herbeizueilen,
um ihren Führer zu begrüßen. Man merkte
ihm keinerlei Beſchwerden der langen Luft
reiſe vom Malaiſchen Archipel her
über Aſien hinweg und einen großen Teil
Europas an. Friſch und erfreut über den
Empfang war er der Flugzeugkabine ent
ſtiegen, eine Perſönlichkeit, die ſofort mit we-
nigen Blicken die Situation erfaßt. Man hatte
den Eindruck, daß ein Mann die holländiſchen
Nationalſozialiſten führt, in dem ſich unbeug
ſame Energie mit großer Menſchenkenntnis
paart. Sein freundliches, aber beſtimmtes
Auftreten ſicherte ihm die Sympathien aller,
die Zeuge ſeines kurzen Aufenthaltes wurden.
Eine beſondere Freude bereitete es ihm, als
ihm ein großer Blumenſtrauß in den Farben
der holländiſchen NS Bewegung überreicht
wurde.

Es war nicht viel Zeit, Worte zu wechſeln
oder gar eine längere Unterhaltung zu be
ginnen. Soviel aber war feſtzuſtellen, daß ſich
Muſſert vor etwa I Monaten nach
Niederländiſch-Jndien begeben hatte,
und zwar gleichfalls auf dem Luftwege, um
dort vor den Freunden ſeiner Bewegung in
verſchiedenen Verſammlungen zu ſprechen.
Ohne Gewöhnung an das tropiſche Klima, ja
in verſchiedenen. je nach der Höhenlage be

klimatiſchen Regionen, iſt er in
Niederländiſch-Jndien gereiſt und
hat dort in nicht weniger als 12 Verſamm-
lungen zu den überſeeiſchen Freunden ſeiner
Bewegung geſprochen Zweimal iſt er von dem

ouverneur- General der holländifchen
Gebiete im Malaiſchen Archipel empfangen
worden. Von Medam auf Sumatra aus hat

„„w .TIè er da hdnd òalaryno gqhaſdn)dra s

An die Fronkſoldaten!
„Frontſoldaten! Jn dieſem Zeichen erfüllt

ſich das Vermächtnis der Front.“ Mit dieſen
Lorten ſpricht uns ſeit einigen Tagen überall

ein großes Plakat an, auf dem zwei Front
Laten zu ſehen ſind. Es fordert uns zum

leberlegen heraus! Es erinnert an die Zeiten
eines grenzenloſen Heroismus. Denkſt Du noch
an die Kameradſchaft an der Front. Schulter
an Schulter ſtanden wir damals kämpfend, die
r ſichernd, der Welt Achtung abringend.
ſrwhlebten fiebernd Stunden, durchwachten
r wochenlang teilten das letzte Brot,
Wo Waſſer Weißt Du noch, alsg. lich getroffen lautlos neben Dir Dein
n zuſammenſank? Du biſt hingekrochen,
her zu helfen, Du ſaheſt, nur Erlöſung konnte
ier helfen Du drückteſt ihm die Hand,

ein letzter Blick aus brechendem Auge, Du
gabſt ſtumm Antwort! Drückteſt ſanft ſeine

ugen zu.

Du hatteſt ein heiliges Verſprechen ge
geben! Famerad, haſt Du dieſes Verſprechen
eingeröſt Haſt Du Dir in all dieſen Jahren
heſmal Gedanken über das Los Deiner kriegs-
ädigten Kameraden gemacht, um die
Zinterbliebenen? Jn dieſen 17 Jahren warſt
a weit von uns abgerückt, Du gingeſt auf
echt an uns vorüber an uns, denen die

Curien des Krieges die Leiber zerriſſen, die
nochen zerſplittert, gebrochen haben.

1 Kamerad, Du warſt einer der unſrigen,
ſt uns wieder zuſammenſtehn. Denk an den
ittenden Blick aus brechenden Augen

Jeder Frontſoldat gehört in die NSeKriegs
opferverſorgung.

NSKOV, Bezirksleitung Halle Merſeburg.

er dann den Rückflug angetreten, der ihn
geſtern über unſeren Flughafen führte.

Waren ſchon bei ſeinem Abflug in Amſter
dam tauſende holländiſcher Nationalſozialiſten
zugegen, die ihrem Führer für die lange Flug
reiſe im Dienſte ſeiner Bewegung über ferne
Länder und unendliche Meere das Geleit mit
dem Wunſche um geſunde Heimkehr gaben, ſo
erwartete ihn geſtern abend im Amſterdamer
Flughafen Schiphol eine nicht geringere
Menſchenmenge, die ihn zu ſeiner glückhaften
Reiſe herzlich beglückwünſchte.

Gelegentlich dieſes Aufenthaltes des hol-
ländiſchen Ueberſee Flugzeuges erfuhr man,
daß mit ihm auch der Kommandant der
engliſchen Luftſtreitkräfte in Bag
dad reiſte, den ein Telegramm zu ſeiner
ſchwer erkrankten Frau nach London ge
rufen hatte.

Privattelegramme in die Luft
Nach einer Mitteilung des Reichspoſt

miniſters ſind vom 1. September ab Privat
telegramme an Empfänger auf deutſchen
Flugzeugen über deutſche Bodenfunk-
ſtellen zugelaſſen. Die Telegramme, die in
offener Sprache gehalten werden müſſen, dürfen
höchſtens 15 Wörter enthalten. Sie ſind bei
den TelegrammAnnahmeſtellen der Reichspoſt

r e

Das Flugzeug, das aus Niederländisch- Indien kam

aufzuliefern, wenn ſolche nicht vorhanden ſind,
bei den Flugfernmeldeſtellen der
Verkehrsluftfahrt auf den deutſchen Flughäfen.
Die bei den Poſt- und Telegraphenanſtalten
aufgelieferten Telegramme werden an die
nächſte Flugfernmeldeſtelle weitergeleitet, die
ſie den für die Uebermittlung an Flugzeuge
in Betracht kommenden Bodenfunkſtellen durch
das Fernſchreibnetz zuführt. Die Ge
bühr für Telegramme an Empfänger auf
Flugzeugen umfaßt neben der Telegramm-
gebühr eine Boden und eine Bordgebühr, aus
der ſich eine Geſamtgebühr von 60 Pfg. ergibt.

Nummer 43 gewann ein Fahrrad
wie die Schmuckbooke bewerkek wurden

Durch notarielle Ausloſung ſind für die
Käufer des beim Laternenfeſt zum Preiſe von
10 Pfennigen abgegebenen Programmbuches
folgende Nummern der Reihenfolge nach
feſtgeſtellt worden:

43 ein Fahrrad; 106 ein Koffergrammophon;
168 eine elektriſche Tiſchlampe; 1687 ein Löffel
aus Hallorenſilber; 2312, 2937, 3562, 4187, 4812,
5437 je ein Sperrſitzplatz für das Stadttheater
6062, 6687, 7312, 7937, 8562 je eine große
Grammophonplatte; 9187. 9812, 10 437, 11 562,
11687 je eine Flaſche Likör.

Wir ſind nunmehr auch in der Lage, das
Ergebnis der Beurteilung der am Laternen-
feſt beteiligten Schmuckboote durch das Preis
gericht bekanntzugeben, das ſich auf den Herren
Stadtgarten Direktor i. R. Berkling,
Kaufmann Erwin Freytag und Karl
Müller (von der Handwerkerſchule der
Stadt Halle) zuſammenſetzte. Das Preisgericht
iſt bei der Beurteilung davon ausgegangen,
daß drei Gruppen je nach der finanziellen
Leiſtungsfähigkeit der Bewerber gebildet wer
den mußten. Dieſe Gruppen umfaſſen einmal
die nur unter großen Schwierigkeiten wirkſam
auszuſchmückenden kleinen Paddel-Boote, Ka
nus und Kajaks, zweitens die Nennungen von
KanuKlubs, an deren eine ganze Anzahl von
Booten beteiligt waren, und drittens größere
Fahrzeuge, die von Vereinen gemeldet wurden.

Unter Berückſichtigung dieſer Gruppen und
bei Anwendung einer ſorgfältigen Beurteilung
iſt das Preisgericht zu der Ueberzeugung ge
kommen, die Preiſe wie folgt zu verteilen:

Kleine Boote: 1. Nr. 32 W. Pen-
neckendorf; 2. Nr. 109 Oberingieur Bierling;
3. Nr. 99 A. Belger; 4. Nr. 107 Sportamt
„Kraft durch Freude“; 5. Nr. 98 Paul Möller;
6. Nr. 110 Klemm-Flugzeugwerke Halle; 7.
Nr. 33 Otto Glebſattel; 8. Nr. 93 Georg
König; 9. Nr. 134; 10. Nr. 96 Jlſe Mollnau;
11. Nr. 4 Paul Schade; 12. Nr. 1 Heinr. Jung.

Vereinsboote: 1. Nr. 12--31 KanuVereinigung Halle-Nord; 2. Nr. 67-—87 Halli-
ſcher KanuClub von 1920 e. V.; 3. Nr. 57——66
Verein für Kanuſport Halle v. 1909 e. V.

Große Boote: 1. Nr. 106 Handwerker-
ſchule Burg Giebichenſtein; 2. Nr. 114 Volks
bund für das Deutſchtum im Auslande.

Die Preisrichter haben leider feſtſtellen
müſſen, daß die Nummern teilweiſe nur ſehr
ſchwer lesbar waren. Außerdem wäre in
Zukunft zu wünſchen, daß bei der Auffahrt der
Boote größere Diſziplin und Ordnung in der
Nummernfolge herrſchen müſſe, um eine ein
wandfreie Beurteilung gewährleiſten zu
können. Es mag daher ſchon jetzt die Bitte
ausgeſprochen werden. daß im kommenden Jahr
alle Wettbewerber die vorgeſchriebene Strecke
von der Schlageterbrücke bis zu den Klaus-
bergen unter allen Umſtänden in der vor-
geſchriebenen Nummernfolge einhalten, damit
Unzuträglichkeiten vermieden werden.

Die Tombolagewinne können ſofort, die
Preiſe für die Schmuckboot-Wettbewerber am
Dienstag, dem 10. September, beim Halleſchen
Wirtſchafts und Verkehrsverein, Marktplatz 22,
3 Treppen, in Empfang genommen werden.

Aufnahmen: MRNZ-vBilderdienſt

Mussert im Kreise der Freunde seiner Bewegung

HJ7 und Korporakionen

Nach wie vor zwei Welten
Die Preſſeſtelle des HJBannes 36 teilt

mit: Von gewiſſen Kreiſen wird ſeit einiger
Zeit ein Gerücht verbreitet, nach dem der
Reichsjugendführer Baldur von Schirach auf

e

Mussert

Führer der holländischen Nationalsozialistertt

Grund von Verhandlungen ſich bereit erklärt
habe, das Verbot für HJ-Angehörige, ſtudenti-
ſchen Korporationen beizutreten, aufzuheben.
Die Verbreitung dieſes Gerüchtes iſt ganz dar
auf abgeſtellt, das Anſehen des Reichsjugend-
führers und die Arbeit der HJ in der Oeffent
lichkeit herabzuſetzen. Wir ſtellen feſt, daß nach
wie vor für jeden HJ Angehörigen verboten
iſt, ſtudentiſchen Korporationen beizutreten.

Strolch auf dem Jahrmarkt
Jn den letzten Jahren iſt bei größeren

Menſchenanſammlungen wiederholt ein Menſch
aufgetreten, der Frauen und Mädchen die
Kleider zerſchnitt. Gleich am erſten Tage des
Jahrmarktes am Sonntag, dem 1. September,
ſind wieder mehreren Frauen die Kleider zer
ſchnitten worden.

Die weiblichen Beſucher des Jahrmarktes,
aber auch alle übrigen Volksgenoſſen, werden
gebeten, auf ihre Kleider und auf ihre Mit-
menſchen im Gedränge zu achten, damit der
Volksſchädling gefaßt werden kann. Meldungen
nimmt das 6. Kriminalkommiſſariat,
Polizeipräſidium, Zimmer 26——28, entgegen.

Todesſturz aus dem Fenſter
Jn den frühen Morgenſtunden ſtürzte ſich

geſtern die 24jährige Margarete Löbel
aus dem Fenſter ihrer im zweiten Stock des
Grundſtücks Reilſtraße 88 gelegenen Wohnung
auf den Hof. Der Grund zur Tat iſt un
bekannt. Der Tod wurde durch einen herbei
gerufenen Arzt feſtgeſtellt. Die Tote wurde
nach dem gerichtlich- mediziniſchen Jnſtitut
gebracht.

Silbernes Ehejubiläum. Am 6. September
feiert Friſeurmeiſter Richard Schmidt, Große
Brunnenſtraße 63, mit ſeiner Ehefrau das Feſt
der Silberhochzeit. Er war bereits am 4. Juli
d. J. 25 Jahre Mitglied der hieſigen Friſeur
innung.



Leiſtungskampf der Skudierenden
Aufruf an die Hochſchulmannſchaften

Die Reichsſchaft der Studierenden an
deutſchen Hoch und Fachſchulen hat für den
Reichsleiſtüngskampf 1935/36 folgende Beſtim
mungen ausgegeben:

1. Der Reichsleiſtungskampf der Studenten
ſchaft wird erſtmalig durchgeführt während des
Winterſemeſters 1935/36, beginnend mit dem
15. November 1935, abſchließend mit dem
1. April 1936.

2. Die Wettkampfleitung übernehmen der
Führer der Reichsſchaft der Studierenden an
den deutſchen Hoch und Fachſchulen ſowie in
ſeinem Auftrag örtliche Wettkampfleiter. Die
Entſcheidung der Bewertungsausſchüſſe iſt nicht
anfechtbar. Die Arbeiten müſſen bis ſpäteſtens
15. März 1936 bei dem örtlichen Amtsleiter
für Fachſchaften eingereicht ſein.

3. Der Leiſtungskampf wird mannſchafts
mäßig geſtaltet. Beteiligen können ſich a) be
reits beſtehende Gruppen (Arbeitsgemein
ſchaften der Fachſchaften, Gemeinſchaften, Kor
porationen und deroleichen), b) einzelne
Studenten, die ihren Meldungen zufolge vom
örtlichen Amtsleiter für Fachſchaften zu
Arbeitsgruppen in Stärke von fünf bis acht
Mann zuſammengefaßt werden, ſofern die
RSDAP gegen ihre Teilnahme keinen Ein
ſpruch erhebt.

4. Die Mannſchafts und Einzelmeldungen
haben bis zum 15. Oktober 1935 bei dem
Amtsleiter für Fachſchaften der örtlichen
Studentenſchaft zu erfolgen. Bei den Mel
dungen iſt anzugeben, in welchen der unter
Punkt 5 genannten Sparten der Bewerber
oder die Mannſchaft arbeiten will.

5. Eine Bearbeitung folgender Sparten iſt
möglich: 1. Landesforſchung, Reichsplanung;
2. Volksdeutſche Arbeit; 3. Auslandskunde,
Kulturpolitik; 4. Weltanſchauung, 5. Deutſche
Geſchichte und Vorgeſchichte; 6. Biologie;
7. Raſſenhygiene, Geſundheitsweſen; 8. Sozia
lismus, Arbeitsrecht, Sozialrecht; 9. Juden-
frage; 10. Preſſe, Film, Rundfunk, Theater
11. Muſik, muſiſche Erziehung, Dichtung;
12. Erziehung, körperliche Erziehung; 13. Bil
dende Künſte, Architektur; 14. Technik.

6. Zum Schluß des Semeſters wird die
beſte Mannſchaft einer Hoch bzw. Fachſchule
herausgeſtellt, ſodann die beſte Mannſchaft
eines Kreiſes der Deutſchen Studentenſchaft
bzw. der Deutſchen Fachſchulſchaft. Als Preiſe
für die beſten Arbeitsgruppen werden Jn-
lands- und einjährige Auslandsſtipendien
verteilt.

7. Anfragen betreffs des Reichsleiſtungs
kampfes der Deutſchen Studentenſchaft und der
Deutſchen Fachſchulſchaft können an die Ein
zelſtudentenſchaften oder an die Reichsſchaft
der Studierenden, Abteilung Reichsleiſtungs
kampf, Berlin SW 6s, Friedrichſtraße 235,
gerichtet werden.

Ausbildungszeit für Verkäuferinnen

Zu der kürzlichen Ankündigung, daß eine
einheitliche Verkäuferinnenausbildung erfolgen
ſolle wird uns vom Reichsſtand des
deutſchen Handwerks erklärt, daß für
die 250 000 bis 300 000 Handwerksbetriebe mit
Ladengeſchäften bereits in allernächſter Zeit
die einheitliche Ausbildungszeit für Verkäufe
rinnen eingeführt wird. Obgleich die end
gültige Regelung durch den Reichsſtand noch
bevorſteht, werden bereits jetzt einige Einzel
heiten bekannt.Danach ſoll die Dauer der Ausbildun szeit
in allen Geſchäften des Handwerks zwei ahre
betragen. Doch kann bei guter Eignung und
Gewandheit, die bereits bei einer Eignungs
unterſuchung vor Antritt der Lehre ermittelt
werden ſoll, eine Abkürzung erfolgen. Mit
den einzuſtellenden jungen Mädchen iſt ein
Lehrvertrag abzuſchließen. Auch ſollen die

günſtler von Welkruf
Das Programm der ſtädtiſchen Sinfoniekonzerte.
Uraufführung eines neuen Werkes von Hans

Kleemann-Halle.
Auch in der bevorſtehenden Spielzeit 1935/36

wird das Städtiſche Orcheſter unter Leitung
von Generalmuſikdirektor Bruno Vonden-
hoff wieder ſechs Sinfoniekonzerte im „Stadt
ſchützenhaus“ veranſtalten. Das Programm
für dieſe Konzerte liegt jetzt fertig vor und
läßt auf den erſten Blick erkennen, daß ſowohl
die Soliſten wie auch die einzelnen Werke mit
beſonderer Sorgfalt und Liebe ausgewählt
wurden. Eine Reihe der hervorragendſten deut
ſchen Künſtler werden wir im Rahmen der
ſtädtiſchen Sinfoniekonzerte in Halle hören.

Das erſte Konzert findet am Freitag, dem
4. Hktober, ſtatt, mit dem ausgezeichneten Pia
niſten Profeſſor Wilhelm 8 empff als
Soliſt. Der Künſtler wird Schumanns wunder
volles Klavierkonzert ſpielen. Außerdem ent
hält dieſes erſte Konzert die Tragiſche Ouver
küre von Brahms und Schuberts große Sin
fonie Nr. 7 in CDur.

Der augenblicklich größte deutſche Geiger
Profeſſor Georg Kulenkampff wird im
zweiten Konzert am Donnerstag, dem 14. No
vember, Beethovens unſterbliches Violinkonzert
ſpielen, umrahmt von des Meiſters Coriolan
Huvertüre und der erſten Sinfonie von Brahms.

Wieder einen hervorragenden Pianiſten
werden wir im dritten Konzert am Montag,
dem 10. Februar 1936, hören. Es iſt Profeſſor
Alfred Hoehn, der das ADur Konzert von
Liſzt ſpielen wird. Eine weitere beſondere An
ziehungskraft gewinnt dieſer Abend durch die
Uraufführung der OrcheſterSuite „Die
4 Temperamente“ von dem halliſchen Kompo
niſten Hans Kleemann. Beſchloſſen wird
das Programm mit der 5. Sinfonie „Aus der
neuen Welt“ von Dvorgk.

Jn der vorigen Spielzeit hatte in Halle der
Berliner Barikon Günther Baum große
Erfolge in den Aufführungen der Händelſchen
Oper „Otto und Theophano“, Es iſt deshalb

Jnnungen, ſofern es an einen fachlich auf
gezogenen Berufsſchulunterricht fehlt, Kurſe
einrichten, die auf die Verkäuferinnenprüfung
vorbereiten. Am Ende der Lehrzeit wird die
Verkäuferinnenprüfung ſtattfinden. Der Prü
fungsausſchuß ſoll ſich aus dem Obermeiſter
der Jnnung, aus einem weiteren Meiſter und
aus einer Ehefrau eines Meiſters zuſammen
ſetzen, die ſich größere Erfahrungen im Ver
kaufsgeſchäft des in Frage kommenden Berufs
erworben hat. Auch die Deutſche Arbeitsfront
und der BDM werden beteiligt. Bei beſtan
dener Prüfung wird ein Ausweis aus
gehändigt.

Den Vorteil von der neuen einheitlichen
Ausbildung der Verkäuferinnen werden natur
gemäß vor allem die Verbraucher haben, zu
mal die Warenkunde der wichtigſte Ausbil
dungsgegenſtand ſein wird.

Bevorzugung alter Kämpfer
Der Reichsjuſtizminiſter hat angeordnet,

daß nach dem Uebergang der Landesjuſtizver
waltungen auf das Reich auch im Bereich der
Reichsjuſtizverwaltung künftig einheitlich nach
den für die bevorzugte Beförderung er
gangenen Richtlinien des Reichsinnenminiſters
zu verfahren iſt. Danach ſollen Beamte, die

ſich im Kampf um die nationale Erhebung be
ſonders verdient gemacht haben und die Ge
währ bieten, daß ſie auch fernerhin vorbildlich
und erzieheriſch im Sinne der national
ſozialiſtiſchen Bewegung wirken werden, nach
Maßgabe verfügbarer geeigneter Stellen außer
der Reihe befördert werden. Jn Zweifels
fällen wird vorheriges Benehmen mit dem
zuſtändigen Gauleiter empfohlen. Voraus
ſetzung für die Beförderung iſt, daß die Be
amten nach Lebensalter und ihren dienſtlichen
Leiſtungen und Fähigkeiten den Anforde
rungen des höheres Amtes voll entſprechen.

Reichstagung des Kriegerdankbundes. Jn
Halle findet vom 7. bis 9. September die
diesjährige Reichstagung des Kriegerdank
bundes ſtatt. Am Sonnabend um 20 Uhr
nimmt ſie im Saal des Chriſtlichen Vereins
junger Männer ihren Anfang. Am Sonntag
und Montag folgen dann eine ganze Reihe
von Veranſtältungen, die z. T. geſchloſſen, z. T.
öffentlich ſind. Die Reichsgeſchäftsſtelle des
Kriegerdankbundes befindet ſich in Berlin
SW 11, Bernburger Straße 34. Anmeldungen
zur Reichstagung ſind zu ſenden an Kriminal
ſekretär Wenzel, Halle (Saale), Branden-
burger Straße 6.

Kleine GerichisGeſchichten

Das falſche halliſche 5kadkwappen
Der Menſch drückt im allgemeinen ſeine

Ueberzeugung und Meinung durch Worte aus.
Oft iſt auch die Gebärdenſprache ein recht be
ſiebtes Unterhaltungsmittel, und wieder
andere ſehen ſich durch irgendeinen inneren
Trieb veranlaßt, überall mehr oder minder
ſchöne Malereien zu entwerfen, um ſo ihre
Anſchauung unbemerkt, aber wirkſam zum
Ausdruck bringen zu können. So war es mit
dem 50jährigen K. P. aus Halle, der an
einem ſtädtiſchen Werke beſchäftigt iſt und an
einem Läufer an einer Turbine, der zur Aus
beſſerung verſchickt werden ſollte, einen
Sowjetſtern und die dazugehörige Sichel
gemalt hatte. Der als Zeuge geladene Meiſter
hatte die Ausführung der Malerei nicht ſelbſt
geſehen, war aber von einem anderen Gefolg-
ſchaftsmitgliede aus dem Betriebe darauf auf
merkſam gemacht worden und hatte das Ge
mälde ſofort ſchwarz überpinſelt. Der An-
geklagte ſuchte ſich vor dem halliſchen
Richter damit zu verteidigen, daß er über
haupt nicht das Sowjetzeichen, ſondern das
halliſche Stadtwappen aufgemalt habe und
da ſei denn der Halbmond etwas nach unten
ausgelaufen und hätte ſo unglücklicherweiſe die
Form einer Sichel angenommen. Das klang zu
ſchön, um wahr zu ſein! Und ſo wurde P.
auch berechtigterweiſe wegen groben Un-
fugs zu einer Geldſtrafe von 50 Reichs
mark hilfsweiſe 25 Tagen Gefängnis verurteilt.

Schlägerei mit gerichtlichem Nachſpiel

Die erſte Ehe des 27jährigen Otto S. in
Halle war Ende Oktober 1934 gerichtlich ge
ſchieden worden und dabei dem Vater die Be
fugnis zugeſprochen, ſeinen aus der Ehe ſtam
menden Jungen allwöchentlich einmal am
Sonnabend, zwiſchen 4 und 5 Uhr nachmittags,
Unter Aufſicht einer Fürſorgerin zu ſehen.

Am Gründonnerstag dieſes Jahres fuhr er
nun zur Fürſorgerin, um ſich wegen des Kindes
Auskunft zu holen. Bei der Rückfahrt ſah er
ſeinen Jungen auf der Straße ſpielen, und es
war ihm als Vater wohl ſelbſtverſtändlich, daß
er die Fahrt unterbrach, auf das Kind zuging,

erfreulich, daß der Künſtler für das vierte
Sinfoniekonzert am Montag, dem 2. März ver
pflichtet wurde. Er wird Arien von Mozart
und Weber und Geſänge von Pfitzner zum
Vortrag bringen. An Orcheſterwerken ſieht
das Programm dieſes Konzertes eine Sinfonie
von Haydn und die gewaltigen Hiller-Varia-
tionen von Max Reger vor.

Ein geradezu grandioſes Programm erwar-
tet uns im fünften Konzert am Donnerstag,
dem 2. April. Wir werden das Doppel-
konzert für Violine und Cello von Brahms
und das Tripel- Konzert für Klavier,
Violine und Cello von Beethoven hören. Die
Wahl der Ausführenden kann nicht übertroffen
werden: es handelt ſich um das EllyNeyTrio
Elly Ney, Klavier; Profeſſor Max
trub, Violine; Ludwig Hoelſcher,

Eello). Außer den beiden Werken von Brahms
und Beethoven enthält das Programm noch
ein Scherzo von Pfitz net aus des Meiſters
früher Zeit als Erſtaufführung und die
reizende achte Sinfonie von Beethoven.

Für das ſechſte Konzert, das am Montag,
dem 27. April ſtattfindet, konnte Kammer
ſängerin Sigrid Onegin (Alt) gewonnen
werden. Jhr Programm hat die Künſtlerin
bisher noch nicht mitgeteilt. Eingeleitet wird
dieſes Konzert mit Mozarts JupiterSinfonie
und beſchloſſen mit Beethovens liebenswürdi
ger zweiten Sinfonie.

m

Förderung der Komponiſten

Zur Förderung der Kirchenmuſik in
Deutſchland errichtet der Berufsſtand der
deutſchen Komponiſten einen „Arbeitsausſchuß
zur Förderung zeitgenöſſiſcher Chor, Orato-
rien- und Kirchenmuſik“. Als Obmann wurde
Georg Görner eingeſetzt. Komponiſten
kirchlicher Muſik werden aufgefordert, ihre
Werke dem für dieſe Zwecke eingerichteten
Prüfungsausſchuß, Charlottenburg, Adolf-
Hitler-Platz 7—11, einzuſenden, ſo daß von
dieſer Stelle aus geeigneten Kompoſitionen
Aufführungsmöglichkeiten verſchafft werden
können.

es hochhob und in die Arme nahm. Jn dieſem
Augenblick dachte er wohl kaum daran, daß er
nach dem Geſetz nur Sonnabends ſein Kind be
ſuchen dürfte, da ja auch ſeine frühere Ehefrau
die geſetzliche Vereinbarung nicht eingehalten
hatte. Unglücklicherweiſe kam der Bruder
ſeiner damaligen Frau dazu und wollte dem
Vater das Kind entreißen; dieſer aber hielt
ſeinen Jungen feſt und ſchlug auf den ehe
maligen Schwager ein, den er an der Lippe
und Naſe verletzte. Der Vorfall war an und
für ſich unbedeutend und der Angeklagte hat
in begreiflicher Erregung gehandelt. Vielleicht
hat er ſich außerdem bedroht gefühlt und des
halb zugeſchlagen. Aber er durfte ſeine An
ſprüche nicht durch „Fauſtrecht“ vertreten und
mußte deshalb nun wegen Körperver-
letzung beſtraft werden.

Das Urteil lautete antragsgemäß wegen
Körperverletzung auf 10 Mark Geld ſtrafe
hilfsweiſe zwei Tage Gefängnis.

waſſerwagge als Schlaginſtrument
Der 28jährige Kurt St. aus Halle iſt ſonſt

ein vorzüglicher Arbeiter und bisher noch nie
mals mit dem Geſetz in unangenehme Berüh-
rung gekommen. Auch ſein geſtriges erſtes
Auftreten vor dem Richter hat er nur ſeiner
etwas jähzornigen Veranlagung zu danken;
er hatte wegen Körperver, le tzung einen
Strafbefehl in Höhe. von 30 RM. hilfsweiſe
ſ5 Tagen Gefängnis erhalten und hiergegen
Berufung eingelegt. Er war in einem Neubau
beſchäftigt und am 21. Mai dort mit einem
Arbeitskameraden eines anderen Handwerks
in Streit geraten. Dem kurzen Wortgeplänkel
folgte die Aufforderung an den Gegner, ſich
zu ſtellen, wenn er Mut hätte. Den hatte der
Gegner, der aber wohl nicht einen tätlichen
Angriff vorausgeſehen hatte. Jedenfalls ſchlug
St. auf ihn mit einer Waſſerwaage ein und
verletzte ihn ſo ſchwer, daß er 14 Wochen ar-
beitsunfähig wurde. Der Angeklagte verſuchte
zwar ſeinen Angriff als Notwehr hinzuſtellen,
weil er ſelbſt bei dieſer „Ausſprache“ verletzt
worden ſei. Er wurde aber durch Zeugenaus-
ſagen einwandfrei als Angreifer überführt
und ſeine Berufung koſtenpflichtig
verworfen.

Dichterkag auf der Warkburg
Zu Ehren der deutſchen Dichter, deren

Weſen und Schaffen im ſeeliſchen Einklang
ſteht mit der Jdee der Wartburg, verſammelte
ſich am Sonntag in dieſer Bürg ein etwa
100 Perſonen umfaſſender Feſteskreis.

Als im Jahre 1932 deutſche Dichter das
erſtemal auf Anregung Börries von Münch
hauſens zuſammengerufen wurden, waren es
die wenigen, die inmitten einer undeutſchen
Geiſtigkeit ſich zu ihrem Deutſchtum und ihrer
Liebe zum Lande bekannten. Heute iſt der
Kreis gewachſen, denn die Jugend aus den
Reihen der Bewegung iſt zu ihm geſtoßen.

Hans Blunck, der Präſident der Reichs
ſchrifttumskammer, Heinrich Lilienfein, Max
Dreyer und Börries von Münchhauſen führen
den Dichterkreis. Dann folgt eine Reihe weite
rer bekannter Namen: Ludwig Finckh, Otto-
mar Enking, Hans Grimm, Otto Erler, Jacob
Schaffner, Will Veſper, Georg von der Gabe
lenz, Hermann Burte, Leo Weismantel, ferner
von den Jüngeren Heinrich Anacker, Richard
Euringer, Kurt Geucke und Heinz Steguweit.
Auch eine Frau, Lulu von Strauß und Torney,
iſt unter ihnen.Noch mancher, der in dieſen Kreis gehört,
fehlte diesmal, weil er Arbeit und Schreibtiſch
nicht verlaſſen konnte.

Staatsrat Dr. Ziegler ſprach im Namen
des Reichsſtatthalters in Thüringen, und nach
ihm Hans Friedrich Blunck über das Thema:
„Ehret die Väter!“

Kein Volk“, ſo ſagte er in ſeinen Aus
führungen, in denen er abrechnete mit un
deutſchen Kultureinflüſſen des letzten Jahr
tauſends, „kann auf die Dauer ohne Liebe zu
ſeinen Vätern leben, und die Andacht vor den
V lern iſt das Heiligſte nächſt der Andacht vor
Gott. Hier erwächſt den Dichtern unſerer Zeit
die ſchickſalsgegebene Aufgabe. Sie ſelbſt als
Hüter der von unſeren Vorvätern weit über
das Hiſtoriſche hinaus überkommenen Sprache
ſind vor allen anderen berufen, unſer Volk zu
den ſtarken und echten Quellen ſeines Daſeins
zurückzuführen. Wir wollen nicht mit unſeren

Heizung und Lüftung
Fachgruppe im Verein deutſcher Jngenieure

Jm Zuge der Einigung deTechnik hat der Verein Deutſcher in
ingenieure den korporativen Anſchluß an den
Verein Deutſcher Jngenieure vollzogen r
bildet in dieſem die Fachgruppe Heigung
und Lüftung“. Jn dieſem Sinne hat auch de
Bezirksverein Halle (S.) des VDHJ den An
ſchluß an den VDJ Mitteldeutſcher Bezirks
verein vorgenommen. Alle dem VDJ an
gehörenden Mitglieder die ſich auf dem Ge
biete „Heizung und Lüftung“ betätigen, haben
ſich der Fachgruppe „Heizung und Lüftung“

in eder narieg r e VDHJ-itglieder gleichzeitig die MitglieVDZ erhalten. gliedſchaſt in

HALII
Am Sonnabend, dem 7. September, 18.45

Uhr, ſpricht im Reichsſender Leipzig der Preſſe
Referent des Sächſ.-Thür. Renn und Pferde
zuchtvereins Halle, Major a. D. Jaeckelüber das Thema „Kurswechſel im Pferde
Rennſport“.

Jhr vierzigjähriges Arbeitsjubiläum der
an J. A. Heckert, Glas und Porzellan
eierte am 1. September Frl. Alma Vogel

pohl. Vom Betriebsführer wurde ſie ü, anach Betriebsſchluß durch eine Anſprache geehrt.

Wieder hatte die Firma W. F. WollVeranlaſſung, zwei Jubilare, ärdiut ded

wig Kohl ünd Fräulein Hedwig Kämmer
die ſich einer 25jährigen Tätigkeit erfreuen zu
begrüßen. Außer ihnen ſind nun noch 50 Per
ſonen mit einer 10 bis 20jährigen Arbeits
zeit ununterbrochen in dem Betriebe tätig.

Gegen 9.50 Uhr ging geſtern an der Ecke
Hindenburg- und Krauſenſtraße
ein Pferdegeſpann in Richtung Walhalla durch.
Durch einen Polizeibeamten konnte das Ge
ſpann vor dem Walhalla aufgehalten und zum
Stehen gebracht werden. Perſonen wurden
nicht verletzt.

Gegen 12.20 Uhr ſtießen an der Ecke
teurer Satr und Huttenſtraße ein
unbekannter aſtkraftwagen und ein Kraftrad
zuſammen. Der Kraftradfahrer wurde an der
linken Hand leicht verletzt. Sachſchaden iſt nicht
entſtanden. Das Verkehrsunfallkommando war
zur Stelle.

Gegen 14.10 Uhr ſtießen in der Berliner
Straße, Ecke Freiimfelder Straße
ein Perſonenkraftwagen und ein Motorrad-
fahrer zuſammen. Der Motorradfahrer, der
Prellungen und Hautabſchürfungen am ganzen
Körper erlitten hatte, wurde mit dem Kran
kenwagen der SSStandarte nach einer Privat
klinik gebracht, konnte aber nach der Unter
ſuchung wieder entlaſſen werden.

Gegen 14.15 Uhr geriet vor Triftſtraße
Nr. 22 a der Anhängewagen einer Dampf-
walze der Straßenbau Aktiengeſellſchaft Wei
mar infolge des ſchlüpfrigen Pflaſters ins
Schleudern und ſtreifte dabei einen auf der
Fahrbahn ſtehenden Perſonenkraftwagen, dem
dadurch der linke Kotflügel beſchädigt wurde.
Perſonen wurden jedoch nicht verletzt.

Gegen 15 Ahr wurde an der Ecke Böll
berger Weg, Hamſtertor ein Fuh-
gänger beim Ueberſchreiten des Fahrdammes
von einem Motorradfahrer umgefahren. Der
Fußgänger, der über Schmerzen im Rücken
klagte, konnte ſeinen Weg allein nSachſchaden iſt nicht entſtanden. Das Verkehrs
unfallkommando war zur Stelle.

Vätern prahlen, aber wir wollen uns zu ihnen
bekennen. Hütet euch, zu denen zu gehören
die ohne Tugend von den Ahnen ſprechen!
Ehret die Väter, und ihr findet, was uns alle
Hand zu Hand und Herz zu Herz geſchwiſter
lich verbindet!“

Ein Geſchenk des Führers
Die „Meiſterſinger“ Dekorationen von

Nürnberg.
Für die Aufführung der „Meiſterſin et

zum Reichsparteitag, die unter Leitung t
helm Furtwänglers und mit glänzender Be
ſetzung herauskommen wird, hat der Führer
den Berliner Bühnenbildner Benno von
Arent mit der Schaffung der Dekorationen
und Koſtüme beauftragt. Dieſe Bühnenbilder
und Koſtüme, die der Führer der Stadt Rürn
berg zum Geſchenk macht, ſollen auf ſeinen
Wunſch einen für unſere Zeit vorbildlichen
Stil zeigen, ſie ſollen im neuen Sinne klaſſif

werden.Der Führer hat die Modelle und Figurinen
ſelbſt geprüft, ehe ſie ausgeführt wurden. J
Bühnenbilder wollen die Jdee vom mitten
alterlichen Rürnberg nicht realiſtiſch geben.
ſondern nur dem Jnhalt der Muſik nachgefühlsmäßig vorbereitend und unterma end,
und mit der dichteriſchen Freiheit erwendig iſt, um Künſtleriſches und Wirkſanee
zu ſchaffen. Bei aller mittelatterlich d
Romantik ſollen ſie dennoch gegenwärtig t
lebendig geſtaltet werden. Das gleiche tr

auf die Koſtüme zu.

Der Vorſtand der ExternſteinStiftung
folgende Satzungsänderung beſchloſſen.Vorſtand beſteht aus: I. dem jener
Reicheführer der Schutzſtaffeln der

als Vorſitzenden, 2. dem jeweiligen n(Reichsſtatthalter), in deſſen Bezirk die Ex
ſteine liegen, 3. einem weiteren von jeht
zu berufenden Mitgliede.“ Damit iſt von
an Reichsführer S Himmler Vorſi
der ExternſteinStiftung.



Hochſchulſtudium für Jungarbeiter
Ausleſe erfolgt durch die Hitler Jugend

Für beſonders tüchtige und begabte junge
Kationalſozialiſten, die ſich im Dienſt der
Bewegung ausgezeichnet haben, iſt nun auch
das Hochſchulſtudium mit Volksſchulbildung ermöglicht worden. Jm
Auftrage des Reichserziehungs miniſteriums
hat die Deutſche Studentenſchaft ſchon vor
Monaten in Königsberg einen in dieſer
Richtung liegenden Verſuch unternommen, der
nunmehr zu planmäßigem Einſatz aus
gebaut werden ſoll. Die Vorausleſe findet in
dieſen Tagen in den Otrganiſationen der
HitlerJugend und des Arbeitsdienſtes ſtatt.

ie Hitler-Jugend hat die Möglichkeit,
politiſch bewährte und wirklich begabte HJ-

ührer, die keine Reifeprüfung aufweiſen, auf
die Hochſchule zu bringen. Die Ausleſe erfolgt
nicht unter Berückſichtigung irgendwelcher
finanzieller Vorausſetzungen, noch iſt irgend
eine Vorbildung erforderlich, die über den
Volksſchulbeſuch hinausgeht. Es kommt aus
ſchließlich darauf an, junge National-
ſozia liſten zu finden, in denen ein
ſtarker und ſchöpferiſcher Wille
lebt. Die Erfahrungen im Verſuch der ver
angenen Monate haben gezeigt, daß die,

welche ein ſolcher Wille beſeelt und in denen
ein ernſter und leidenſchaftlicher Drang zur
Erfüllung einer führenden, verantwortlichen
Aufgabe in der Volksgemeinſchaft lebt, das
Ziel erreichen können. Deshalb ſind auch
grundſätzlich in erſter Linie Bewerber mit
Volksſchulbildung vorgeſehen, da für eine ab-
gebrochene höhere Schulausbildung ſehr oft
Gründe vorliegen, die den Bewerber unge
eignet erſcheinen laſſen. Alle äußerlichen Be
dingungen (Herkunft, Geld, Berechtigungs
ſchein) fallen für den Bewerber zwar fort,
es kommen aber nur innerlich ſtarke Jungen
in Frage. Es handelt ſich nicht um eine
Eſelsbrücke für Anfähige, noch um eine Ge
legenheit für Streber.

Die Durchführung wird ſich folgender-
maßen geſtalten: Die Bewerber, deren Alter
zwiſchen 18 und 23 Jahren liegen ſoll, und die
nach Möglichkeit ihrer Arbeitsdienſtpflicht
bereits genügt haben ſollen, werden von den
einzelnen Gebietsführungen der HJ (bzw. Ar
beitsgauleitungen) ausgewählt und der Deut
ſchen Studentenſchaft vorgeſchlagen. Die vor
geſchlagenen Bewerber werden für die end
gültige Ausleſe im Einvernehmen mit dem
Reichsjugendführer und dem Reichsarbeits-
führer in einem Gemeinſchaftslager
zuſammengezogen. Leider ſind verſtänd-
licherweiſe die Mittel beſchränkt, ſo daß
zuerſt verhältnismäßig nur wenige junge
Kameraden erfaßt werden können. Jmmerhin
iſt die Durchführung der Aktion für 20 Be
werber zum 1. November geſichert.

Nach einer dementſprechend intenſiven Aus
leſe werden die zum Studium endgültig Aus
ewählten in einem Kameradſchafts
aus zuſammengefaßt. Jm erſten Jahr er-

werben ſie ſich in konzentrierter Form die
jenigen Kenntniſſe, die als Grundlage für das
weitere Studium notwendig ſind. Nach dem
erſten Jahr wird eine Prüfung abgelegt, die
nach erfolgreicher Abſolvierung zum Hochſchul
ſtudium berechtigt. Jm zweiten Jahr beginnt
bereits das ordentliche Studium, wenn auch
die beſondere Ausbildung und Einführung
nebenher geht. Auch für das ſpätere Studium
erhalten die Zugelaſſenen ſtaatliche Freiſtellen

Handwerk hak Geſchichte

Aufbewahrung der Jnnungsakten
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat den Hand

werks und Gewerbekammern eingehende Vor
ſchriften über die Sicherung des Schrift
utes der Jnnungen gemacht. Das
andwerk beſitzt wertvolles Schriftgut aus

früheren Zeiten, das für die Pflege von Tradi-
tion und Gemeinſchaftsgeiſt im Handwerk und
für die allgemeine Heimats-, Geſchichts und
Sippenforſchung unerſetzlich iſt. Hierzu gehören
vor allem Urkunden, die bei den Jnnungen
entſtanden oder bei ihnen eingegangen ſind,
alſo beiſpielsweiſe Lehr, Geſellen und Meiſter
ücher, Satzungen, Protokollbücher, Rechnungs

akten, Privilegien, Geburts und Wanderbriefe.

Dieſes wertvolle Gut will. jetzt der Staat
unter öffentlichen Schutz ſtellen, und zwar haben
ie Staatsarchive den Schriftgutſchutz zu leiſten.
ie Sammlung und Verzeichnung werden ihr

von den Jnnungen und den Handwerks
kammern durchgeführt. Fachkundige Mitarbeiter

aus den Kreiſen der Archivpfleger, Sippen
ämter, Sippenforſcher und Heimatkundler ſollen
abei herangezogen werden. Geſammelt wird

alles Schriftgut, das vor dem Jahre 1875 bei
en Jnnungen entſtanden iſt. Vernichtet, aus
er Hand gegeben oder weggeſchafft werden
arf nichts ohne Zuſtimmung der zuſtändigen

Staatsarchive. Die Jnnungsarchivalien ſollen
in feuer, waſſer und einbruüchsſicheren Räumen

Gasschläuche Gummi Bieder

Aufbewahrt werden und mit Genehmigung des
ermeiſters oder des Archivverwalters der

dern einwandfreien, amtlich ausgewieſenen
hen zugänglich gemacht werden. Ueber-

tet Reviſion des Jnnungsarchivs iſt ſtets
und gagriſch aufzunehmen. Die Jnnungen
an andwerkskammern werden von ihrer Ver
arhir eng nur dann frei, wenn das Jnnungs
ſtinm z einem Staatsarchiv oder mit Zu
einem des zuſtändigen Staatsarchivs in
Stadt nichtſtagtklichen Archiv, z. B. einem
eimat oder Kreisarchiv eder wird.

von muſeen kommen zwar für Aufnahme
geraten ngsfahnen, Jnnungsladen, Jnnungs

riunr und Bildern in Frage, nicht aber für
nden, Akten und Jnnungsbücher.

(Lebenshaltung und Studienkoſten), wenn die
Eltern nicht zur finanziellen Beihilfe heran
gezogen werden können.

Die Hochſchule erhält auf dieſe Weiſe einen
Stamm zuverläſſiger Nationalſozialiſten. Es
handelt ſich nicht um eine Wohlfahrtseinrich
tung mit der Möglichkeit zu „ſozialem Auf-
ſtieg“, denn in der Volksgemeinſchaft arbeitet
jeder an ſeiner Stelle mit der gleichen
Ehre, ſondern es iſt dieſe Aktion ein neuer
Weg, die Hochſchule und damit das Zentrum
deutſchen Kultürträgertums zu revolutionieren.

Der Führer für Schutz der Kinder

Soeben verbreitet der Verein zum
Schutze der Kinder vor Ausnutzung und
Mißhandlung ſeinen 36. Jahresbericht für das
Jahr 1934 der Oeffentlichkeit. Darin ſtellt er
feſt, daß an die Spitze der Stellen, die dem

Verein durch Zuwendungen die Weiterarbeit
ermöglichten, der Führer und Reichs
kanzler ſelbſt getreten iſt. An öffentlichen
Stellen haben außerdem vor allem geholfen:
das Reichs und preußiſche Miniſterium des
Jnnern, das Landeswohlfahrts- und Jugend
amt uſw. Die Verhandlungen mit dem Amt
für Volkswohlfahrt zur Ueberleitung und
Einordnung des Vereins in das Geſamtgebiet
der Volkswohlfahrt ſind noch nicht ganz zum
Abſchluß gekommen. Der Verein appelliert an
die Oeffentlichkeit, Kindermißhandlungen zu
melden.

Dabei verweiſt er auf ein Kammergerichts
urteil, wonach die Meldung einer Kindermiß-
handlung nicht als Denunziation anzuſehen iſt,
ſelbſt wenn ſie ſich als falſch herausſtellt. Vor
ausſetzung ſei allerdings, daß der Melder im
guten Glauben gehandelt habe. Ein ſolcher
Melder habe dann aber auch Wahrnehmung
berechtigter Jntereſſen für ſich.

Unter der Geſamtzahl der Neuanmeldungen
von Kindermißhandlungen im Jahre 1934
haben die Fälle, deren Urſache körperliche oder
ſeeliſche Mißhandlung war, mit 225 gegenüber
158 Fällen im Jahre 1933 eine Zunahme von
40 Prozent erfahren. Der Verein ſtellt feſt,
daß eine ähnliche Beobachtung auch von
anderen amtlichen und privaten Kinderſchutz
ſtellen gemacht worden ſei.

Bunke Doppelſterne kauchen auf
Der Skernenhimmel im September

Der Septemberhimmel bietet abſteigende
Sommerbilder, dominierende Herbſtkonſtella
tionen und heraufkommende Winterſtern
figuren. Jn den Abendſtunden (Anfang des
Monats um 23, Mitte um 22, Ende bereits um
21 Uhr) iſt dem Scheitelpunkt des Himmels
das ſchöne Kreuz des Schwans am
nächſten. Sein hellſter Stern, der weißliche
Deneb, ſcheint faſt dieſen Platz einzunehmen.
Etwas unterhalb, genau im Weſten, ſtrahlt die
helle Wega. Auf der Grundlinie der Ver
bindung dieſer beiden Sterne erſter Größe er
hebt ſich ein langgezogenes gleichſeitiges
Dreieck, deſſen Spitzen im Südweſten in
halber Himmelshöhe Atair im Adler ein-
nimmt. Die Untergangsſeite wird tiefer von
Herkules, Schlange, Schlangenträger und
Bootes ausgefüllt. Lediglich im letzten dieſer
Bilder iſt mit Arctur ein erſtrangiger Licht
punkt zu finden, ſoweit es ſein tiefer Stand
und die Dünſte des Horizonts geſtatten.

Jm Bilde des Herkules ſind zahlreiche
hellere Sterne bereits im kleinen Fernrohr
als doppelte erkennbar. Dieſe Objekte
zeigen mitunter verſchiedene Färbung
der einzelnen Komponenten und bieten der
Liebhaberbeobachtung damit ein dankbares
Feld. So iſt Stern Alpha im Herkules gelb
und blau, im Bootes erſcheint der Stern Epſi
lon rot und grün, Beta im Schwan zerfällt in
einen orangefarbigen Hauptſtern und einen
grünlichen Begleiter.

Auf der anderen Himmelshälfte, von der
weſtlichen durch die zirkumpolaren Bilder
Großer und Kleiner Bär, Kepheus und Kaſſio
peig getrennt, ſtößt man im Nordoſten auf die
hellgelbliche Kapella, von der aus
ſich über Oſt nach Süd die ausgeſprochenen
Herbſtbilder ziehen. Der Bogen der Perſeus
leitet zum langgeſtreckten Sternenband der
Andromeda über, die mit Pegaſus zuſammen
ein großes Viereck bildet, das dem Himmels-
wagen auffallend ähnelt. Waſſermann und
Steinbock reihen ſich an. Darunter glänzt ein
ſam im ſüdlichen Fiſch der rötliche Fomalhaut.
Jm Oſten kommt der Stier über den Geſichts
kreis. Sein Hauptſtern Aldebaran, eben-
falls rötlich in erſter Größe funkelnd, bildet
den Anfangspunkt der Vförmigen Sterngruppe

der Hyaden, deren nächſter Stern ſchon für ein
gutes unbewaffnetes Auge als doppelt erkenn
bar iſt. Den Südweſthimmel füllen in den
unteren Regionen Fiſche und Walfiſch.

Die Beobachtungslage der Planeten iſt
im September nicht allzu günſtig. Während
Merkur und Neptun überhaupt unſichtbar
bleiben, ſind die helleren übrigen Wandelſterne
nur noch ſtundenweiſe zu ſehen. Venus, der
vom Abend- auf den Morgenhimmel wechſelt,
taucht erſt im letzten Monatsdrittel wieder
auf und iſt dann zuletzt zwei Stunden vor dem
Tagesgeſtirn am Oſthorizont aufzufinden.
Mars und Jupiter ſchicken ſich ſchon in der
hellen Dämmerung an, unter den Geſichtskreis
zu tauchen. Am A4. ſteht die zunehmende Mond-
ſichel unweit von ihnen. Während der ganzen
Dauer der Dunkelheit ſind Saturn im Waſſer
mann und Uranus im Widdder, letzterer zweck
mäßig mit kleinen optiſchen Hilfsmitteln, zu
verfolgen.

Die Sonne tritt am 24. aus dem Zeichen
der Jungfrau in das der Waage, womit bei
uns der Herbſt, auf der Südhalbkugel der Erde
aber der Frühling beginnt. Die Tageslänge
ſinkt von 13 Stunden 45 Minuten am 1. auf
11 Stunden 45 Minuten am Monatsletzten.
Der Mond zeigt folgende Hauptphaſen:
Erſtes Viertel am 6. um 3 Uhr 26 Minuten,
Vollmond am 12. um 5 Ahr 39 Minuten,
Letztes Viertel am 19. um 15 Uhr 23 Minuten
und Neumond am 27. um 18 Uhr 29 Minuten.

Dr. Dr. Cornelius.

Neues Winkergarken- Programm

Jm „Wintergarten“ gibt ſeit Sonntag die
Kapelle Georg Nettel man n von der Ber
liner Skala ein Gaſtſpiel. Kein Wunder, daß
die Kapelle unter des Dirigenten Nettelmann
Leitung mit ihren Darbietungen lebhaften
Beifall erzielt. Jſt es doch wahrlich eine
Tanzkapelle, die ſich ſehen und hören laſſen
kann. Da inzwiſchen auch ein neues Kabarett
programm begonnen hat, unterhält man ſich
im Wintergarten“ auch jetzt wieder ganz
vorzüglich.

Frohgemukes Singen
Volksſingeabend mit HJ und BDM

Nach langer Zwiſchenzeit wieder einmal
ein „Offener Volksſingeabend“ im großen
Saale des Neumarktſchützenhauſes! Wie ſehr
dieſe Abende, die ſich eines immer ſtärkeren
Beſuches zu erfreuen hatten, gefehlt haben,
das zeigte die Teilnahme geſtern und die Be
geiſterung, mit der geſungen wurde. Kaum
reichte der Saal aus, alle die ſangesfrohen
Mitglieder der HJ vom Gebiet Mittelland
und des BDM vom Obergau Halle und die
vielen ſtändigen Gaſtſänger und -ſängerinnen
aufzunehmen.

Fanfarenklänge der Fanfarenbläſer der HJ
führten den Abend ein. Dem Lied „Fahne
leuchte uns voran“ folgte als zweites Es
dröhnt der Marſch der Kolonne“ und dann Wer
ner Altendorfs wundervolles Lied „Ein junges
Volk ſteht auf, zum Sturm bereit!“ mit ſeinem
mitreißenden Kehrreim: „Deutſchland, Vater
land, wir kommen ſchon.“ Die Leitung des
Abends lag wieder bei Reinhold Heyden.
Bei einigen Liedern ſorgte er für lebendigere
Geſtaltung des Geſanges durch Einfügen der
zweiten Stimme beim Kehrreim des Liedes.

„Unter der Fahne ſchreiten wir“ und
„Heilig Vater“ müſſen die Nürnbergfahrer der
HJ und des BDM beherrſchen; kein Wunder,
daß all die friſchen Stimmen mit vollſter Be
geiſterung eingeſetzt wurden. Weiter folgte der
Geſang: „Wir treten ohne Gewehre“, Weiſe
und Text von Hans Baumann, dann Herbert
Böhmes Lied vom Führer: „Eine Trommel
geht in Deutſchland um“ und zum Schluß „Die
Welt gehört den Führenden“ von Herybert
Menzel. Daß die Spielſchar des Sänger-
kreiſes und der Singekreis ſelbſt wie immer
auch geſtern mit voller Hingabe zum Gelingendes ben beitrugen, bedarf keiner beſonde-

ren Erwähnung.

Treue der Auslandsdeulſchen
Verſammlung der halliſchen Ortsgruppe

Jm Saale des Hanſa-Hotels in der Merſe
burger Straße, hatte die Ortsgruppe Halle
(Saale) im „Bund der Auslandsdeutſchen“ zu
einer außerordentlichen Verſammlung einge-
laden.' um des Gründungstages des Bundes im
Auguſt 1919 zu gedenken. Die halliſche Orts-
grüppe wurde am 29. Auguſt 1934 gegründet
und zählte zuerſt 23 Mitglieder, die ſich bis
heute auf 60 Mitglieder ſteigerte. Jnzwiſchen
iſt noch eine neue Ortsgruppe in Sanger-
hauſen aufgetan worden und eine dritte in
Bitterfeld wird in kurzer Zeit folgen.
Dr. v. Rathlef begrüßte die Erſchienenen
und ſprach über die Gründung des Bundes.
Nach dem Zuſammenbruch 1918 bildeten ſich im
Reiche einzelne Gruppen der Auslands-
deutſchen, getrennt nach ihrer ehemaligen
Landeszugehörigkeit. Jm Auguſt 1919 gelang
es dann, den „Bund der Auslandsdeutſchen“
zu gründen, deſſen Aufgabe bis heute die
Pflege des landsmannſchaftlichen Zuſammen
ſchluſſes geblieben iſt. Aufgabe iſt es auch, in
Verbundenheit und Einheit mit den Deutſchen
im Reiche zuſammenzuſtehen.

Blukenknahme ſoll Unfall klären

Gegen 18.10 Uhr wurde geſtern vor
Ludwig Wucherer Straße 86 ein
Fußgänger beim Ueberſchreiten des Fahr
dammes von einem Perſonenkraftwagen um
gefahren. Der Fußgänger hat am rechten Bein
leichte Hautabſchürfungen erlitten ünd wurde,
da er ſtark nach Alkohol roch, vom Verkehrs
unfallkommando zur Blutentnahme nach der
Univerſitätsklinik gebracht.

Parkeiamkliche

Bekannkmachungen

Ortsgruppe Paulusring.
Alle Politiſchen Leiter der Ortsgruppe

Paulusring am 3. 9. 35 Neumarktſchützenhaus
8.20 Uhr, Schulungsabend. Alle Warte aller
Nebengliederungen haben teilzunehmen.

Arbeitsdank, Mitgliedſchaft Halle-Süd.
Am Mittwoch, dem 4. September, treffen
ſich alle Kameraden und Kameradinnen der
Mitgliedſchaft zu ihrer Monatsverſammlung,
20 Uhr in den Gaſtſtätten „Südeck“, Wolf
ſtraßeEcke Beeſener Straße. Sämtlichen Mit
gliedern wird das Erſcheinen zur Pflicht ge
macht. Auch von uns noch nicht erfaßte Kame-
raden und Kameradinnen ſind uns herzlich
willkommen. Es wird beſtimmt ein inter
eſſanter Abend werden.

Der Gau ſendet
„Jm Wochenprogramm des Reichsſenders

Leipzig finden ſich folgende Sendungen aus dem
Gau Halle-Merſeburg:

Donnerstag, 5. September, 10.15 Uhr
(vom Deutſchlandſender): Schulfunk: Volks
liedſingen; Wiederholungsſtunde; Liederfolge
20--22a. Leitung Reinhold Heyden-Halle,
15 Uhr: „Zwiſchen Harz und Lauſitz“, Wande
rungen in Mitteldeutſchland. Buchbericht von
Dr. Alfred Lehmann; 18.30 Uhr: Der Zeitfunk
ſendet: Schönheit der Arbeit im neuzeit
lichen Jnduſtriebau. Funkbericht aus der neu
erbauten Daimler-Benz-Werkſtatt in Halle
(Aufnahme).

Sonnabend, 7. September, 20.10 Ahr:
„Der Feldprediger“, Operette in drei Akten
von Hugo Wittmann und A. Wohlgemuth,
Muſik von Karl Millöcker; es wirkt mit Erich
5 athmann- Halle als Schauſpieler Bliem

en.

Zſchornewitz wurde beſucht

Nahezu ſiebzig Angehörige der Hand
werkerſchule Halle beſichtigten unter Führung
von zwei Lehrern das Großkraftwerk Zſchor
newitz mit allen ſeinen Nebenanlagen.
Zunächſt beſuchte man die weitausgedehnte
Braunkohlengrube mit der über 250 Meter
langen Abraumbrücke. Dann folgte die
eigentliche Führung durch die verſchiedenen
Betriebe. Drei Jngenieure des Werkes hatten
ſich als Führer zur Verfügung geſtellt. An
ein gemeinſames Mittageſſen ſchloß ſich ein
Spaziergang durch die Dübener Heide nach
Burgkemnitz an. Gemütliche Stunden in einem
ſchöngelegenen Waldlokal bei Burgkemnitz be
ſchloſſen den für die Teilnehmer ſo ereignis
reichen Tag.

Häuteverwerkung und Darmia

Sommerfeſt der Betriebsgemeinſchaft

Ein Wöchenende voller Stimmung und guter Laune
bedeutete der Ausflug der Betriebsgemeinſchaft der
Häuteverwertung und Darmia. Jn der
Gaſtſtätte „Zur Friedenseiche“ in Lieskau verſammelte
ſich die Gefolgſchaft mit ihren Familien an einer ge
meinſamen Kaffeetafel. B chießen und K l

d z tt Ein große ſtr wieder an der Tafel.
an den Zweck dieſes

Siegheil“ auf den
ſſch dankte dann
ebsführer, daß er

chte. Die an
mmung noch

hepunkt bei
pelle auf

ihof fanden
sgemeinſchaft

ereinigte alle Teilnehr
sführer Johl erinnert

Ausfluges und ſchloß mit einem
Führer. Gefolgſchaftsmitglied K u
im Namen der Gefolgſch dem Betr
ſeiner Gefolgſchaft dieſes Feſt ermö
ſchließende Preisverteilung ließ die
höher ſteigen und ſie erreichte ihren
dem anſchließenden Tanz,
ſpielte. Mit dem Rückmarſc b
die fröhlichen Stunden, e wahre Betrieb
erkennen ließen, ihren Abſchluß.

KdgFüpork am Dienskag
Fröhliche Morgenſtunde (für Frauen und Män-

ner): Jnſtitut für Leibesübungen (Moritzburg) 6.30
bis 7.30 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur
für Frauen): Univerſitäts-Sportplatz (Ziegelwieſe)
16.30--18 Uhr; Glauchaſchule, Taubenſtraße 13, 20 bis
21.30 Uhr; Lutherſchule 20--21.30 Uhr. Tennis (für
Frauen und Männer) VfL Platz (Sandanger) ab
I Uhr. Schwimmen (fü Frauen und Männer):
Stadtbad 20--21.30 Uhr. Kleinkaliberſchießen (für
Frauen und Männer): Neumarktſchützenhaus neuer
Kurſus 20--21.30 Uhr. Schwimmen: Am Mittwoch,
dem 4. September, 20 Uhr, in der Moritzburg, neuer
Anfänger-Trockenkurſus.

Kinderfeſt bei Waſſerkurm Süd

Ein Jubel und Leben war beim Kinderfeſt der
Ortsgruppe Waſſerturm Südii Hofjäger,Die Kleinen tummelten ſich nach Herzensluſt, fuhren
fleißig Karuſſell und harrten unermüd vor dem
Kaſper er aus. Sie nahmen ſich f ne

deten Kaffee und Kuchen zu ver
n Hunger ſtillte eine Rieſenwurſt mit o

Beglückt von all dem Schönen ſchloſſen ſich die Klei
zum Schluß zu einem Fackelzug
Muſik durch einige Straßen des Ortsgr
führte. Die Erwachſenen ſchoſſen eifrig nach Schei
ſchoben Kegel, verſuchten bei der gut beſetzten Tombola
zu gewinnen und tanzten am Abend bis in die
ſpäte Nacht.

Reichspoſt ſtellt Bewerber ein
Bei der Deutſchen Reichspoſt ſoll

wieder eine geringe Zahl von Anwärtern für
den gehobenen mittleren Poſtfachdienſt einge
ſtellt werden. Die Bewerber, die das
18. Lebensjahr erreicht haben müſſen, dürfen
das 23. Lebensjahr aber noch nicht über
ſchritten haben. Vorausſetzung für die An
nahme iſt, daß ſie die Reifeprüfung (Abitur)
abgelegt haben. Bevorzugt werden diejenigen
Bewerber ſonſtige Eignung vorausgeſetzt
die ſich vor dem 30. Januar 1933 für die natio
nalſozialiſtiſche Volkserhebung außergewöhnlich
betätigt und ſolche, die freiwillig mindeſtens
ein Jahr bei der Wehrmacht gedient haben.
Bei den übrigen Bewerbern wird beſonderer
Wert darauf gelegt, daß ſie den Gedanken der
Volksgemeinſchaft voll in ſich aufgenommen
und ihn auch bereits in die Tat umgeſetzt
haben (Zugehörigkeit zur SA, SS, HJ, zum
Arbeitsdienſt u. a.). Einſtellungsgeſuche ſind
an die Reichspoſtdirektion zu richten.
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Sporkfeſt des Bannes 266 der HJ
Eisleben. Das Sportfeſt des Bannes 266

der HitlerJugend und des Jungbannes 1/266
des Jungvolkes war ein voller Erfolg. Aus
allen Teilen des Mansfelder Landes waren
über 1000 Jungen zuſammengekommen und
lieferten ſich z. T. ſpannende Kämpfe. Das
Feſt wurde mit einer Abendfeier im Zeltlager
auf der Wieſe eingeleitet, zu der ſich auch viele
Eisleber Volksgenoſſen eingefunden hatten.
Am Sonntag begannen die Wettkämpfe mit
einer Morgenfeier auf dem Marktplatz. Die
beſten Leiſtungen erzielte auf den meiſten Ge
bieten der Unterbann 1/266. Er konnte ſowohl
in der Leichtathletik als auch bei den Rahmen
wettkämpfen die meiſten Preiſe erringen.

Jm Rahmen des Sportfeſtes fand auch eine
Beſichtigung der Nürnbergfahrer durch den
Führer des Bannes 266, Bannführer Lud
wig, ſtatt.

Kreiskreffen der s Frauenſchaft
des Mansfelder Seekreiſes

Mehr als 1200 Frauen des Mansfelder
Seekreiſes waren zum Kreistreffen der NS
Frauenſchaft nach Biſchofrode gekommen und trugen ſo mit bei zum Gelingen
dieſes Zuſammentreffens, das in Form eines
frohen Feſtes auf einer großen Waldwieſe im
Junkernholz die Stunden des Sonntags
hindurch die Frauen aus allen Teilen des
Kreiſes vereinte. Die zahlreichen Anſprachen
führender Frauen und Männer waren um
rahmt von Geſang, Sprechchören, Tänzen und
Müſikdarbietungen einer Arbeitsdienſtkapelle.

Zwei Vorträge ſtanden beſonders im
Vordergrund dieſes Kreistreffens. Während
ſich Bezirksſchulungswart Pg. Kühne ein
gehend der Frage der Stellung der Frau im
täglichen Leben und ihren Aufgaben im Zu
ſammenleben mit dem Manne widmete, ging
Gaufrauenſchaftsleiterin Pgn. Leiſtikow in
einem ausführlichen Vortrag beſonders auf die
verantwortliche Aufgabe ein, die der Frau mit
der Erziehung der Jugend geſtellt iſt.

Nachdem ein Spiel „Die Frauen von
Weinsberg“, ausgeführt von einer Gruppe des
Frauenarbeitsdienſtes, den Nach
mittag eingeleitet hatte, ſprach Kreisleiter
Schröder über den Kampf gegen Judentum,
Religionshetze, Freimaurertum und Reaktion,

Den Abſchluß des herrlichen Tages bildeten
ein HansSachsSpiel Das Kälberbrüten“
und Volkstänze der Mädel vom Frauen
arbeitsdienſt.

Volksfeſt in Dieskau
Zum diesjährigen großen Volks und

Kinderfeſt hatte Ortsgruppenleiter Pg. Rich
ter alle Volksgenoſſen und Kinder des Amts
bezirks Dieskau eingeladen Als Vertreter
der Parteidienſtſtellen und der Behörden
waren Kreisleiter Pg. Teſche, Landrat Pg.
Dr. Bielenberg und Kreisſchulrat Prof.
Kruckenberg erſchienen.

Bei ſtrahlendem Sonnenſchein zogen in
zwei bunten Marſchſäulen unter flotten Muſik
klängen rund 1200 feſtlich geſchmückte Kinder
mit ihren Angehörigen nach dem Sport und
Schießplatzgelände im Dieskauer Grund
Pg. Richter begrüßte die ſtattliche Feſtgemeinde
und dankte allen, die durch ihr Erſcheinen be
wieſen, daß ſie im Kreiſe froher deutſcher Ju
gend echte Volksgemeinſchaft pflegen wollten.
Jn aller Schärfe aber wandte er ſich gegen alle
diejenigen, die immer noch meinen abſeits
ſtehen zu können. Sprechchöre und Lieder des
Jungvolkes ſchloſſen ſich an. Auf dem
Sportplatze zeigten dann die Knaben des 5.
bis 8. Schuljahres unter Leitung des Lehrers
Jäger Uebungen der neuen Körperſchule. Jm
folgenden olympiſchen Wettkampf des 8. Schul
jahres wurde in dem Schüler Otto Prill-
Kleinkugel der Sieger des Jahres 1935 er
mittelt. Er wurde mit dem Eichenkranz ge
ſchmückt und hatte die Ehre, das für den Wehr-
ſport der Schuljugend geſtiftete Hänel Luft
gewehr vom Ortsgruppenleiter in Empfang zu
nehmen. Den Singwettſtreit zwiſchen Hitler
Jugend, BDM und Schülern (einſchließlich DJ)
konnten die Schüler für ſich entſcheiden.

Auch für die Unterhaltung der Erwachſenen
war beſtens geſorgt worden. Es konzertierte die
geſamte Kreiskapelle der NSDAP.

Könnern. (Mitglied erverſamm-
lung.) Die NSDAP, Ortsgruppe Könnern,
hielt im Saale des Bürgergarten eine Mit
gliederverſammlung ab, die trotz des ſchlechten

etters ſehr gut beſucht war. Nach Abwicklung
des geſchäftlichen Teiles, in dem u. a. Mit
gliedskarten und Mitgliedsbücher verteilt
wurden, nahm Ortsgruppenleiter Schneider
z ſeinem Vortrage über das Judentum das

ort. Es iſt der national ſozialiſtiſchen Be
wegung zu verdanken, daß in unſerem Vater
lande die Vormachtſtellung der Juden end
gültig gebrochen iſt. Die Parole der National
ozialiſten heißt, den Juden überall zu meiden

und ihn an ſeiner empfindlichſten Stelle, dem
Geldbeutel, zu treffen. Jn ſeinem Schlußwort
ging dann Pg. Schneider auf die augenblick
liche politiſche Lage ein und forderte die Partei

enoſſen auf, gegen die Feinde des National
ozialismus, wo ſie ſich auch zeigen mögen,

Front zu machen.

Zwintſchöna Donnerstag, den 5. September,
um 20 Uhr. findet im Reinekeſchen Lokale in
Bruckdorf ein Tonfilm- Abend für
den Ortsgruppenbereich Zwintſchöna ſtatt. Vor
geführt werden die Filme: „Arbeit bricht Not;
Arbeit ſchafft Brot“, „Gauappell Halle Merſe
burg 1935“ und „Trauerfeier in Reinsdorf“.
Alle Volksgenoſſen ſind willkommen und hier
mit eingeladen.

Heidefeſt in Bad Schmiedeberg
Weiheſtunde auf dem Thingplatz dübener Heide

Unter einem klarblauen Spätſommer
himmel, betupft von ein paar geruhigen matt
weißen Wolkenbäuſchen, nahm das Heidefeſt in
Bad Schmiedeberg den Verlauf eines
fröhlichen Volksfeſtes im beſten und edelſten
Sinne.

Die Jahreshauptverſammlung
des Vereins Dübener Heide im faſt
bis zum letzten Platz gefüllten weiträumigen
Saale des ſtädtiſchen Kurhauſes gab den
ernſten Auftakt. Kreisleiter Pg. Heiden
reich (Wittenberg), der Schirmherr des
Feſtes, grüßte in eindringlichen Worten die
Heimat als die ſtarken Wurzeln unſeres Seins,
unſerer Liebe zu Volk und Vaterland, wie ſie
in dem eben in dieſen Tagen aufs letzte vor
bereiteten Reichsparteitag der Freiheit ihren
ſtärkſten Ausdruck finden wird. Pg. Hepp
rich (Bad Schmiedeberg) begrüßte als Stand
ortsälteſter die Verſammlung ebenſo wie ein
Vertreter des Reichsverkehrsverbandes für
Mitteldeutſchland.

Der Leiter des Hauptvereins Dübener
Heide, Pg. Schnipp, gab dann den Jah-
reshauptbericht. Er ſtizzierte die Zu
ſammenarbeit des Hauptvereins mit den Forſt
beamten des geſamten Heidegebietes, ſchilderte
die Bemühungen des Vereins für Straßenbau
und Wegeverbeſſerung, für Schaffung von Fuß
gänger- und Radfahrwegen in Zuſammen
arbeit mit den 9 Ortsgruppen, für die Wieder
auflage und Verbeſſerung der Wanderkarte des
Vereins, für die Werbung in den Tageszei
tungen und durch die Ausſtellung in Witten
berg unter dem Leitwort: „Die Dübener
c die Lunge Mitteldeutſchands“.

Die Zuſammenarbeit mit dem Gebietsaus
ſchuß des Landesverkehrsverbandes läßt eine
Trennung der Vorſtände beider Einrichtungen
und beſonders ihrer Kaſſen notwendig er
ſcheinen. Heidefreund Krahnefeld (Bit
terfeld) wird zum Vorſitzenden des Gebiets
ausſchuſſes vorgeſchlagen.

Der Schriftführer, Heidefreund Hepprich
(Bad Schmiedeberg), gab nun den Bericht
über Mitgliederbewegüng (Stand der Mit
glieder: über 800), Kaſſenwart Hühle
(Düben) den Kaſſenbericht. Der Vorſitzende
wurde dann beſtimmungsgemäß einſtimmig
wiedergewählt und ernannte wieder die
gleichen Heidefreunde wie bisher zu ſeinen
Mitarbeitern. Ein Antrag über die weitere
Markierung der Wanderwege wurde gut
geheißen, ebenſo die Feſtſetzung von Düben
als Ort der nächſtfjährigen Hauptverſammlung.

Der Hauptvortrag über

Nakurdenkmalpflege

von Dr. Effenberg von der ſtaatlichen
Stelle für Naturdenkmalſchutz in Berlin führte
in mitreißender Schilderung, unterſtützt von
ſehr guten, klaren und geſchickt ausgewählten
Lichtbildern die Zuhörer durch eine Reihe der
feſſelndſten Naturſchutzgebiete: Vom Samland
und der Kuriſchen Nehrung über die Wilſeder

Heide bis zum Rieſen und Jſergebirge und
dem „Naturſchutzpark hohe Tauern“. Er zeigte
die ſchutzbedürftigſten Pflanzen Mitteldeutſch
lands, führte Freund Biber und ſein mittel
deutſches Wohngebiet zwiſchen Torgau und
Magdeburg im Bilde vor und warb dann in
dringlichen Worten und einprägſamen Bildern
um Landſchaftsſchutz vor Verſchandelung durch
Reklame und durch bedenkenloſe Unſitten bei
Wanderung und Raſt. Indeſſen hatte

das Heimatfeſt

Hunderte und Tauſende von Volksgenoſſen in
fröhlichem Gewimmel zu Fuß, zu Rad, mit der
Bahn und mit Kraftwagen nach Schmiedeberg
gelockt, wo ſich auf dem ſchönen Marktplatz bei
Muſik der Kurkapelle, Sprechchören des
Arbeitsdienſtes und buntbeſchwingten Tänzen
der mitteldeutſchen Tanzkreiſe unter Leitung
von Pg. Heinz Hertig (Gitterfeld) ein
luſtiges Leben entwickelte. Nach der gemein
ſamen Mittagstafel. verſchönt durch den feinen
Vortrag einiger Löns- und Heidelieder durch
Frau Margarete Baumann-Carius
(Bad Schmiedeberg) ſetzte ſich das bunte
Treiben einer froh bei Spiel und Tanz ver
einten Volksgemeinſchaft auf dem Anger fort.

Eine Weiheſtunde auf der Thingſtätte Dübener Heide unter Leitung
von Dr. Rein „Deutſche Heimat deutſche
Seele“ mit Worten von Hans Baumann (Bad
Schmiedeberg), geſprochen von Dr. Rein und
dem halliſchen Schauſpieler Maſſias, dem Chor
der Arbeitsdienſtmänner, einem Frauen
ſchafts- und BDM und HJ-Chor ſchloß das
Feſt zur großen Befriedigung der Beſucher auf
die würdigſte und feierlichſte Weiſe ab.

Landesſtellenleiter Pg. Lindenber g
(Halle) fand zur Einleitung der Feierſtunde
Worte herzlichſter Anerkennung für die Arbeit
des Vereins Dübener Heiden und ganz be
ſonders auch für die bereits zehnjährige opfer
willige Tätigkeit der Zeitſchrift Die Dübener
Heide“ (Bad Schmiedeberg) und ihrer Wer-
bung für den Heimatgedanken und die Schön
heiten dieſer lieblichſten mitteldeutſchen Land

W. B.ſchaft.

Ballenſtedt. (Harzklub-Hauptver
ſammlung.) Die 45. Hauptverſammlung
des Harzklubs findet am 8. September in
Ballenſtedt ſtatt. Am 7. September geht eine
Sitzung des Hauptvorſtandes voraus, Dieſer
Sitzung liegen verſchiedene Unterſtützungs
anträge vor. Mit Bewilligung dieſer Mittel
kann dann in den einzelnen Zweigvereinen
wieder manche Arbeitsbeſchaffung geleiſtet
werden.

Magdeburg. Radfahrer vom Trek-
ker überfahren.) Auf der Langen Brücke
wurde ein 50jähriger Radfahrer, der einen
langſam fahrenden Trecker überholen wollte,
von dieſem erfaßt und überfahren. Der Ver
unglückte blieb mit ſchweren Verletzungen
liegen und wurde ins Krankenhaus geſchafft.

Der Kampf um Höhe 274
Beginn der Herbſtübungen

Das verſtärkte Jnfanterie- Regiment Kö-
nigsbrück (mit den Standorten Naumburg,
Grimma, Eilenburg) hält in dieſer Woche im
Raume Borna, Meuſelwitz, Ronneburg,
Schmölln, Penig eine gefechtsmäßige Uebung
ab. Jn den erſten drei Tagen handelt es ſich
vorwiegend um die Schulung der Stäbe. An
der Uebung beteiligen ſich auch Formationen
des Artillerieregiments Naumburg und zwei
Züge des Reiterregiments Torgau. Die Jn
fanterie wurde durch Fußmarſch, die Artillerie
durch die Bahn in das Gefechtsgebiet be
fördert. Die Uebungen finden zunächſt im
Raume Zeitz Altenburg ſtatt.

Der Führer von Blau, Major Wahle
vom Jnfanterieregiment Königsbrück, ent
ſchloß ſich ebenſo wie der Führer von Rot.
Major Neindorf, zum Anagriff, d. h. beide
ſtrebten die beherrſchende Höhe 274, etwa
8 Kilometer nordweſtlich Schmölln, in
Beſitz zu nehmen. Geländemäßig war Rot mit
ſeinen dahinter liegenden, von ſeiner Ar
tillerie eingenommenen, noch überhöhenden
Stellungen im Vorteil. Es kam alſo u. a. für
Blau darauf an, ſchneller mit der gleich
ſtarken Artillerie in gute Schußweite gegen
Rot zu gelangen. Durch Verzögerungen beim
Loslöſen der blauen Artillerie (2. Abteilung
Naumburg) konnte die Jnfanterie nur ſchwer
auf dem Muldengelände Boden gegen Höhe
274 gewinnen. Auch die weite Linksheraus
ſtaffelung des blauen Eilenburger Bataillons
zwecks Flankenſchutzes führte zu einer Ver
langſamung des Angriffs von Blau.

Als bemerkenswerte Einzelheit darf die
geſchickte Feuerleitung der 2. Batterie des
Artillerieregiments Naumburg vermerkt wer
den, die eine „eingeſehene“ blaue Batterie,
die, von der Höhe 274 geſehen, als offenſtehend
anzuſprechen war, unter wirkſames Vernich
tungsfeuer nahm. Das 3. Naumburger Ba

der mikkeldeutſchen Truppen

taillon benutzte ſehr geſchickt das Gelände beim
Vorgehen auf die Flanke von Blau, allerdings,
laut Schiedsrichterbeurteilung, im Flanken
feuer größere Verluſte erleidend Aus
gezeichnet war die Fliegerdeckung einer
Panzerabwehrkompagnie, die ein Waldſtück in
vollem Maße ausnutzte.

Da das blaue Flankenſchutzbataillon
(Eilenburg) im heftigen Artilleriefeuer von
Rot liegen bleiben mußte, ſah es bei Blau
gegen Mittag ſo aus. daß zur Zeit der blaue
Erfolg gegen die Höhe 274 nicht in Ausſicht
ſtand. Aber eine Entſcheidung ſollte auch nicht
gefällt werden.

Der ganze Befehlsapparat mußte ſich ebenſo
einſpielen wie die einander fremden Führer,
denen am zweiten Uebungstag Gelegenheit ge
boten wird, ſich etwas weiter nördlich in der
Linie Monſtap Starkenberg in der Ver
teidigung einerſeits und andererſeits im An
griff von drei Bataillonen gegen einen ein
gegrabenen Gegner, ein Bataillon, zu er
proben.

Die Truppen bezogen in der Nähe von
Schmölln Friedensbiwaks, von denen aus der
dritte Uebungstag beginnt. Die Leitung hat
wieder Oberſt Freiherr v. Waldenfels.

Jm Raume GreizWeidaTeichwolframsdorf
finden die Herbſtübungen des Jnfanterieregi-
ments Plauen ſtatt. an denen noch die
1. Abteilung des Artillerieregiments Dresden
und ein Zug des Reiterregiments Torgau
teilnehmen.

Das verſtärkte Jnfanterieregiment Leipzig
übt in der Umgegend von Grimma. Beteiligt
ſind noch zwei Abteilungen des Artillerieregi
ments Naumburg und ein Zug des Reiter
regiments Torgau.

Auf das Pflaſter geſchleudert

Leipzig. Auf der Reichsſtraße LeipzigMarkranſtädt fuhr zwiſchen den Orten
LeipzigLindenau und LeipzigSchönau ein
mit vier Perſonen beſetzter Perſonenkraft
wagen in der linken Kurve. Der Führer iſt
dabei vermutlich etwas zu weit nach rechts e
kommen und glaubte die rechten Straßenbäume
zu berühren. Er riß deshalb plötzlich das
Steuer nach links, wodurch ſich der Wagen um
ſeine Achſe drehte und rückwärts in den
Straßengraben fuhr. Die Jnſaſſen wurden aus
dem Wagen geſchleudert. Der Führer fiel mit
dem Kopf ſo unglücklich aufs Pflaſter, daß er
einen Schädelbruch erlitt und ſofort tot
war. Zwei Verletzte wurden ins Diakoniſſen
haus eingeliefert.

Radfahrer ſtießen zuſammen
Bitterfeld. Auf dem Eiſenbahnüberbau in

der Brehnaer Straße ſtießen zwei Radfahrer
zuſammen. Einer von ihnen, der in Holz
weißig wohnt, zog ſich dabei einen ſchweren
Schädelbruch zu. Auf dem Wege ins Kranken
haus iſt er geſtorben. Der Unfall ſoll dadurch
verſchuldet ſein, daß Fußgänger, die der Durch
fahrt des „Fliegenden Frankfurter zuſehen
wollten, in großer Zahl auf dem Rädfahr
weg ſtanden.

Löbejün. (Segelflieger üben,)
Schönes Wetter und günſtiger Wind hat die
Segelflieger-Ortsgruppe Löbejün an den
letzten Sonntagen in eifrigſte Tätigkeit ver
ſetzt. Von der Kuppe des Haltberges unter
nehmen ſämtliche Kameraden unter Aufſicht
des Fluglehrers Georg Os wald ihre erſten
Probeflüge mit dem Segelflugzeug „D Löbe
jün I. Am letzten Sonntag hatte ſich auch
Kreisleiter Teſche, der am 5. Mai d. J. das
Flugzeug getauft hatte, eingefunden und
äußerte ſich zufrieden über die Flugergebniſſe.

m.
Kühler und bewölkt
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, meldet am Montag abend:
Am Montag ſtand das Wetter in den

meiſten Teilen Deutſchlands unter dem Ein
fluß noch wärmerer Luftmaſſen, die von Süd
weſten her bei uns zugefloſſen waren. Sie
waren zudem ſehr voll und löſten daher ver
breitet Gewitter aus. Jn unſerem Bezirk
war die Gewittertätigkeit jedoch nur gering,
in Nordweſtdeutſchland war ſie ſtärker. Die
Temperaturen erfuhren mit dem Luftmaſſen
wechſel eine bedeutende Steigerung. Sie er
reichten ſtellenweiſe im Bezirk 30 Grad. Die
Verſtärkung des Luftdruckes über den Briti
ſchen Jnſeln ſorgt nun für ſchnelleren Vorſtoß
kühlerer Luft vom Weſten her. Unter ihrem
Einfluß haben wir in der nächſten Zeit unbe
ſtändiges und kühleres Wetter zu erwarten.

Ausſichten bis Mittwoch abend

Zeitweiſe auffriſchende weſtliche bis ſüd
weſtliche Winde, wechſelnd bewölkt, vereinzelt
auch Regenſchauer, kühler.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 2. Sept. 1935 Wuchs Fall
Saale

Grochlitz 0,76 0,10Trotha 1,40 S SBernburg 0,60 0,10Calbe, Oberpegel 1,44 0,08
Calbe, Unterpegel 0,10 0,10
Grizehne 0,21 0.05

Elbe
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2. Beiblatt, Nr. 225

mer fremder Flagge
Die Geschichte einer Seefahrt Von Kurt Tönnings Mit Zeichnungen vom Verfasser

(Schluß.)

Als wir uns dem Wendekreis des Stein
bocks und damit Antofagaſta näherten, be
dauerten wir das Ende dieſer ſchönen freien
Tage, denn hier erwartete uns die Uebernahme
des Salpeters.

Jch hatte früher auf einem deutſchen Segler
Salpeter im benachbarten Taltal geladen und
die Arbeit am Spill oder der Dampfwinſch,
die großes Geſchick erfordert, ſehr gern getan.
Was uns auf dem Belgier bevorſtand, war
dagegen eine Schinderei. Jch kann bezeugen,
daß es ſelbſt für den kräftigſten Mann, der
ſolcher Arbeit ungewohnt iſt, eine faſt über
menſchliche Anſtrengung bedeutet, den ganzen
Tag über die 2 Zentner ſchweren Salpeter-
ſäcke zu buckeln.

Das Gehen mit ſolcher Laſt auf den friſch
aufgeworfenen unteren Sackreihen, die bei
jedem Schritt nachgeben, iſt eine furchtbare
Anſtrengung. Die Einwirkung des ſcharfen
Salzes unter der Laſt auf Schultern und
Rücken iſt auch nicht die angenehmſte
Empfindung.

So iſt es verſtändlich, daß wir mit be
ſonderer Freude die letzte Launſch begrüßten.
Mit einem paſſenden Seemannslied, einem
„Schanti“, wurde der Schiffsjunge, auf dem
letzten Sack reitend, übergehievt.

Salpeterkreuz
Nach Feierabend wurde unſere Stimmung

immer froher, denn morgen ſollte es ja der
Heimat zugehen. Der „Alte“ hatte auch nicht
mit gutem Hamburger Doppelkümmel gegeizt,
und ſo ging es ſchon bei den Vorbereitungen
für das Hiſſen des Salpeterkreuzes ſehr luſtig

zu. z e eNach dem Abendeſſen begann die feierliche
Zeremonie nach alter Ueberlieferung. An zwei
über Kreuz gelaſchten Handſpaken wurden
vier weiße Laternen an den Nocken und in
der Mitte eine rote Laterne angebracht, eine
Nachbildung des Sternbildes des füdlichen
Kreuzes.

Unter Abſingen eines „Schantis“ wurde
das Salpeterkreuz langſam am Fockſtag auf
gehißt. Durch lang anhaltendes Läuten mit
der Schiffsglocke wurden die übrigen vor Anker
liegenden Schiffe auf unſer Tun aufmerkſam
gemacht und zur Erwiderung des Signals auf
gefordert.

Nicht lange, ſo hallte die Reede vom Ge
läute und Gebimmel aller Schiffsglocken wider
Nach altem Brauch wurde dann ein Schiff
nach dem andern mit erneutem Läuten ange
rufen und mit dem Ruf: „Three cheers für die
„Nova Scotia“, „Dungeneß“, „Magdalena
Vinnen“ und wie ſie alle heißen mochten
begrüßt.

Jedes der Schiffe antwortete mit demſelben
Ruf für die Kongo als Glückwunſch für den
Heimkehrer. Die drei Hurrahs für unſeren
Kapitän wurden dagegen mit Unmengen von
Schnaps und einer Kiſte Zigarren erwidert.

Wie es dann bis zum Schlafengehen weiter
ging, weiß wohl keiner zu berichten.

Am anderen Morgen machten wir das Schiff
ſeeklar für die Heimreiſe. Jch überholte mit
Klaus die Toppen. Wie ſehnten wir uns nach

(1. Fortſetzung.)

Kein Zweifel mehr, ſie iſt ein blonder
Teufel, ein Waſſergeſchöpf, eine lebendige
Fackel auf Urlaub.

Wo iſt der Naturforſcher? Fort, hinterm
Schilf, im Boot, weiß der Himmel, wo. Was
kümmert mich der Naturforſcher, plappert ſie
vor ſich hin, während ſie dem Strande zukrault.

Was kümmert er mich? Bin ich auf der
elt, um Naturforſchern in die Netze zu gehen.

ch werde den Teufel tun!
Sie ſteigt ans Land, erregt atmend und

mit jagenden Pulſen. Den Bademantel wirft
le über, und dann ſteht ſie ganz ſtill da und
tarrt immerfort nach dem Schilf hinüber.

Kommt er denn immer noch nicht? Nein,
igefumt nicht. Die Hölle über ihn, er kommt

Lange ſteht Eva und iſt ganz verloren und
verſunken. Wildes Geſpinſt ſcheint an ihr vor
überzutreiben, ein Wirrſal von Gedanken ver
nebelt ſie. Langſam ſenkt ſie den Kopf und
chließt eine Weile die Augen.

Eine Schiffsglocke ruft. Da ſchreckt ſie hoch
und geht langſam und nachdenklich tn ihr Zim
mer hinauf.
b Sie kleidet ſich an, ganz verwirrt und ganz
enommen, wie angehaucht von irgendeinem
ormloſen Wunder.

ſi „Jch gehe nicht ans Fenſter,“ ſpricht ſie für
ch, „wenn ich ans Fenſter gehe, bildet er ſich

den Erlebniſſen auf dieſem alten belgiſchen
Windjammer danach, wieder ein ordentliches
Schiff unter die Füße zu bekommen.

Von der Sahling aus ließ ich meinen Blick
noch einmal über die weite maſtenüberſäte
Reede und die langgeſtreckte kahle Felſenküſte
gleiten. Land und Leute dieſes Küſtenſtriches
haben in ihrer Aermlichkeit wahrhaftig nichts
Anziehendes. So weit das Auge reicht, bietet
kein Baum, kein Strauch, eine willkommene Ab
wechſelung in dieſer Steinwüſte.

Kümmerlich und ärmlich

Salpeterlager dieſes Landes
ausbeüten gegen die Gewährung notdürftiger
Daſeinsmöglichkeiten für die Diegos. Die
Segnungen der Ziviliſation und Kultür unſeres
Zeitalters entbehren die Bewohner Nordchiles
faſt gänzlich.

Ein Aufenthalt an Land iſt daher wenig
anziehend und unintereſſant. Kein Wunder,
daß wir uns doppelt auf die Heimreiſe freuten
Wir wußten ja nicht, was uns in Europa er

wurde der Schiffsjunge,
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ein, ich ſei nur ſeinetwegen ans Fenſter ge
gangen.“

Dann geht ſie doch ans Fenſter und ſchaut
ins Schiff. Jhr Körper iſt zitternd und
frierend bewegt.

Dort ſitzt er im Boot. Bernd Rittner.
Strohhut. Naturforſcher. Affenſchaukel. Bohnen
kaffee.

Wahrhaftig, dort ſitzt er, Gott ſteh mir bei.
„Warum zittere ich denn ſo?“
Schande über mich! Jch will auspacken, da

ſteht der Koffer.
Sie fängt an, auszupacken und Kleider und

Wäſche in Schrank und Kommode zu ordnen
Mitten im Kramen und Wühlen, halb ge

bückt und ein Paar Seidenſtrümpfe in der
Hand, verharrt ſie plötzlich ganz ſtill. Die
Haare ſtürzen ihr ins Geſicht, es rieſelt über
ihre Haut. Mit der flachen Hand ſtreicht ſie
über die braunen Seidenſtrümpfe, ganz zärt
lich und mit einem ſchmerzlichen Glücksgefühl.

„Kanonendonner!“ flüſtert ſie vor ſich hin,
ich bin ja verloren. Jch bin ein hoffnungs
loſer Fall!“

An einer Telegraphenſtange lieſt Eva
Sandler einen Zettel: Heute abend Tanz im
Strandhotel.

Sie zieht das grüne Taftkleid an, nimmt
dazu einen braunen Seidenſchal und geht hin
über in den Saal. Es iſt nicht ganz einfach,
ſo mutterſeelenallein hier aufzutreten, aber
ſie hat keine Bange, nein, ihr iſt faſt ein wenig

wartete und daß die Salpeterladung, die wir
führten, von den Engländern dazu benützt wer
den würde, unſere eigenen Brüder hinzumorden.
Kurz vor Ausbruch des Krieges verließen wir
Antofagaſta in froher Heimkehrerſtimmung.

Verhängnisvolles Ende
Wir hatten den größten Teil unſerer Heim

reiſe hinter uns gebracht und kreuzten nun die
Dampfertracks, ohne indeſſen ein einziges
Schiff zu Geſicht zu bekommen. Dieſer Teil des
Atlantik, der ſonſt ſehr belebt iſt, kam uns vor
wie ausgeſtorben.

Anfang November erreichten wir die Bis
kaya. Wir hatten längere Zeit kein aſtrono
miſches Beſteck aufmachen können, da der
Himmel ſtark bewölkt war. So hatten wir keine
genaue Ortskenntnis und mußten annehmen,
daß wir von unferem Kurs abgetrieben waren.

Da kamen eines Nachts die Poſitions
laternen eines Dampfers in Sicht. Sofort
weckte ich den Kapitän, der in Unterhoſen an
Deck geſtürzt kam, um nichts zu verſäumen. Wir

auf dem letzten Sack reitend, übergehievt
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ſchludrig zu Sinn, ihre Gedanken ſind ganz
und gar nicht bei der Sache.

Da ſteht ſie am Eingang und ſieht, wie ſich
die Paare drehen. Die kleine Kapelle ſpielt
einen modernen Schlager, und jetzt ſingen ſie
den Refrain mit.

Da ſteht Eva und tut ganz ſo, als ob das
alles ſie im Grunde langweilen würde. Jnner-
lich aber iſt ſie erregt, denn ſie ſucht das
Bohnenkaffeegeſicht, ſie ſucht den Naturforſcher,
ſie ſucht wie heißt er gleich? richtig,
Bernd Rittner.

Bernd Rittner iſt nicht da.
Mag er in des Teufels Küche ſein, ſie geht

quer durch den Saal, ſteuert auf eine Ecke zu
und ſetzt ſich dort an einen runden Tiſch.

Der Tanz iſt zu Ende,
ſtrömen an ihre Plätze zurück. Jetzt erregt Eva
Sandler ein klein wenig Aufſehen. Man
muſtert und begutachtet ſie. Nicht zu leugnen,
ſie iſt eine außergewöhnliche Erſcheinung, man
muß ihr Beachtung ſchenken.

Ein Herr und zwei Damen kommen an den
Tiſch und ſind freundlich- neugierig erſtaunt,
einen neuen Tiſchgenoſſen zu finden.
„Ohaha!“ näſelt der Herr und verbeugt

ſich er iſt ſchon älter, hat graues Haar, einen
rohſeidenen Anzug und trägt ein Monokel.

„Darf ich hier bei Jhnen Platz nehmen
Eva lächelt den älteren Herrn an.

„Mit Wonne!“
„Jch heiße Eva Sandler.“
„Kuüßmaul, mein gnädiges Fräulein. Kuß-

maul mein Name, bitte nicht ſymboliſch auf
zufaſſen. Und hier Frau Hanne Tſchira und
ihre ſcharmante Tochter Gerda.“

Was für ein komiſcher Kerl, denkt Eva.
Jenſeits der Sechzig, aber weltgewandt; trotz
dem eitel und ein wenig pfauenhaft. Warum
nur der Kaffeebraune nicht da iſt!

„Sie ſind ganz allein hier?“ Frau Hanne
Tſchira, verbindlich ſchmunzelnd, muſtert die
Neue vom Kopf bis zu den Füßen.

„Jmmer allein. Und hab' ſchon die beſte
Geſellſchaft gefunden.“

„Bravo!“ ruft Kußmaul und gießt ihr ein
Glas Rotwein ein. „Jch darf Jhnen doch ein
Gläschen Tiroler Blut anbieten?“

und die Haare

ließen uns den genauen Schiffsort an eben,
der ſich ganz gut mit unſerm eigenen Beſteck
deckte.

Dann erhielten wir die Mitteilung, daß wir
Antwerpen anlaufen müßten, da ſämkliche
Ozeanhäfen wegen eines zwiſchen England und
Amerika ausgebrochenen Krieges blockiert ſeien.

Die Jrreführung durch den engliſchen
Tramp war natürlich erfolgt, uns daran zu
hindern, einen neutralen Hafen anzulaufen
und ſo die wertvolle Ladung für unſere Feinde
zu ſichern. Den Engländern war genau be
kannt, welche Schiffe unterwegs waren. und
daß das belgiſche Segelſchiff „Kongo“ mit
deutſcher Ladung fuhr. Bei ſtürmiſchem Wetter
ſegelten wir Landsend än und wurden am
Eingang des Kanals von einem emgliſchen
Hochſeetorpedoboot empfangen, das uns nach
den Downs“ dirigierte. Dort gingen wir am
22. November 1914 vor Anker. Sogleich kam
eine engliſche Regierungsbarkaſſe längsſeits,
und während wir noch immer bei beſter Stim
mung am Gangſpill ſangen, verhandelte der
Kapitän mit den Engländern.

Der Kapitän kam auf die Back:
„Lüt, for a long time ward ji den Ham

bürger Hobn nich in Sicht kriegen, wi all ſünd
Gefangene. Krieg makt de Englänners woll,
aber nicht mit Amerika, ſondern mit Dütſch
land. Nah Antwerpen kommt wi nich, dor
ſitten all uns dütſchen Regimenter drin.“

Das alſo war das Ende unſerer Reiſe. Wir
mußten das Schiff noch bis Gravesend die
Themſe. hinauf bringen und wurden in
Chattam interniert.

h

„IJch war bei Kneipp ſelber,
in Wörishofen, vor einundvierzig Jahren“,
erzählt der Muſiker Wilhelm Hellbach aus
Silberhauſen. „Man hatte mich ſchon aufge
geben.“ So krank war er damals Seltſam
mutet die Geſchichte ſeiner Geneſung an.

„Unſinn!“ ſagte der Pfarrer Kneipp: „Der
Mann hat keine Lungenſchwindſucht. Aber mit
den Nerven iſt er fertig, total fertig.“

Nün Hellbach blieb ſechs Wochen bei
Kneipp, lernte geſund und vernünftig leben,
lernte langſam eſſen und gründlich kauen und
Kathreiner trinken Den mußte er ſich nachher
jahrelang noch von München kommen laſſen.
Na, heute gibt's ihn ja, gottlob, überall, den
Kathreiner den guten KneippMalzkaffee.
Und Hellbach trinkt ihn immer noch, mit
74 Jahren, und iſt geſund und lebensfroh, und
bis vor zwei Jahren hat er noch wacker die
Trompete geblaſen, der alte Muſikus.

Es wird raſch eine recht luſtige Unter
haltung; außerdem fängt die Kapelle wieder
an S ſpielen.

Ein junger, ſchlanker Menſch ſchießt blitz
artig auf die etwa ſiebzehnjährige Gerda zu
und führt ſie in den Tanztrubel. Jm nächſten
Augenblick kreuzt ein Dreißiger zu Frau
Hanne Tſchira auf und entſchwirrt mit ihr.

„Faſt iſt die Ehre zu groß für mich.“ Kuß
maul verbeugt ſich vor Eva, und es ſtellt ſich
ſofort heraus, daß der Sechziger, grau, Roh
ſeide, Monokel, ein brillanter Tänzer iſt.

Während des Tanzes erfährt ſie von ihm
furchtbar wichtige Neuigkeiten.

Frau Hanne Tſchira iſt alſo eine junge
Witwe und ſtammt aus dem Rheinland. Und
die Männer ſind gewiſſermaßen ſchrecklich
hinter ihr her. Sie iſt viel unterwegs, hat
keine Nahrungsſorgen, dafür aber einen Wagen
voll Temperament, iſt im Winter beim Ski
laufen, im Sommer beim Baden und in der
Zwiſchenzeit irgendwo romantiſch verſchwun
den. Und die Tochter Gerda iſt eine ganz
Sonderbare, in der Tat, ein intereſſantes Ge
wächs für ſich. Sie macht ſich nicht die Bohne
aus jungen Herren und Verehrern, hat hin
gegen ein eigentümlich kapriziöſes, abwegiges
Weſen und mutet mit ihren ſiebzehn Jahren
ſchon reichlich problemhaft an. Außerdem iſt
der junge Sport und Schwimmlehrer, der
gerade mit ihr tanzt, bis über die Ohren in
ſie verknallt. „Furchtbar intereſſante Dingel“
Eva dreht ſich mit einer wohligen Gleich
gültigkeit im Kreiſe, findet den alten Herrn
recht ſympathiſch und wenig aufregend und
läßt ihre Augen fortwährend wie Blendlichter
durch den Trübel gleiten, weil ſie nämlich
immer noch nach dem Beſitzer der Affen-
ſchaukel ſucht. Er iſt aber nicht da und wird
wohl auch nicht mehr kommen.

„Wirklich furchtbar intereſſant,“ wiederholt
ſie und lächelt mit einer ſüßen Verſchlagenheit
vor ſich hin.

„Ja, der Sportlehrer iſt hinter ihr her wie
ein Hund, aber es hilft nichts, dieſer junge
Trampel bleibt kalt wie Zitroneneis.“

„Na, na, Trampel. Sie macht. mal gar
keinen trampeligen Eindruck. Sagen Sie mal,
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Sparkaniſch
Unmöglich

Ein Fremder, der nach Sparta kam, fragte
einen Eingeborenen, wie man in Sparta
einen Ehebrecher beſtraft.

„Man würde ihn dazu verurteilen, der
Stadt einen Stier zu ſchenken, der ſo groß iſt,
daß er, auf der Höhe des Gebirges weidend,
ſeinen Durſt im Fluſſe Eurotas löſchen könnte.“

Der Fremde ſchüttelte den Kopf. „Wie iſt
es möglich,“ fragte er verwundert, „einen
Stier von ſolcher Größe zu finden

„Es wäre leichter, einen ſolchen Stier zu
finden, als einen Ehebrecher in Sparta,“ war
die Antwort.

Lakoniſch

Die Spartaner liebten, wie man weiß, eine
kurze Ausdrucksweiſe. Nichts war ihnen ver
haßter als Geſchwätzigkeit!

Die Bewohner einer Jnſel im Aegäiſchen
Meer litten Hungersnot und ſchickten einen
Abgeſandten nach Sparta, um Hilfe zu er
bitten. Der Abgeſandte hielt eine langatmigeRede. Als er glücklich zu Ende war, ſhieten
ihn die Spartaner ohne Hilfe nach Hauſe, in
dem ſie ſagten: „Wir haben den Anfang deiner
Rede längſt vergeſſen, und von ihrem Ende
haben wir nichts begriffen.“

Die Jnſelbewohner ſuchten einen anderen
Bittſteller aus und legten ihm ans Herz, in
ſeiner Rede möglichſt kürz und bündig zu ſein.
Der neue Abgeſandte nahm eine Reihe leerer

Mehlſäcke mit, 5ffneke einen davon in ver
Volksverſammlung der Spartaner und ſagte
nichts weiter als die Worte: „Er iſt leer,
bitte, füllt ihn!“

Die Spartaner füllten den Sack ſofort und
alle anderen ebenfalls. Der Vorſitzende ſagte
zu dem glücklichen Jnſelbewohner: „Es war
nicht nötig, uns darauf hinzuweiſen, daß deine
Säcke leer waren. Wir hätten es auch ſo
geſehen. Es war nicht nötig, uns zu bitten,
daß wir deine Säcke mit Mehl füllen ſollten.
Wir hätten es auch ſo getan. Wenn du ein
mal wiederkommſt, ſei weniger ge
ſchwätzig!“

Die Badekur
Kräpfchen iſt krank. Kräpfchen zwickt es

oben, unten, vorne und hinten. räpfchen
hat Gallenſteine und Magenbeſchwerden,

„Da hilft nur Mergentheim“, rät der
Hausarzt.

Kräpfchen fährt nach Mergentheim.
Bleibt vier Wochen dort.
Kommt erholt und pudelwohl zurück.
„Sie ſehen ja prächtig aus“, lobt der Arzt,
Kräpfchen nickt:
„Ja, Mergentheim iſt wunderſchön. Nur

eins iſt mir dort aufgefallen: alle Leute laufen
dort mit einem Glas herum und trinken
Brunnenwaſſer. Wiſſen Sie, Herr Doktor,
wenn ich noch länger dort geblieben wäre, ich
hätte das Zeug tatſächlich auch einmal verſucht.“

Die Grabinſchrift Von Karl Burkert
Jn einem kleinen ſchwäbiſchen Dorffriedhof

hab' ich ſie geleſen. Von einer rauhen, graſigen
Brockenmauer war er umfangen. So breit war
ſie, daß ein wegmüder Wanderburſch ſich be
quem auf ihr zum Schlaf hinſtrecken konnte.
Ein ſchöneres Bett als dies war auf der gan
zen weiten Welt ſchon gar nicht zu haben.
Denn da ruhte man auf lauter gelbblühendem
Steinpfeffer wie auf goldenen Polſtern, und
die blauen, kriſpelnden Glocken, die aus allen
Ritzen wuchſen, wehten einem immerzu übers
Geſicht, ſangen einem ein hauchzartes Schlum
merlied.

Jch trat eine Weile zwiſchen den Gräbern
umher, ich ſchritt den Friedhof in allen Ecken
aus, und darüber vergaß ich ganz, daß ich ſo
nahe dem Tod und der Verweſung war. Mich
deuchte vielmehr, ich ſei in einem alten lieben
Garten.

Nichts als Blumen, wohin ich blickte. Sie
quollen in allen Düften und Farben aus der
Erde. Sie füllten mir Aug' und Herz. Es
waren alles jene treuen, einfältigen Bauern
blumen aus Urgroßmutters Zeiten, aus den
Zeiten des Volksliedes und noch früher. Von
den meiſten wußte ich, wie ſie hiezuland ge
nannt wurden: Gretel im Buſch, Liebſtöckel
und Prangroſe, ſagte ich zu ihnen, Himmel
ſchwertel, Baldersheil und Reiterskapp. Und
ſie nickten mir zu, als wären wir gute Bekannte.

Und ich ſtrich hier mit der Hand über eine
vermorſchte Holztafel, zupfte dort einen wind
verzerrten Perlkranz wieder zurecht. Jch ver
ſuchte jetzt, ob ich wohl den einen oder andern
Bauernnamen, ſo einen groben, knorrigen, aus
Moos und Flechten herauüsſtudieren könnte, und
dann freute ich mich über die bunte, ſtille
Sonnenuhr, über das ſchilpernde zeternde
Spatzenvolk, das droben auf dem Kapellendach
ſein unverwüſtliches Weſen trieb und fort und
fort zu den Brettelfenſtern der Glockenſtube aus
und ein ſtob.

Und ganz zuletzt, ich wollte ſchon meines
Weges gehen, kam ich unverſehens vor eine
alte, ſchon etwas verwitterte Marmortafel.
Auf der Morgenſeite war ſie in die Kapellen
mauer gefügt. Vom zähen Efeu war der gelb
liche Stein zur Hälfte überſponnen, aber die
Schrift lag noch ziemlich frei. Ulrike Zörſch
lin las ich. Und weiter, daß die hier Ver
ewigte die hoch und ehrengeachtete Eheliebſte
eines weiland gräflichſten Vogts geweſen.
Nicht lange nach dem böſen Schwedenkönig
hatte man ſie in die Erde gelaſſen. Jch hätte
es auch ohne die Jahreszahl gewußt. Jch ſah
es an den wunderfeinen Schriftformen, die
man dortmals noch gekonnt hatte und die in
zwiſchen in Vergeſſenheit gekommen ſind, wie
ſo manches.

Aber das Schönſte bleibt zu ſagen noch
übrig. Das Schönſte war der Spruch im
unteren Feld der Tafel. „Jch bin eingegangen
in die ewige Stille!“ hieß es da. Jch weiß es
nicht, wie lange ich hingeſtanden bin vor dieſe
ſieben Worte. Mir war, ich könnte die Augen
nicht mehr von ihnen losbekommen. Dreimal
ging ich hinweg und eben ſo oft mußte ich, wie
von einer unſichtbaren Hand geſchoben, wieder
zurückkehren.

„Jn die ewige Stille!“ klang und ſang es
in mir. Klang ünd ſang es rings in der Luft
und flüſterte es in allen Gräſern und Gräſer
blumen. „Jn die Stille!“ Wo kein Aug', kein
Ohr, kein Herzſchlag mehr iſt, keine Begierde,
kein Wunſch, keine Schmerzen. Wo es keine
Sehnſucht mehr gibt, die ſich in der Erfüllung
verzehren muß, wie ſich jedes Feuer, jede Hitze
zuletzt verzehrt. Wo keine Freuden mehr locken,
die doch alle, alle verwelken müſſen. „Stille
Das heißt: Heimkehr in den Urſprung. Wieder
erlöſt werden aus der Vielheit und zurück
genommen werden in die Einheit. Wieder ver
ſinken in das Geheimnis, das wir Gott nennen.

Mich dünkt, einen ſchöneren Grabſpruch
hätte ich nie geleſen.

AschAcn
Nachdruck nur mit Quellenangabe geſtattet.

Halle ſchlägt Vordhauſen
Die 2. Runde der Bundesmann-

ſchaftskämpfe brachte die Begegnung
zwiſchen der Mannſchaft des Hall. Schachklubs
und des Nordhauſener Schachklubs. Beide
Zehnermannſchaften traten in ihrer ſtärkſten
Beſetzung an. Der Kampf fand am 25. Auguſt
in Nordhauſen ſtatt und endete mit einem
Siege der Hall. -Schachklub- Mannſchaft von
624 3/2 Punkten. Von Halle gewannen: Laue,
Trotha, Büttner, Lehmann, Kloß und Grund
mann, während Kluge remis erzielte. Dagegen
mußten Troſchier, Schrott und Lilie ihren
Gegnern die Punkte überlaſſen.

Es wurde erbittert gekämpft und manche
hochintereſſante Partie geſpielt. Von großem
Pech war beſonders Troſchier verfolgt, der,
ſtatt ſelbſt in 2 Zügen mattzuſetzen, ſich von
ſeinem Gegner in 2 Zügen mattſetzen ließ!
Fortung hat eben auch beim Schach die Hand
„im Spiel“!

Auf das weitere Abſchneiden unſerer
ſtarken Mannſchaft des Hall. Schachklubs darf
man geſpannt ſein.

Ein deutſcher Meiſter
Wenn wir uns unter den deutſchen Meiſtern

der Jetztzeit umſehen, dann fällt uns eine Per
ſönlichkeit beſonders auf: Meiſter Sämiſch
aus Berlin. Dies iſt nicht nur auf ſeine echt
künſtleriſchen Leiſtungen zurückzuführen, ſondern
vor allem auch auf ſein ſympathiſches, ruhiges,
jedem Starallürentum abholden Weſen. Er hat
ſich im wahrſten Sinne des Wortes zur Meiſter
würde durchringen müſſen und hat in den
Jahren, in denen eine gute Leiſtung noch von
Herkommen und Stellung mit beeinflußt wurde,
unentwegt gegen dieſe falſche Anſicht durch die
Tat gekämpft.

Seine Spielweiſe iſt gediegen und ſicher,
dabei aber auch glänzend, wenn ſich Gelegen
heit dazu bietet. Viele Prachtpartien hat er
geſpielt, beſonders bei Blindſpielvorſtellungen,
für die er ganz beſonders begabt iſt. Nach
ſtehend bringen wir eine Partie aus einer
ſolchen Blindvorſtellung zu Trautenau.

s

Weiß: F. Sämiſch, Schwarz: N. N.
(Brett 12).

1. e2-e4, e7-e5, 2. Sbſ-c3, Sgs8--f6,
3. f2--f4 (die „Wiener-Partie“, die immer ein
lebhaftes Angriffsſpiel ergibt und ſo richtig
für Ueberrumpelungen geeignet iſt), es f4
(nicht das Beſte Die Theorie empfiehlt d7
d5s! 4. fl--eb, Sfö-e4), 4. e4-eö, Dd8-e7,
5. Dd1-e2, Sfö-g8, 6. d2—d4, Sb8-c6 hier
mit dh4 Schach zu bieten wäre nutzlos wegen
Kel-d1! und die Schw. D. ſtände „umſonſt“
auf h4), 7. Sgl--f3, g7-g5 (Schwarz hängt zu
ſehr an dem Bf4 und vernachläſſigt dadurch
ſeine Entwicklung, ein Fehler, vor dem nicht
oft genug gewarnt werden kann. Nun folgt
ein luſtiges Jagen auf den ſchw. K., bis er
mitten auf dem Brett zur Strecke ger iſt.)
8. Sc3--dö, De7—d8, 9. Sdö-fö, Kes--e7,
10. d4--dö, Scb--b8, 11. dö-d6, c7)d6, 12.
Sfö--dö-, Ke7-—e6 (tragikomiſch, alle ſchw.
Figuren ſind auf ihr urſprüngliches Standfeld
zurückgetrieben worden und nur der ſchw. K.
allein muß hinaus ins Freie!) 13. es od.

Kes6)d6 (Kds hilft auch nichts weDes Keb, 15. Sd4-, Kbs., t ein
Mattſtellung, wie ſie auch ein Problemkom
promiß nicht kunſtvoller erſinnen kann! Auße
dieſen „zwiſchen den Zeilen“ erſcheinenden
Matt hätte ſich auch bereits im 11. Zuge ein
ähnliches Mattbild ergeben können, wenn chw
nämlich ſtatt c7d6 Kes geſpielt hätte wor
auf das überraſchende Matt 12. So ge
folgt wäre) 14. De2-eß-—, Kodö—cö, 15. Sfo-
da Kocb-cb, 16. b2 b

Aufgabe Nr. 5
Von Otto Dehler, Bad Blankenburg i. Th.

Urdruck.
Schwarg

Weiß

Matt in 4 Zügen.

Weiß Kdö, Tfs, Be2, g6 (4).
Sch w. Khs, Lg3, Bg7 (3).
Unſere heutige Aufgabe iſt ein Jdeen-

problem in Miniaturform (Siebenſteiner) und
ſtellt den Kampf des w. T. gegen den ſchw. L. dar.

Schlagfertig
Als Joſef Kainz noch gänzlich unbe

rühmt war und in einer Provinzſtadt zum
erſtenntal in ſeinem Leben die Bühne betrat,
wurde er von ſtarkem Lampenfieber geplagt.
Jn ſeiner Aufregung und Nervoſität ſpielte er
ſo ſchlecht, daß ihm aus dem Publikum allerlei
Wurfgeſchoſſe an den Kopf flogen. Ein empörter
Zuſchauer ſchleuderte ſogar einen Kohlkopf auf
die Bühne. Jm ſelben Moment, da dieſes Ge
ſchoß ihm vor die Füße rollte, gewann Kainz
ſeine ganze Kaltblütigkeit wieder. Er trat an
die Rampe, wies auf den Kohlkopf und ſagte:

„Meine Damen und Herren, ich hatte zwar
gehofft, Jhren Beifall zu erringen, daß aber
ein Mitglied des Publikums vor lauter Ent
zücken über mein Spiel ſeinen Kopf verlieren
würde, das hätte ich mir nicht träumen laſſen.

Er hatte das Spiel gewonnen. R.

Herr Kußmaul, warum haben Sie denn
einen ſo komiſchen Namen? Jch weiß be
ſtimmt, wenn ich heute nacht wach werde und
an den Namen denke, muß ich lachen wie über
einen Witz.“

„Danke verbindlich. Ueber den Witz haben
ſchon mehr Menſchen gelacht. Jch offeriere
ihn gratis und franko.“

„Nicht böſ' gemeint. Ohne Kompliment,
Sie ſind ein ſympathiſcher Herr. Jch kann
mich mit Jhnen anfreunden.“

„Flaue Angelegenheit, mein gnädiges
Fräulein. Jch bin genau genommen ein
Rarr. Schon zweiundſechzig und treibe noch
Allotria.“

„Allotria?“
„Was denn anders? Mein größter Fehler

iſt, ich habe zuviel Geld und zu wenig
Wünſche.“

„Bei mir iſt es umgekehrt.“
„Wollen's hoffen. Jch habe den Globus

bereiſt, aber nicht nach der großen Schablone.
Nein. auf meine beſondere Weiſe. Reiſen
ſchenken Klugheit, Erfahrung, Abſtand. Nanu,
reden wir von anderen Dingen.“

„Man unterhält ſich ſo nett beim Tanzen.“
„Kommt auf die Duellanten an. Hoppla, da

iſt er ſchon.“
„Wer denn?“
„Der Otto Paudler. Flugzeugführer. Sehen

Sie, dort ſteht er am Eingang und ſucht die
rheinländiſche Witwe.“

„Danke, Sie ſind eine wandelnde Aus
kunftei.“

„Jſt rein vernarrt in die P Sie ſind
ſchon manchmal zuſammen geflogen. Einmal
iſt ſie mit ihm in einem neuen Typ auf
5000 Meter. Ha ha ha, er iſt mit ſämtlichen
Zylindern hinter ihr her.“

„Woher Sie das nur alles wiſſen!“
Ob er auch den Naturforſcher kennt, den

Mann mit dem entſetzlich komiſchen Stroh
hut?! Soll ich ihn mal fragen

Der Flugzeugführer Paudler ſchiebt ſich
jetzt durch einen Brei von Gaffern in den
Saal herein und verfolgt Hanne Tſchira mit
den Blicken.

„Ja“, fährt Kußmaul fort, „das ſind ſo die
letzten Leidenſchaften. Früher war man tur
bulenter. Man iſt auf Segelſchiffen geweſen
und hat ſich für weiße Jndianerſtämme in
Braſilien intereſſiert; heute treibt man behag
lich Klatſch. Früher ſtand die. Sehnſucht nach
Tibet und mongoliſchen Nomaden, nach Säge
fiſchen und Silberminen; heute plätſchert man
angealtert in den Herzensangelegenheiten
ſeiner Mitmenſchen herum. Schade, der Tanz
iſt zu Ende.“

Sie gehen zum Tiſch zurück, und es fängt
an, recht luſtig zu werden, denn es drängen
ſich noch allerhand neue Menſchen in die be
gehrte Runde.

Da kommt Otto Paudler. Kräftig, unter
ſetzt, Homespuneanzug, leuchtende Krawatte.
Scharf geſchnittenes Geſicht, Vogelaugen. Ums
Kinn ein ſchwärzlicher Schimmer; müßte ſich
eigentlich dreimal am Tage raſieren.

„Geſtatten Sie?“
Er kommt und tut, als ob er hier zu Hauſe

wäre; küßt Frau Hanne Tſchira die Hand, und
jetzt ſchenkt ſie ihm einen verteufelten Blick. Er
wird rot unter dieſem Blick aus grauen Augen;
ſeht Otto Paudler an, er klettert furchtlos in
die Stratoſphäre, er fliegt bei allen Wind

ſtärken die verwegenſten Kiſten; er iſt über die
Alpen getürmt und dreht Serien von Loopings
und Rollings: jetzt wird er rot, weil eine
junge Frau, der er verfallen iſt, ihn aus den
Augenecken anſchaut.

„Das iſt etwas für Vogelnaturen“, ſagt
Frau Tſchirag und deutet auf Eva Sandler,
„blond und jung und Fliegengewicht.“

Paudler anwortet nicht auf den Spott, er
lächelt verbindlich und ſchaut Eva wohl
gefällig an.

Der Sportlehrer kommt auch an den Tiſch.
Er klappert mit den Hacken und ſtellt ſich vor.
Max Herrenknecht heißt er, nun wiſſen es alle.
Es ſteht auch feſt, daß er nur gekommen iſt. um
mit Gerda zu tanzen und um an ihrer Seite zu
ſitzen. Draufgängeriſch und ein verborgenes
Recht fordernd, quetſcht er einen Stuhl zwiſchen
Kußmaul und Gerda; nun ſcheint er zufrieden.

„Es iſt et doch recht, wenn ich hier
neben Jhnen ſitze?“ meint er treuherzig.

Gerda wendet den Kopf nach ihm und ver
zieht keine Miene.

„Sie ſtören mich nicht.“
Jetzt ſtößt ſie den Kopf ein wenig ins Genick

und ſtreicht eine dunkle Haarſträhne zurück.
„Gerda!“ mahnt die ſchöne Mutter.
„Was denn
„Sei doch nicht ſo ſchnippiſch. Du willſt

doch morgen mit Herrenknecht um die Wette
ſchwimmen.“

„Na und?“
„Da darfſt du ihn doch jetzt nicht ſo be

handeln, als ob Du eine Filmprimadonna
wärſt.“

„Was hat denn das mit dem Schwimmen zu
tun? Und überhaupt, wenn Jhr mich ärgert,
gehe ich ins Bett.“

„Bitte, Du könnteſt ſchon ſchlafen.“ Ganz
böſe ſchaut Frau Hanne Tſchira.

Der Sportlehrer lächelt wie ein Kind und
verzieht das bronzefarbene Geſicht. Seine
Haut glänzt von Fett, weil er ſich von
morgens bis abends mit Sonnencreme ein
ſalbt. Er iſt ein merkwürdig ſtiller Menſch und
ſitzt nur immer da und macht ein glückliches
Geſicht. „Ueberhaupt,“ trumpft Gerda auf
und ſchaut ihn herausfordernd an, „warum
reden Sie ſo wenig? Fällt Jhnen gar
nichts ein?“

„Was ſoll ich denn reden?“
Ein Glück, daß der Tanz wieder beginnt.

Herrenknecht, innerlich etwas verletzt, holt ſich
ſofort Eva Sandler zum Walzer, und der
Flieger legt Beſchlag auf die temperament
volle Mutter.

Es wird dann immer ausgelaſſener im
Saal. Ein Komiker tritt auf und verzapft
heilloſen Unſinn. Die Menſchen, froh ſchon,
weil ſie dem ſchrecklichen Werktag entronnen
ſind, lachen begeiſtert über die älteſten Witze.
Der Tanz wird immer ausgelaſſener und
ſtürmiſcher Kußmaul, beinahe jugendlich be
ſchwingt, tanzt noch einmal mit Eva. Man
ſollte es dem Alten nicht zutrauen, er dreht
ſich wie ein Wirbelwind im Kreiſe, daß es
Eva beinahe ſchwindelig wird.

„Stopp!“ ruft ſie, und er ſieht mitten im
Drehen ihre weißen Zähne. „Wir ſind doch
keine Zentrumsbohrer.“

Gerda, eigenwillig, ſitzt am Tiſch und döſt
vor ſich hin. Wo iſt denn der Sportlehrer
Herrenknecht? Aha, er hat die Mutter in den
Armen, er iſt ein Diplomat.

„Hören Sie mal“, taſtet ſich Eva lauernd
vor, „ſind hier eigentlich ſo ziemlich alle
brauchbaren Kurgäſte verſammelt?“

„Warum denn meint Kußmaul. „Ver
miſſen Sie jemand?“

„Nein, nein.“
„Manche gehen nach Bad Schachen. Dort

iſt mehr Betrieb. Uebrigens, wenn Sie Be
gleitung brauchen, ich ſtehe zur Verfügung
Jch habe meinen Achtzylinder im Stall ſtehen.

„Famos! Ein Auto iſt immer am ſchönſten,
wenn's dem andern gehört.“

„Stimmt! Sehen Sie hin, das Füllen
Gerda verläßt den Saal.“ t den

Gerda Tſchira, ſteif in der Haltung,
Kopf trotzig erhoben, geht an den Tiſchen des
über dem Ausgang zu. Sie iſt ein n
Stück Jugend, voll Grazie und Eigenſinn
jung und verborgen verwegen. Gerda iſt fort,
der tanzende Freund hat ihren Abgang eiſ
bemerkt. Otto Paudler ſitzt allein am en
und trinkt in einer kämpferiſchen Verbiſſe

heit das Glas leer. EvaGegen Ende des Tanzes zu wagt Er
einen zweiten Vorſtoß. ich Ein

„Der See iſt unbeſchreiblich herrlich. m
wahres Paradies. Das muß doch auch
gefundenes Freſſen für Naturforſcher ſein. v

„Naturforſcher? Wie kommen Sie au
gerechnet auf Naturforſcher?“ n m einen

Ei du Tölpel, denkt ſie, weil We
kenne, du Herrgottsnarr im Mon o hſt nd
ich einen kenne, der im Schilf herumwu e ein
u im en ſo gleichgültig iſt wi

aternenpfahl. g„Jch meine nur ſo. Gibt's denn hier keine

Naturforſcher? (Fortſetzung folgt.

r
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Geſtern entſchlief unſer lieber Vater, der

Poſt Aſſiſtent I. R.

Guſtav Hänſch
im 72. Lebensjahre.

formschönes

kebrauohs Bostech

aus durch und durch

rostfreiem StahlWalter und Georg Hänſch
Merſeburg, Halle a. S., den 3. September 1935.

Weingärten 31

Die Beerdigung findet am Donnerstag dem 5. Sept.,
14.30 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

habe ich neu aufgenommen
und in meinem

Personen und Nutefahreeuge
in den neuen Ausstellungsräumen Berliner Str. 25-26

v V

e e

Eckschaukasten
susg es tellt des Bitte besichtigen Sie bei dieser Gelegenheit unser

t Zörbig 2Am Sonntag, dem 1.9. 1985 verſchied unſer e neues schönes Reparatur- Werk
1 Ehlötfel

1 Ehgebel
treuer Mitarbeiter, der Maſchinenmeiſter

1 Ehmesser 1,90Albin Recknagel
Den Heimgang unſeres fleißigen und ſchlichten
Arbeitskollegen bedauern wir aufrichtig und wer
den ihm jederzeit ein treues Gedenken bewahren.

Der Betriehsführer

Die Gefolgſchafts mitglieder

der Großgaſtſtätte Reichshof

1 Kaffeelöffel
1 Frühsfücksmesser
1 Frühstücksgabel

eine ganze

Ausstattung

I M.. Verkaufsstelle Halle (S.)
Berliner Straße 25-26 Fernruf 27671

zusammen 72 Stück kostef

RR. 74 O.
Selt 50 lahren Für alle uns anläßlich unserer

Juwelier Jitiel lberhochaeit
zugegangenen Glückwünsche und Geschenke
sprechen wir hiermit unseren herzlichsten

Dank aus

Meu's
Stoffkragen
1 Dutzend 2,50 M

Niederlage bei 5

étrlmnpfe

in jeder Stärkewerden gut u. preis
wert angeſtrickt od

angewirkt bet

Gtatt Karten
Für die vielen Beweiſe herz

licher Anteilnahme beim Hin Alibewährtes Besteckhaus Fernsprech-sSammelnummer 27061ſcheiden meiner lieben Frau, J H. Schnee 7unſerer guten Mutter iſt es uns H. Gchuee Kachf. im Eck, Schmeerstr. 12 urt Burlelcrdt und Frau Nänf. Brprikefts Koks
ſnr auf dieſen weg möglich Er Steinſtrabe s e Stedten, den 29. August 1935 Große Steinstr. s t

allen recht herzlich zu danken. SWilll Peter u. Kinder

I Diemitz, im Auguſt 1935 St. Georgen: Mittwoch, 4. 9.,
Arbeitskreis im Gemeindehaus, Hergt.

Kirchliche Nachrichten c
20 Uhr, Bibliſcher Zurüchl

Dr. Werper Schumann

Lindenstraße 44, II

Giebenmal in der Woche
bekommen Gie die M Z.

wenn Sie anhängenden Bestellschein ausgefüllt durch die
Post oder durch unseren Zeitungsboten der Geschäftsstelle
des Verlag „Die Braune Front“, Halle, Geiststr. 47 zuleiten

e Zanülien-Danrjagung Nachrichten
Geboren: Erich

Für alles, was wir während der Krankheit und beim
Hinſcheiden unſerer lieben Tochter Frau Gertrud geb.

Gertrud
Pflugmacher, Mag
deburg, ein Sohn.

Vermählt: Jnge
I nieur Paul Hau-

an Liebe und Teilnahme erfahren haben, ſagen jſchils u. Frau Eli O
wir hiermit tiefgefühlteſten Dank.
Dieſer gilt beſonders der Ortsgruppe Paulusring der
NSDaAP für ehrenvollen Nachruf und letztes Geleit,
Herrn Pfarrer Dombrowski für die tiefempfundene

Zurüdk! J
Dr. Schhmi t

Frauenarzt
Leipeiger Straße 56

Unterzeichneter bestellt hiermit bis auf Widerruf,
die 7mal wöchentlich erscheinende gauamtliche

MationalSeitung
ſabeth geb. Henckel,

Zeitz.

Geſtorben: Der
Steuerſekretär Her
mann Puchala (46

Zurüch!
Jahre Zeitz.

und erhebende Trauerrede, der LuiſenMittelſchulefür er Suger Otto Augönarzt r. Berger

hilfsbereites Einſtehen in den Leidenstagen und allen Schwargze (7 J S Gr. Steinstraße 15 Ausgabe:
denen, die durch Verehrung und durch ſinnvolle Aus ar Welerſehg
geſtaltung der Trauerfeier ihre Verbundenheit mit gebe Sereimerer zur Liekerung abder lieben Entſchlafenen zum Ausdruck brachten. S Swont a n Zurüidcicl J zum Preise von monatlich: 2,00 RM und 30 Pf. Trägergeld

Erbhofbauer KarFrankfurt M. Dr. Emil Nesse
prakt. Arzt

i tte l traß I
Fuhrmann (60 J.),
Benndorf. Der
Hauptwachtmeiſter

Alfred Raſch (49
Jahre), Magde-
burg.

Wilhelm éEngelbert
Rektor

Vor und Zuname:
(Eigenhändige Unterschrift)

Wohnort und Straße:

c Zurüickl

r. med. lahmann
grehs ren n dieFamitlienangeigen Datum:

(Um deutliche Schrift wird gebeten)

mnz ßleinanzeigen
Die innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wortanzeigen (einspaltige Gelegenheitsanzeigend Veröffentlioht die MN.Z in der Aus-
gabe Halle u. Umgebung zum Preise von 20 Pf. je fettes Uebersochriftswort und s Pf. für jecies weitere Textwort in der Grundsohrift

e e
Ehepaar ſuchte Lutht CransrarentBlinde, Halle, Gr. Steinſtr. 74. leuchtungen

J T DynamoBlende
65 0,95 1,00

Blende mit Batt.

Ehrliches

Mädchen als Lehrling
nd Boa i er Kammer, Küche abSeſenasfirate e ſeto t ober Ott. Ghrom- Becker

einzelne Perſon z Ang e u. tt S. br. Märberstrase 6-7
Gebrauchten aber

gut erhaltenen eiGarten ſernen
n

Führer
n. Angeb L 5693 an
234 MRg,SHalle, Ge
234 MN3

Nur noch einige Tage
Tofol- Ausverkauffür Muſikinſtrumentengeſchä unt. Jufiki geſchäft ſofort geſucht n wera. 15 Jahre. Notenkenntniſſe, möglichſt Halle, Alter Markt x Steuer chei grundſtürk und Linſe 1,30ter Rr. 5 schein S wegen vollständ, Geschäftsaufgabe KompletteKlavierſpiel erforderlich. Angenehme Tätig Nr. 8. 9 2 Stuben- v r d. g O eavierf g 3 reies g gnamo Anlagekeit. Angebote unter G. 7219 an die Ge 2 3 zimm. Auto t freies in Büſchdorfer e e 6 Volt 4.15

ſchäftsſtelle der MNz, Geiſtſtraße 47. Nähmaschinen Dynamo Anlagetotorrad z a atl kochofen
gebraucht, in sehr gutem Zustand

6 zimmer Wohnung ſcheiben
Deſſauer Straße 65.Dann l in all. Ausstattungen, auch f. Gewerbe mit Autoblende,ge 9 9 Wohnung in Neubau od. in mgebius, Halle /S., Anfragen erbeten zu kaufen geſucht. Schneider, neueste Zick-Zach-dasch, komplettSteno- Achtung! mit Balkon und haus g günstig zu verkaufen an Stto Fiſcher Angebote unter G u jedem annehſmbaren Preis Dinamo 8,50

Kron Auf Wunsch gegen Teilzahlung Büſchdorf, HindenVorgarte mporie 7 M K. SpringsgulhMeer n g r R rraſtraße 2. ne eine z i stock ean typiſtin Füger! fort Wer räter M. für e h e Halle, Geiſtſtr. 48. Königskr. Fabnitrgeb. C eMt.

r a n Mono-GroßFirmal e t W. F. Wollmer,zum ſofortig. An Suche Arbeit mit e HALLE, Hindenburg Str. 50tritt geſucht. Be 6 Frettchen. Peter, Gr. Ulrichſtr &10
erbungen mit Lebenslauf unter L GHalle, Gr. Wall Drei

Halle, Alter
gramme e

h Fothherd
Rieſig villig c

6377 s Buchſtaben u. gut eryalt. Siel e ſtraße 15. Büroräume werden handgeſtickt 2 goldene Kurt eeralst m alle Möb., Schlaf Schlaf
r vermieten. 3 h lle/S. 5 n g Zimmer, SpeiſegVärker- Halle, Gr. Stein Aebetten Gr, Ringe ahrräder verkaufen. Zu be r i
18 geh Akhllfe

zum 15. Sept. 1988
geſucht.

zimmer

e bei Urbach.

Meenmietungen

r Schönes ſonniges

ſtraße 76, 2 Tr.

Suche

Näh
Gei

Großchrom
anlage

ageu, modern, bill.

he ſalle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

Schönitzſtr. 2.

Strickwaren
Strümpfe, Pull

u. Anſtricken, Re

3 kleine

Doggen
6 Wochen alt, Hün

Graphologin

Stammbaum) zu

iſt während des
Marktes täglich

wagen zu ſprechen im

am 30. Auguſt in Tourenrad v. 33. an
D s (ab Wittenberg Ballonrad v. 37. 50 an

18.28, anFrau Cumberland 53

Waſchraum
laſſen. Der ehrliche
Finder

Halle Fahrrad Buſſe
Uhr) liegt Delitzſcher Straße 23

wird ge

Fundbüro ab tollier

ſichtigen
Kronprinzenſtr.
2 Tr., von 11 bis
2 Uhr.

Akten

u. Geldſchrank ver

Kleiderſchränke,
Büfetts,
Kred.,

Vitrin.,
Bett., Sofa,

Buücherſchr., Waſch

tiſche u. alle and.
am Lag. Trabert,

Preußiſche Krone.

zimmer
gediegene

Ausführungen.
Niedrige Preiſe.

Kein Laden. Hiller,
Tiſchlermeiſter und

Küchen,

Arbeit d 22 Uhr et dieſe al ulrichſtrade d ſener SirSlzu vermiet. Halle, einfaches möbliert e Neu dunn Flt von 10-22 Uhr beten, dieſelben B ill Kl. Ulrichſtraße benauer Str. 70,Bismarcſtr. 22, II, Sliee, möbliert Hickel Becker ſover, Jacken, Neu ſoeünnen Eltern in ihrem Büro- gegen Belohnung r ant ran e Ecke Huttenſtraße.
Eheſtandsdarlehen.

M. 9 n W varaturen. Winter verkaufen. rer zugeben auf wehen vanlich. Karl Dorn ſtein, Halle (S.), gut Sagisdorf. Körnerſtraße 6.Ruhiges t f Geiſt 3 o Platin, Tropfen r Vu buſch, Halle, Geiſt Kachelöfen Olegriusſtraße 9. Fernruf Halle do Auto- er
möbliertes ſtraße 47 er 234 d form, 100,—. Bril i erung 10Vorderzimmer, [and). Herde al e e lantring od. gold. nene ſith eLeeresMühlwegviertel, m. Leere V Armbanduhr ſpptt über 55 die v Gelegenheſtenan Screeiſo ha zimmer e nleden, 'ernickeln Foxterrier bin verrauft vit- et zu e Werke preiſe be

t Beſchäftigun igue Gütchenſtraße oder Horicke u. ſonſtige Metall Drahthaar, Ge Witwe auf Durch in Zahlung geSee 12 Weh Lermcien bane, Rahe geſucht. An W veredlungen hrauchehund, ver gehören Aeg ie Mk reiſe. Angebote u verkaufen nommen wird, für ohete
r gifs ganda gebote u. G 7218 Halle /S., Kl. Brau Nickel-Becker“. lauft Hirſch, Rei- G 7214 an M Wortanzetge 40,-— z. verkaufen. mhertegudwig Wu nleſtraße 13, 2 Tr. an MR8, Hale, hausſtraße 7. Halle /S.. nur Kl. deburg, Gartenweg t en n die ws Zlnde, Halle /S., Zone ererStr. 63, pt. Fernruf 286 14. Geiſtſtraße 48. Ruf 223 08. Brauhausſtraße 11. I Nr. 1. Halle, Geiſtſtr. 48. Gr. Steinſtr. 74, niſche of I
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Scherlbilderdienſt v. Fünfländerkampf der Leichtathleten

Der japanische Dreisprung- Weltmeister Oshima

Parole: Fliegen!
Fliegen iſt die größte Parole unſerer Zeit.

Deutſche Erfinderkraft und deutſche Jugend
haben unermüdlich dazu beigetragen, Deutſch
land auch auf flugſportlichem Gebiet eine
Spitzenſtellung zu verſchaffen. Träger des Luft
ſports in Deutſchland iſt der Deutſche Luft
ſportverband mit ſeinen Landes- und Orts
gruppen. Er iſt der aktive Werber für den
Gedanken des Luftſports, er ſorgt dafür, daß
flugbegeiſterte Jugend Gelegenheit für gründ
liche Ausbildung und zu praktiſcher Flugtätig
keit erhält.

Jn der Segelfliegerei beginnt die Aus
bildung der jungen Leute mit ſachkundiger
Anleitung zu ſauberem Modellbau. Die an
gehenden Flieger werden ſo von Grund auf
mit dem Apparat, den ſie zu beherrſchen haben,
vertraut gemacht. Jn der Jungfliegerſchar wird
die handwerkliche Ausbildung beim Bau von
Gleitflugzeugen und einfachen Werkſtücken der
verſchiedenſten Art vervollkommnet. Ein Blick
in die Lehrwerkſtätten einer Landesgruppe zeigt
Geſamtarbeiten und Spezialleiſtüngen von
einer Präziſion, daß man glauben möchte, es
mit qualifizierten Facharbeitern zu tun zu
haben. Solche Proben des Leiſtungsprinzips
ſind die beſten Zeugniſſe für die Schule ſelbſt.

Das Handwerkliche trägt überhaupt, wie
einmal betont werden darf, zum Gelingen eines
Fluges ſoviel bei wie das Fliegen ſelbſt. Aus
dieſem Grunde werden z. B. in Wettbewerben
häufig die Leiſtungen der Startmannſchaft und
der Handwerker, die für ſtändige Startbereit
ſchaft, für raſche und zuverläſſige Ausführung
von Repäraturen uſw. zu ſorgen haben, als
Gemeinſchaftsleiſtung entſprechend gewertet.

Jn den Segelfliegerſtürmen wird dann der
Stamm des ſegelfliegeriſchen Nachwuchſes zu
ſammengefaßt. Daß der Bau der Segelflug-
zeuge man unterſcheidet Gleitflugzeuge,
Uebungsſegelflugzeuge und Hochleiſtungsflug
zeuge planmäßig geregelt und einer ge
wiſſenhaften Bauprüfung unterzogen wird, ver
ſteht ſich von ſelbſt. Die Leiſtungsprüfungen
der Segelflieger ſind nach feſtſtehenden Grund
ſätzen geſtaffelt. Sie beginnen mit ſcheinbar
einfachen Leiſtungen, ſechs Geradeausflügen
über einer 20 Meter langen Bahn, und ſteigern
ſich bis zu fünf Flügen von insgeſamt halb
ſtündiger Dauer. Dann erſt wird das Lei-
ſtungsabzeichen erworben.

Dieſe Hinweiſe auf Teilausſchnitte aus der
Arbeit des DLV laſſen erkennen, welche ſport
liche und erzieheriſche Arbeit an der Jugend
hier geleiſtet wird. Wenn man nur bedenkt,
wieviel Arbeit und Mittel für ein einziges
Segelflugzeug nötig ſind, dann iſt klar, daß der
Deutſche Luftſportverband das, was er leiſten
will und ſoll, nur leiſten kann, wenn er auf
einer ganz breiten Baſis im Volk ſteht.

Alpenflug 1935
Die Landesgruppe 14 des Deutſchen Luft

ſportverbandes veranſtaltet am Sonntag,
22. September, den Alpenflug 1935, offen für

lugzeuge der Klaſſe AII, die doppelſitzig ge
logen werden, bzw. für Angehörige des Deut-

ſchen Luftſportverbandes. Der Alpenflug iſt
ein. Geſchicklichkeitsflugwettbewerb mit ein
fachen Orter-Aufgaben. Der Wettbewerb ſoll
möglichſt weiten Kreiſen der Sportflieger die
landſchaftlichen Schönheiten der Alpenkette
zeigen, die Flieger ſollen Gelegenheit haben,
ſich an der Bergwelt zu erfreuen; ſo wird auch
die Flugzeit nicht beſonders gewertet, jedoch
ſollen ſich die Flieger mit den Eigenheiten der
Fliegerei im Gebirge vertraut machen.

Gewertet wird das Erkennen und richtige
Eintragen von Sichtzeichen in dafür zur Ver
fügung geſtellte Karten, das Treffen beſtimmter
Zielflöße mit den Meldebeuteln, und für das
Auslaſſen einer Kontrollſtelle oder Wende-
marke, für das Nichtüberfliegen eines Zielab
wurffloßes oder das Auslaſſen eines Zwangs
landungsplatzes werden Punkte abgezogen,
bzw. ſind Meldungen und Abwurf beim Aus

laſſen eines r Sieger iſtder Teilnehmer mit der höchſten Gutpunktzahl.

Die Wettbewerbsſtrecke verläuft vom Flugplatz
Kempten über den Zuwiſchenlandungsplatz
Füſſen, Wendemarke Mittenwald, Wendemarke
Gmund, Zwiſchenlandungsplatz Prien, Wende
marke Watzmann, Zwiſchenlandungsplatz Ain
ring nach Prien. Bekannte Flieger haben be
reits ihre Meldung abgegeben.

Löttich-Rom-löftich
Das genaue Schlußergebnis

Wie vorauszuſehen war, hat keiner der an
der 4500-Kilometer-Fahrt Lüttich--Rom-Lüt-
tich beteiligten Wagen dieſe gewaltige Strecke
unter den ſchweren Bedingungen ſtrafpunktfrei
zurücklegen können. Hervorragend iſt der dritte
Platz von P. v. Guilleaume-Frau L. Bahr mit
einem 1640 Kubikzentimeter JmperiaAdler.

Das Geſamtergebnis zeigt folgendes Bild
1. Traſenſter-Breyre (Belgien) 3000 Kubik-
zentimeter Bugatti und Lahaye-KQuatreſous
(Frankreich) 5400 Kubikzentimeter Renault

mit je 20 Strafpunkten; 3. P. v. Guilleaume-
Frau L. Bahr (Deutſchland) 1640 Kubikzenti
meter Jmperia-Adler 40 P. 4. Valkenberg-
Havelange (Belgien) 1127 Kubikzentimeter
Triumph, Gudy-de Biolley (Belgien) 1800
Kubikzentimeter Jmperia, J. v. KrohnHör
mann (Deutſchland) 1920 Kubikzentimeter Opel
je 120 P; 7. Real-Pamard (Frankreich) 4085
Kubikzentimeter Renault 150 P. 8. v. Orſſich
v. Aretin (Ungarn) 995 Kubikzentimeter Adler
220 P.; 9. C. v. Guilleaume-Bog (Deutſchland)
1920 Kubikzentimeter Opel 310 P.; 10. Legro
Angelvin (Frankreich) 2860 Kubikzentimeter
Panhard-Levaſſeur 1280 P. 11. G. Macher
Conſtant s r e 1088 Kubik-
zentimeter DKW 2120 P. Klaſſe bis 1500
Kubikzentimeter: 1. Valkenberg-Have
lange, 2. v. Orſſich-Aretin, 3. MacherConſtant.

Jnternationaler Wanderpokal für Auto-
mobil-Clubs: 1. Nationaler AutomobilClub
von Belgien 7 P., 2. DDAC 11 P., 3. Auto
mobil-Club von Frankreich 12 P., Frauen
preis: Frau L. Bahr (Deutſchland).

Vierer- Vereinsmeisferschoffsfahren
HRC Woncdlerfalke Holſe Zweiter

Auf der rund 100 Kilometer langen Strecke
Erfurt Langenſalza-Mühlhauſen und zurück
ermittelte der Gau Mitte der deutſchen Rad
fahrer im letzten diesjährigen Meiſterſchafts
wettbewerb ſeinen Titelträger im Vierer-Ver
einsmannſchaftsfahren auf der Straße. Die
Witterungs- und Straßenverhältniſſe waren
außerordentlich günſtig, ſo daß ein ſehr
ſchnelles Rennen gefahren wurde.

Bedauerlich war, daß der Meiſter des Be
zirks Magdeburg Anhalt. RC Endſpurt Magde
burg, nicht am Start erſchien. Der Hauptgrund
dürfte wahrſcheinlich in dem ſchlechten Ab
ſchneiden bei der Deutſchen Meiſterſchaft ge
weſen ſein. So lag die Entſcheidung zwiſchen
den Meiſtern von Thüringen und
Halle Merſeburg, die ſchließlich zu
gunſten des RC Wanderer Concordia Erfurt
fiel. Mit 1:15:00 hatte Wanderer Concordia
am Wendepunkt Mühlhauſen ſchon drei Mi-
nuten Vorſprung vor dem halliſchen Meiſter
RC Wanderfalke Halle. Die Hal
lenſer holten zwar auf der Rückfahrt von
ihrem Rückſtand auf. mußten ſich aber dennoch
mit dem zweiten Platz begnügen. Der neue

Gaumeiſter legte die 100 Kilometer in 2:34:13
zurück und erzielte damit eine Zeit, die bisher
auf dieſer Strecke noch nicht gefahren wurde.

Der gleichzeitig ausgefahrene Wanderpreis
„Silberſchild von Reineckes Hof“, den der RE
Diana Erfurt zu verteidigen hatte, ging eben
falls an den RC Wanderer Concordia. Die
Diana Mannſchaft belegte den dritten Platz
vor dem RC 91 Gera, deſſen Mannſchaft ſtark
unter Reifendefekten zu leiden hatten. Das
Jugendfahren mit Zweiermannſchaften wurde
in zwei Abteilungen gefahren einmal ſiegte
der RC Falke Erfurt, in der zweiten Abtei-
lung Union Weimar.

Gaumeiſterſchaft im Vierer-Vereinsmannſchaftsfahren
über 100 Kilometer: 1. RC Wanderer-Concordia Erfurt
(Beyer, Schulz, Weſthaus, Wevpler) 2:34.13, 2.. RC
Wanderfalke Halle 2:36.41, 3. RC Diang Erfurt2:41.10, 4. RV 1891 Gera 2:51.50, 5. RC Wanderer-
Concordia Erfurt (2. Mannſchaft) 2:54.36, 6. RC Diana
Erfurt (2. Mannſchaft) 2:55. 15.
Jugendfahren, 50 Kilometer: 1. RC Falke Erfurt
(1. Mannſchaft Kirchner-Hoffmann) 1:23.43, 2. R
Diana Erfurt (1. Mannſchaft) 1:25.28, 3. RC Falke
Erfurt (2. Mannſchaft) 1:26. 28. 56 Kilometer: 1. RBV
Union Weimar. (LeonhardeBeher). 1:40.30, 2. RC Wan
derfalke Halle (2. Mannſchaft). 1:40.58, 3. RC Wander
falke Halle (1. Mannſchaft) 1:41.28.

4 tDießleine Sporirundschau
Durch die Verſchiebung der Deutſchen Ge

räteMeiſterſchaften vom 3. November auf den
1. Dezember hat ſich auch eine Verlegung der
GauGerätemeiſterſchaften notwendig gemacht.
Mit ausſchlaggebend dafür war auch die Tat
ſache, daß die Deutſche Turnerſchaft die Pflicht
übungen erſt in der zweiten Hälfte des Monats
September bekanntgibt. Dieſe Uebungen ſind
ja auch mit nur geringen Erleichterungen für
die Gau-Gerätemeiſterſchaften vorgeſchrieben.
Reuer Termin iſt der 3. November.

Der Kunſtturn-Gaukampf Mitte--Branden
burg, der am Sonntag, 15. September. in
Gera ausgetragen werden ſollte, iſt mit Rück
ſicht auf einige notwendige Terminänderungen
verſchoben worden. Der neue Termin ſteht noch
nicht feſt.

Der mitteldeutſche Florettmannſchaftskampf
kommt am kommenden Sonnabend und Sonn
tag zum Abſchluß. Jn Weimar treffen ſich zu
den Endkämpfen folgende elf Mannſchaften
SV Griesheim-Elektron Bitterfeld. TV Jahn
60 Eiſenach TV Fichte-Hettſtedt. Tbd. Jlme
nau. TV Schleuſingen. FVa. Schmölln. Kur
ſächſiſcher TV Wittenberg, TV Gera, TV 59
Jena, MTV 48 Magdeburg und Tſchft.
Meiningen.

Unvergänglich ſind die Eindrücke von
Deutſchland der isländiſchen Fußballmann-
ſchaft, die jetzt die Heimreiſe angetreten hat.
Das ſprach der Expeditionsleiter der Mann
ſchaft beim Abſchied in Hamburg aus und ver
band damit gleichzeitig den Dank für die gute
Aufnahme in Deuütſchland. „Wir werden ſtets
mit Freude und Dankbarkeit an unſeren
Aufenthalt im neuen Deutſchland zurückdenken
und in Jsland davon erzählen.“

Abfurnen
Der „Jahnſche Turnverein von 1868* von

Halle führte ſein diesfähriges Abturnen ver
bunden mit den Vereinsmeiſterſchaften im
volkstümlichen Turnen durch. Jn allen Klaſſen
wurden gute Leiſtungen erzielt, und die ſtarke
Beteiligung der Knaben und Mädchen war
ein Beweis für die Förderung des Nachwuchſes
in dieſem Turnverein. Nachdem der Vereins
führer Turnbruder Steinbrecher in ſeiner
Begrüßungsanſprache den Wert der Leibes
übungen für die Erziehung und Ertüchtigung
der Jugend in beredten Worten veranſchaulicht
hatte, nahmen die Kämpfe ihren Anfang. Es
wurde erbittert um die Siege gerungen.

Sieger wurden O. Winter bei den Alters
turnern; A. Koch und H. Lehmann im Laufen
und A. Etzold in den Wurf- und Sprung-
übungen. Bei den Turnerinnen erhielt Jrm

gard. Vietze den Lorbeerkranz. Jn der Knaben
und Mädchenklaſſe waren H. Koch. W. Richter
und E. Mende erfolgreich. Eine Siegerehrung
beſchloß das Abturnen des Vereins.

Weitere Jugendergebnisse
Landsberg Jugend B Giebichenſtein

Sportbrüder 1:1, Wacker Jugend A Hett-
ſtedt 4:0. Wacker Nachwuchs Hettſtedt 1. 1:1,
Wacker 2. Knaben 98 2. Knaben 2:3, Sport
freunde Jugend A Köthen 02 0:0. Sport-
freunde Jugend A 2. Germania Köthen 1:4
(nach 20 Minuten abgebrochen), Sportfreunde
1. Knaben 98 1. 2:2, Sportfreunde Jug. B
gegen 98 B 0:4, Preußen Merſeburg Jug. A
gegen Braunsdorf 2:4, Preußen Merſeburg
1. Knaben Braunsdorf 6:0, Canena Jugend
gegen Döllnitz 3:1, Canena 1. Knaben gegen
Zöſchen 4:1 und Canena 2. Knaben gegen
96 2. 2:5.

Das Handballwerbeſpiel Poſt Jugend gegen
Unterröblingen in Unterröblingen gewann die
Poſt überlegen 14:6.

Fußboll am 8. September
Für nächſten Sonntag ſind folgende Meiſter

ſchaftsſpiele angeſetzt:

Gauliga:
Wacker Halle Lauſcha 05;
Deſſau 05 Svortfreunde Halle;
1. SV Jena Viktoria 96 Magdeburg;
Spielv. Erfurt Kricket Vikt. Magdeburg.

Bezirksklaſſe:
98 Halle VfL Bitterfeld;
Mückenberg VfL Halle 96;
Preußen Merſeburg Ammendorf;
SchwarzGelb Weißenfels 99 Merſeburg;
Sportvergg. Zeitz Naumburg 05;
Naundorf TuR Weißenfels;
Wacker Nordhauſen Spielv. Neumark.

Hochey-Nieclerſoge der 96er
Der Auftakt der neuen Spielſaiſon war für

96 nicht gerade verheißungsvoll. Das erſte
Spiel gegen TuSV Leuna ging in Leunga
mit 3:0 verloren. Leunag ſpielte ungekünſtelt.
Die Läuferreihe ſchlug die Bälle nach vorn, die
ſchnellen Stürmer ſetzten energiſch nach und
ſchufen dadurch die Grundlagen zum Erfolg.

Halle verſuchte durch verſchiedentliche
Umſtellungen zum Ziel zu kommen. Der Sturm
gefiel ſich aber zu ſehr in Einzelaktionen, die
bei der ſicheren Leunga-Deckung jedoch nichts
einbrachten. Zwei Deckungsfehler und eine
verwandelte Strafecke beſiegelten die Nieder
lage der BlauRoten.

langstfrecken-Regoffq
Erſtmalig führte die Rudergeſell,

ſchaft. Nelſon am Schluß der Rennzeit für
ſeine Mitglieder eine Langſtreckenregatta auf
der Strecke zwiſchen Peißnitz und Saalſchloß
brauerei bzw. Trothaer Wehr durch. Je na
der Klaſſe (Schüler, Anfänger, Frauen, Alte
Herren und Rennruderer) waren fünf, zehn
oder zwölf Kilometer zurückzulegen.

Ergebniſſe:
1. FrauenVierer (Härtling, Horn, Brückner

J. Müller, Steuermann Dippel) 10 Kilometer
50:44 Min., zweites Boot 52.24. 2. Frauen
Vierer (Rahmig, Becker, Weiſe, Purtz, Steuer
mann Boettcher) 10 Kilometer 54:01, 2. Boot
55:50. SchülerVierer (Cronjaeger, Knoſpeſſ
Knauth, Wippenbeck, Steuermann Satrre)
12 Kilometer 54:23, 2. Boot 54:38. An

Rößler, Steuermann Benger) 12 Kilometer
55:55, 2. Boot 55:57. Achter (Thürnagel
Henſchke, Friedrich, Gallien, Wünſche l Weber
Barth, Schwarz, Steuermann Moosdorf) 18
Kilometer 47:17,5; 2. Boot 49:23. Alter
HerrenVierer (Herz, Tilike, Körner, Schüeppel
Steuermann Leſchhorn) 10 Kilometer 5059
S Boot 51:15. Einer: 1. Kemper l (5 Kilo
meter in 21:07), 2. Jakob II-22:04.

Amtliche Sportnochrichfen
Kreis Saale Amt 4 (Handball)

1. Betr. Abſetzung der Spiele vom 8. 9. 1535.
St. 1 B. Nr. 4 KTV Cröllwitz (Wagner 1910) auf
den 27. 10. verlegt. St. 2 D Nr. 24 KT

eg
KTV 2. Reichsbahn 2. (Poſt) auf den 1. 12. verlegt. St. 2 D e

Weiſe 2. KTV 3. PSV) auf den 8. 12. verlegt
Jgd. 1 D. Nr. 42 Wörmlitz KTV Ammendorf 1910)
auf den 17. 11. verlegt. Knab. 1 H Nr. 52 5TSV
gegen KTV (GTV) auf den 13. 10. verlegt. Frauen
Nr. 54 KTV 96 (Räder Poſt) auf den 15. 9. verlegt.
St. 1 H Nr. 1 MTV Eisleben Höhnſtedt (Unterröb
lingen) auf den 27. 10. verlegt. St. 2 E Nr. 28 MTV
Eisleben 2. Unterröblingen 2. (Tbd Eisleben) auf
den 27. 10. verlegt. Jgd. St. 1 C Nr. 39 96 Poſt
(Wacker) auf den 1. 12. verlegt.

2. Betr. Umlegung von Spielen.
Am 8. 9. 35 St. 2 Nr. 15 15 Uhr heißt Nauen

dorf Gutenberg (Seeben). Am 8. 9. 35 Jgd. 1
Nr. 37. 14 Uhr heißt Nauendorf Seeben (KTV).
Am 15. 9. 35 St. 1 B Nr. 62 15 Uhr heißt Fav.-Blauw.
gegen Dieskau (Döll 96). Am 8. 9. 35 Nr. 21 15 Uhr
MTV Merſeburg 99 Merſeburg (Preußen). Am
8. 9. 35 St. 1 A Nr. 2 15 Uhr Tbd Ei e
born (Oberröbl.). Am 8. 9. 35 St. 2 E Nr.
Tbd Eisleben 2. Stedten 2. (Erdeborn).

3. Betr. Aenderung der Spielzeit.
St. 1 B. Nr. 7 15.30 Uhr Zſcherben Fav.-Blauw.

(Klotzſch, Büſchdorf). St. 2 A Nr. 13 11.30 Uhr
Ammendorf 1910 Wehlitz (Ammendorf). Nr. 1410. Uhr TV Ammendorf Holleb (Wörmlitz). St. 2B
Nr. 16 9.30 Uhr Büſchdorf Q s (Cröllwitz). Jgd.2 F. Nr. 47 10.30 Uhr Ammendorf 1910 Kahna 22
(Wörmlitz). 2 G Nr. 48 10 Uhr Dieskau Queis
(Canena).

4. Betr. Schiedsrichteränderung.
St. 2 A Nr. 12 15 Uhr Canena Kl.-Kugel (Rä

der, Pöſt). St. 2 C Nr. 20 15 Uhr VfB Lauchſt. gegen
Schafſtädt (Dittmar, Wansleben).

5. Betr. Neumeldung von Mannſchaften.
TV Bruckdorf meldet eine Jugendmannſchaft. Die

ſelbe wird der Staffel 1 G z t
SV 98 meldet eine Mäd

wird der weiblichen Jugendkle
6. Betr. Anſchriften.
TV Bruckdorf: Erich Lorenz

Siedlung. TSV Gutenberg:
berg, Langeſ

eteilt.
nmannſchaft. Dieſelbe
e zugeteilt.

uckdorf bei Halle,
rg: Rüprich, GutenV Jahn Trotha: Erich Nagel,

7. Betr. Strafen.
Die Strafe von (Poſt) wird aufgehoben.
Zi r. ur M zfe 96) erhalten einen

z h ausgebrachtenSporkgruß. Der J l r HTSV) undFrl. Schmidt (96) e inen V wegen unent
ſchuldigtem Fernbleiben zum Har Iwerbetag. 96 er
hält einen Ve Nichtſtellung eines Balles
zum Werbetag. er Karolt und Vock (Cröllwitz)
werden bis zur Beendigung des
Verfahrens vom Spielbetrieb aus

8. Betr. Vorladung.
Für Montag, den 9. 9., 20.30 Uhr, werden vorge

laden: 9 nsführer Karoli ſowieder S r der n t, welche in Halberſtadt geſpielt hat ämtliche Cröllwitz.
9. Betr. Terminliſten.
Die Terminliſten (0,50 RM.) ſind ſofort an mich

zu bezahlen.

is weg

Bormann, Kreisſpielwart.

Einer der besten Diskuswerter der Welt:
Andersson (Schweden)

Sportvereins- Nachrichten
Kaufmänniſcher Turnverein. Am Mittwoch

4. d. M., fällt die- Turnſtunde der Turnerinnen
Dafür muß alles am Mittwoch erſcheinen. eneieg

Giebichenſteiner Turnverein. Ab heute Firpnet
den 3. 9., finden die Turnſtunden für mäßig in
Jugend und Knabenabteilungen wieder regelmä
der Turnhalle ſtatt. Knaben beginnen 18 uhr.

e
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Bedeutung der Elbe-Regulierung
Binnenschiffahrt unabhängig vom natürlichen Wasserstand

Wie wir ſoeben erfahren, hat die Nachricht,
im Reichshaushalt für das Jahr 1935

14 Millionen RM. zur Elberegulierung bereit
eſtellt ſind, in den Kreiſen der deutſchenKnnenſchiffahrt über das Waſſerſtraßennetz der

Elbe hinaus beträchtliche Beachtung gefunden.
Um welche gewaltigen Arbeiten es ſich bei
dieſem ganzen Projekt handelt, geht ſchon dar
aus hervor, daß für die Geſamtbauzeit von
acht Jahren ein Aufwand von insgeſamt
150 Millionen RM vorgeſehen iſt.

Nicht Kanalisierung
Wichtig iſt dabei, daß es ſich bei der Un

abhängigmachung der Elbe von den natürlichen
Schwankungen des Waſſerſtandes nicht um
eine Kanaliſierung, ſondern um eine
Regulierung handelt. Der Unterſchiedſiertei beſteht darin, daß bei der Kanali-
ſierung das Flußbett feſt ausgebaut wird, wo
bei zur Ueberwindung des Gefälles von Zeit
zu Zeit, und zwar um ſo öfter, je ſtärker der
Gefälleunterſchied iſt, Schleuſen anlagen
eingelegt werden müſſen, die die Schifffahrt be
trächtlich verzögern und auch verteuern. Von
dieſem Wege ſieht man bei der Elbe ab, da es
ſich bei den Schwierigkeiten, die ſich der Schiff
ſahrt zur Zeit niedriger Waſſerſtände ent
gegenſtellen, nicht darum handelt, daß das
Flußbett durchweg zu flach wird. Es ſind
vielmehr einige flache Stellen und Sand
bänke, die der Schiffahrt bei niedrigem Waſſer
den Weg verſperren und dadurch den geſamten
Verkehr lahmlegen.

Die einzige Schleuse
Der wichtigſte Schlüſſelpunkt in dieſer Be

ziehung liegt in dem Stromſchnellengebiet bei
Magdeburg. An dieſer Stelle iſt denn auch
die einzige Schleuſenanlage vorge
ſehen, die aber auch nicht das ganze Jahr hin
durch das Flußbett abſperrt, ſondern nur in
Riedrigwaſſerzeiten eingeſetzt wird. Wenn der
Waſſerſtand unter eine beſtimmte Tiefe zu
ſinken droht, die für Kähne mit 24Ladung
das Paſſieren erſchweren könnte, wird das
Wehr geſchloſſen, und erſt dann benützen die
Schiffe eine Doppelſchleuſe, die in der Lage ſein
dürfte, den Verkehr ohne Stockungen zu be
wältigen.

Buhnen und Staubecken
Jm übrigen wird die Waſſerhaltung durch

zwei Hilfsmittel durchgeführt. Das eine be
ſteht im Bau von Buhnen, durch die das
Flußbett verengt und das Waſſer gewiſſer
maßen nach der Flußmitte zuſammengedrückt
wird. Das andere Mittel beſteht in der Be
reitſtellung von Zuſchußwaſſer in den
rn Staubecken, von denen eines, die

leilochſperre der Saale, bekanntlich
bereits betriebsfertig iſt, während die
Hohenwarte-Sperre, die 350-Milli
onen Kubikmeter Waſſer ſpeichern ſoll, und
eine weitere Sperre für 120 Millionen Kubik-
meter, bei Pirna, bereits vorgeſehen ſind.

Rhein- und Elbschiffahrt
Wenn nach Abſchluß der Arbeiten von

Dresden bis zur SaaleMündung eine Fahr
waſſertiefe von 1,40 Meter, unterhalb der
SaaleMündung von 1,70 Meter das ganze
Jahr hindurch aufrechterhalten werden kann,
ſo bedeutet dies, daß die Rolle der Elbe in der
Vinnenſchiffahrt beträchtlich wachſen wird. Es
ſind deshalb in den maßgebenden Kreiſen der
Vinnenſchiffahrt ſchon heute Ueberlegungen im

ange, wie die Arbeitsteilung zwiſchen Rhein
und Elbſchiffahrt ſo durchgeführt werden kann,
daß der größte Nutzen für alle Beteiligten mit
den geringſten Opfern für jeden einzelnen er
kauft wird.

Nährstand
Gültigkeitsdauer der Neubauernſcheine. Es

wird darauf hingewieſen, daß der Neubauern
ſchein, früher Eignungsbeſcheinigung für den
rwerb einer Neubauernſtelle der Reichsſtelle
für die Auswahl deutſcher Bauernſiedler, eine
zweijährige Gültigkeitsdauer hat.

Die Angültigkeitserklärung des Neubauern-
ſcheines nach der obengenannten Zeit wird
erforderlich, weil ſich im Laufe von zwei
Jahren bei der Beurteilung der Familien Ge
ſichtspunkte ergeben können, die eine Anſetzung
derſelben nicht mehr als zweckmäßig erſcheinen
läßt. Nach Ablauf dieſes Zeitraumes iſt es
nicht mehr möglich, eine Neubauernſtelle unter
Vorlegung desſelben Scheines zu erwerben.
Diejenigen Bewerber, die in der angegebenen
Zeit eine Neubauernſtelle nicht erhalten konn
ten, ſtellen zweckmäßigerweiſe etwa ein Viertel
jahr vor Ablauf dieſer Friſt bei der Landes
bauernſchaft HA I/F 2 den Antrag auf Wieder
ausſtellung des Neubauernſcheins.

Der Reichsverband der deutſchen landwirt
ſchaftlichen Genoſſenſchaften Raiffeiſen
e. V. hielt im Rahmen einer größeren Arbeits
tagung ſeinen diesjährigen Reichsverbandstag
in der Reichsbauernſtadt Goslar a. H. ab.
Zu dieſer Tagung, die voll und ganz im
Zeichen des genoſſenſchaftlichen Prüfungs-
weſens ſtand, hatten ſich über 300 Vertreter der
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften Deutſch
lands eingefunden.

Arbeit für erwerbsloſe Siedler. Angeſichts
der Tatſache, daß es noch eine große Zahl
von früheren Kleinſiedlern gibt, die noch er
werbslos ſind und denen eine ausreichende

8EIT UND WIRTSCHAFT
Grundlage fehlt, um ihre Exiſtenz und ihre
Siedlerſtelle zu ſichern, hat der Reichsarbeits
miniſter die Landesregierungen in einem Er
laß auf die dringende Notwendigkeit hinge
wieſen, ſolche erwerbsloſen Kleinſiedler mög
lichſt ſchnell in Arbeit zu bringen. Der
Reichsanſtalt ſollen baldigſt Unterlagen über
die unter den Siedlern noch beſtehende Ar
beitsloſigkeit übermittelt werden.

Verarbeitungsquoten der Roggen und Wei
zenmühlen. Der Vorſtand der Wirtſchaftlichen
Vereinigung der Roggen- und Weizenmühlen
als Kontingentsſtelle gibt auf Grund des S 16
der Satzung folgendes bekannt:

Die Verarbeitungsquote für den Monat September
1935 wird auf 8 v. H. des Roggengrundkontingentes
und 8 v. H. des Weizengrundkontingentes feſtgeſetzt.

Für die Mühlen mit einer Tageshöchſtleiſtungsfähig
keit von mehr als 2 Tonnen, denen nur Naturkraft zur
Verfügung ſteht und die ein Jahresgrundkontingent von
nicht mehr als insgeſamt 3000 Tonnen Roggen und
Weizen haben, ſowie für die Mühlen von mehr als
2 Tonnen Tageshöchſtleiſtungsfähigkeit, deren Jahres-
grundkontingent nicht höher als insgeſamt 750 Tonnen
Roggen und Weizen iſt und die überwiegend Lohn- und
Umtauſchmüllerei betreiben, werden für die drei Monate
September, Oktober und November 1935 25 v. H. des
Roggengrundkontingentes und 25 v. H. des Weizen-
grundkontingentes zur Vermahlung freigegeben, ohne
Feſtſetzung einer beſtimmten Menge für einen Monat.

Allen Mühlen, die eine Tagesleiſtungsfähigkeit von
nicht mehr als 2 Tonnen haben, werden für die Monate
September, Oktober und November 1935 insgeſamt
25 v. H. des Roggengrundkontingentes und 25 v. H. des
Weizengrundkontingentes zur Vermahlung freigegeben
ohne Feſtſetzung einer beſtimmten Menge für einen
Monat.

Ein Austauſch von Roggen und Weizen im Rahmen
der zur Verarbeitung freigegebenen Kontingentsmengen
iſt nicht geſtattet.

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß auch
Lohn- und Umtauſchmüllerei für Selbſtverſorger, De
putatsempfänger und Empfänger eines Leibgedinges
ſowie Vermahlungen für Heeresverpflegungsämter und
MarineJntendanturen im Kontingent liegen.

Wirtschaftliche Rundschau
Verſuchsfahrt mit heimiſchen Treibſtoffen.

Die am 19. Auguſt d. J. auf der Avus zu einer
20000-Kilometer-Fahrt geſtarteten 43 Laſtkraft
wagen, welche alle mit heimiſchen Treibſtoffen
betrieben werden, haben den erſten Abſchnitt
der Verſuchsfahrt beendet. Die bisher gezeigten
Leiſtungen der Fahrzeuge haben die Erwar-
tungen nicht nur erfüllt, ſondern ſogar über
troffen.

Neuregelung der Arbeitsruhe in der Glas
waren- Heimarbeit. Der für das geſamte
Reichsgebiet zuſtändige Sondertreuhänder der
Heimarbeit für die Glaswaren-Herſtel-
lung und Bearbeitung, Gewerberat Forch
mann, Erfurt, hat die bisherige Regelung
der Arbeitsruhe vom 3. April 1935 außer
Kraft geſetzt und zur Beſeitigung gewiſſer
Mißſtände eine neue Anordnung erlaſſen. Es
wird angeordnet, daß in den Betriebsſtätten
der Heimarbeiter und Hausgewerbetreibenden
jegliche Berufsarbeit an den Wochentagen von
Montag bis Freitag von 20 Uhr bis 6 Uhr,
ferner vom Sonnabend 17 Uhr bis Montag
früh 6 Uhr ruhen muß.

Fachgruppe Kunſiſtoffe errichtet. Für die
Jnduſtrie für Kunſtſtoffe, die durch die Ver
wendungsverbote für unedle Metalle einen
ſtarken Auftrieb erfahren haben, iſt innerhalb
der Wirtſchaftsgruppe Chemiſche Jnduſtrie die
Fachgruppe Kunſtſtoffe errichtet worden.

Reiſeverkehr nach England um 70 v. H.
geſtiegen. Auf der Strecke zwiſchen Deutſchland
und England wurden im erſten Halbjahr 1935
mit den Schiffen der Hapag rund 3400 Per
ſonen befördert gegen 2000 in der gleichen Zeit
des Vorjahres. Die Steigerung des Verkehrs
beträgt ſomit nicht weniger als 70 v. H

Deutſchland auf der Agramer Herbſtmeſſe.
Deutſchland hat ſich auf der großen jugoſlawi
ſchen Jnduſtrie- Ausſtellung in Agram zum
erſten Male beteiligt. Auf die Beſucher der
deutſchen Ausſtellung macht die deutſche Ver
kehrswerbung ſtarken Eindruck. Jm Hinter
grunde der Halle befindet ſich nämlich die Ver
größerung einer Photographie im Ausmaße
5)7 Meter, die eine Gebirgslandſchaft im
Allgäu darſtellt. Eine Seite der Galerie iſt
mit 40 Bildern bedeckt. die deutſche Städte und
Burgen, Berge und Seen, Hügel und Heide-
landſchaft zeigen. Die rechte Galerie iſt für die
Werbung für die Olympiade ausgeſchmückt.

Photoſtativ, das immer paßt. Es war
bisher ein alter Aerger unter Photofreunden,

wenn das Gewinde des Stativs nicht genau
zum Apparat paßte. Um dem abzuhelfen,
haben ſich nun ſämtliche 12 deutſchen Stativ
fabriken vertraglich verpflichtet, nur noch Ge
winde in den beiden Größen von Zoll und

Zoll herzuſtellen. Dieſer Entſchluß iſt nicht
nur für die Beſeitigung der Unzuträglichkeiten
auf dem deutſchen Markte wichtig, ſondern
dürfte auch für die Erleichterung der Ausfuhr
nützlich ſein.

Weniger Konkurſe. Nach Mitteilung des
Statiſtiſchen Reichsamts wurden im Auguſt
1935 durch den „Reichsanzeiger“ 209 (Juli 234)
neue Konkurſe ohne die wegen Maſſemangels abgelehnten Anträge zu Konkurs
eröffnung und 82 (71) eröffnete Vergleichs
verfahren bekanntgegeben.

Preisſenkung für Glühlampen. Die Ver
braucherliſtenpreiſe der elektriſchen Glüh-
lampen wurden um 14 v. H. geſenkt.

Jn den Beirat der Wirtſchaftsgruppe Ein
zelhandel berufen. Der Leiter der Wirtſchafts
gruppe Einzelhandel, Dr. Hayler, hat den
Leiter des Amtes für Arbeitsführung und
Berufserziehung, Dr. Arnhold, in den Bei
rat der Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel be
rufen.

Erneute Steigerung der Sparkaſſeneinlagen.
Jm Juli 1935 ſind die Spareinlagen bei den
deutſchen Sparkaſſen erneut beträchtlich ge
ſtiegen. Jnsgeſamt erhöhten ſie ſich um 39,6
auf 13 198 Mill. RM.

Von dem Zuwachs entfielen 35,9 Mill. RM. auf
den Einzahlungsüberſchuß, 2,66 Mill. RM. auf Zins-
gutſchriften, o,7 Mill. RM. auf Gutſchriften von Härte-
mitteln und 0,3 RM. auf ſonſtige Buchungsvorgänge.
Der Einzahlungsüberſchuß verteilte ſich auf faſt alle
Länder und Landesteile.

Ebenſo wie die Spareinlagen ſind auch die Depo
ſiten, Giro- und Kontokorrenteinlagen der Sparkafſen,
Girokaſſen und Kommunalbanken über das ſaiſonübliche
Maß hinaus geſtiegen; ſie erhöhten ſich um 38,1 Mill.
RM. auf 1912 Mill. RM. gegenüber einer Zunahme
von 29,8 Mill. RM. im Juli 1934 und einer Abnahme
von 2,1 Mill. RM. im Juli 1933.

Buchführungslehrgänge bei jedem Finanz
amt. Der Reichsfinanzminiſter hat angeordnet,
daß ſpäteſtens im April 1936 alle Beamten
der Reichsſteuerverwaltung mit der Buchfüh
rung und dem Abſchluß und Bilanzweſen ver
traut ſein müſſen.

Anfang Oktober ſei bei jedem Landesfinanzamt und
bei jedem Finanzamt mindeſtens ein Lehrgang für Buch
führung und Abſchluß- und Bilanzweſen einzurichten.
Zur Teilnahme ſind alle Beamten dienſtlich verpflichtet,
die in der Veranlagung, in der Erhebung und Bei-
treibung oder in der Betriebsprüfung beſchäftigt ſind.

Börsen und Märkte
vom 2. September

Berliner Effektenbörse: Schwach
Da zum Monatsbeginn die Kauflimite meiſt noch

nicht erneuert worden waren, eröffnete die Börſe all
gemein ſchwach. Die Rückgänge hielten ſich im Rahmen
von 0,50 bis 1 v. H. Renten lagen uneinheitlich. Jn
Privatdiskonten überwog noch die Abgabeneigung zu
unverändertem Satz von 3 v. H. Die Börſe ſchloß
luſtlos und meiſt zu den niedrigſten Tageskurſen.
Der Dollar wurde amtlich mit 2,489 und das
Pfund mit 12,345 feſtgeſetzt.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Still.
Die Börſe zeigte Zurückhaltung. Die Umſätze blieben

l le in. Am Rentenmarkt lagen Staatsanleihen
ſtill. Sächſ. Anleihe gaben 0,12 v. H. nach. Stadt
anleihen waren uneinheitlich bei kleinem Geſchäft. Am
Aktienmarkt ſtanden Textilwerte im Vordergrund
des Jntereſſes.

Berliner Produktenbörse
Weizen, märk., 76/77, fr. Berlin 200, geſ. Erzeugere

preis für Preisgebiet W 5 188, W 6 189, W 7 1090,
We s 191, W 9 102, W 11 194, W 13 1696. Roggen,
märk., 71/73, frei Berlin 163, geſ. Erzeugerpreis für
Preisgebiet R 5 151, R'6 152, R 7 153, R '8 154, R 9
157, R 12 158, R 13 159. Braugerſte, feine, neu, frei
Berlin 205--211, ab märk. Station 196--202; Brau
gerſte, gute, frei Berlin 197—-203, ab märk. Station
188--194; Wintergerſte, zweizeilig, frei Berlin 183 bis
190, ab märk. Station 174--181; Wintergerſte, vier-
zeilig, frei Berlin 173--178, ab märk. Station 164--169;
Jnduſtriegerſte (Sommergerſte) frei Berlin 183--190,
ab märk. Station 174—-181. Feinſte Sorten über Notiz.
Futtergerſte, geſ. Erzeugerpreis für Preisgebiet G
156, G 6 157, G 7 159, G 8 162, G 9 164. Hafer,
geſ. Erzeugerpreis für Preisgebiet H 4 144, H 7 148,
H 10 151, H 11 153, H 13 156, H 14 158. Stimmung

Mfeſt. Raps 320. (Preiſe in RM. für 1000 Kilogramm.)
Weizenmehl, geſ. Erzeugerpreis für Preisgebiet 3

26 5 26,85, 6 27, 7 27,165, 8 27,30, 9 27,60,
11 7,90. Roggenmehl, geſ. Erzeugerpre Preis
gebiet 1 21,10, 2 21,20, 3 21,45, 5 6 21,65,
T 21,80, 8 21,90, 11 2- 12 22,35, 3 Weizen35, 3 22,45.
kleie, geſ. Mühlverkaufspreis Preisgebiet 3 11,44,
6 11,56, 6 11,62, 7 11,67, 8 11,738, 9 11,83, 11 11,96.
Roggenkleie, geſ. Mühlenverkaufspreis für Preisgebiet 1
10,00, 2 10,15, 3 10,30, 5 9,95, 6 10,40, 7 10,45, 8
10,30, 9 10,40, 11 10,45. Preiſe in RM. f. 100 Kilo
grämm.) Viltorigerbſen 21,50--24, feinſte Sorten
über Notiz. Kleine Erbſen 17—-19. Futtererbſen 11-13.
Wicken, deutſche Oſtſee, ruſſiſche 13,25--13,75; Futter-
wicken 9,50--10,50. Leinkuchen, Baſ. 37 v. H. ab Ham-
burg 8,75 einſchl. 2,75 M.. Erdnußkuüchen, Baſ.
50 v. H. ab Hamburg 8,55 einſchl. 2,75 M.Z.; Erdnuß
kuchenmehl, dt. Mahlung 8,90; Trockenſchnitzel ab Fabr.
4,83; extrah. Sojabohnenſchrot, 49 v. H. ab Ham-
burg 7,85 einſchl. 2,90 M.3.; desgl. 45 v. H. ab
Stettin 8,05 einſchl. 2,90 M.-Z. Kartoffelflocken, Parit.
waggonfrei Stolp, Namslau als Verladeſtation 8,35,
desgl. Parit. Berlin 9—9,05. (Preiſe in RM. für
50 Kilogramm.)

Berliner Metallnotierungen

Preiſe in RM. für 100 Kilogr, Silber 1 Kilogr
Elektrolytkupfer 48,25. Original-Hütten-Aluminium
98-—-99 v. H., in Blöcken 144, desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 148. Banka-, Straits-, Auſtralzinn in Ver
käuferswahl 269. Feinſilber 53,75——56,75.

Terminmarkt. Kupfer: September 1935 42,50
nom. B., 42,50 G., Oktober 42,50 nom. B., 42,50 G.,
November 42,50 nom. B., 42,50 G., Dezember 43,25 G.,
Januar 19. 44 G., Februar 44,50 G. Tendenz ſtetig.

Blei: September 1935 20,75 nom. B., 20,75 G.,
Oktober 20,75. nom. B., 20,75. G. November 20,75 nom.
B., 20,75 G., Dezember 21 G., Januar 1936 21,25 G.,
Februar 21,50 G. Tendenz ſtetig. Zink Sep-
tember 1935 20,25 nom. B., 20.25 G., Oltober 20,25
nom. B., 20,25 G., November 20,25 nom. B., 20,25 G.,
Dezember 20,50 G., Januar 1936 20,75 G., Februar
21 G. Tendenz ſtetig.

Berliner Eiernofierungen
G 1 (vollfriſch): Sonderklaſſe 11,6,

1. Kl. 10,75, 2. 10, 3. 9, 4. 8,5. G II (friſch) Sonder
klaſſe 11,25, Kl. 10,5, 2. 9,75, 3. 8,75, 4. 8,25, 5. 8,5.

Auslandseier. Holländer, Dänen, Schweden, Nor-
Finnen, Belgier: Sonderklaſſe 10,5, 1. Kl. 9,75,

Jnlandseier.

3. 8,5. Bulgaren, Jugoſlawen: 1. Kl. 9,75,
9, 3. 8,5.
Kühlhäuſer. Jnlandseier. Sonderklaſſe 10,25, 1. Kl.

9,75 2. 9, 3. 8,5, 4. 7,75. Tendenz ſtetig, Wetter ſchön.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 795 Rinder darunter 107 Ochſen,

179 Bullen, 339 Kühe, 170 Färſen), 383 Kälber, 1022
Schafe, 43 Schweine, zuſammen 2634. Direkt zu
geführt: 31 Rinder, 19 Kälber, 106 Schafe, 599 Schweine.

Preiſe: Ochſen 1. Klaſſe 2. 36--40. Bullen:
1. Klaſſe 42, 2. 39--42, 33. Kühe: 1. Klaſſe3. 4. 24-28. Färſen 1. Klaſſe

37 Kälber Sonderklaſſe 80
bis 86, 1. Klaſſe 62—-68, 2. 54--60, 3. 48-—52, 4. 40--45.
Lämmer und Hammel 1. u. 2. Klaſſe 50
4. 40--42. Schafe: 1. Klaſſe 41--47, 2.
1.--6. Kl. 53. Sauen 1. u. 2. Kl. 53.

chäftsgang

Rinder und Kälber mittel chafe gut, Schweine flott.
Ueberſtand: 66 Rinder, 9 Ochſen, 16 Bullen,

25 Kühe, 16 Färſen, 15 Schafe. Rinder geteilt:
2 Ochſen, 15 Bullen, 13 Kühe, 1 Färſe.

Dresdner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 1029, darunter Ochſen 109, Bullen

223, Kühe 585, Färſen 103, Freſſer 9. Zum Schlachthof
direkt: Kühe 1. Kälber 948, direkt 2. Schafe 809.
Schweine 1775, direkt 48 Ueberſtand: Schafe 15.
Preiſe: Ochſen 42, 2. 37--40, 3 —36; Bullen 1. 42,
2. 41-42, 3. 40; Kühe 1. 41--42, 3. 28 bis
35, 4. j I. 40--42, 2. 36-38, 3. 33--35.
Kälber 54——65, 3. 46-—54, 4. 40--45. Läm-mer 1. 2 56, 3. 52——56, 4. 50--55. Hammel
44—-50. chafe 46— Schweine 1. 53, 2. 53, 3. 53,
4. 53, 5. 53; Sauen 53. Marktverlauf: Rinder gut,
Kälber mittel, Schafe gut. Schweine glatt.

Berliner Börs Land und Stadtschaften industrie- Aktien Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Dewisenkurse
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Weltmacht Erdöl
Die wirtschaftlichen Petroleum- Fronten der Nationen

e Kko. Gewiß hat Muſſolini inmitten der
Kriegsvorbereitungen gegen Abeſſinien nicht
geahnt, daß der Standard of New JerſeyTruſt,
die Schöpfung Rockefellers, noch ehe die offenen
Feindſeligkeikten ausbrechen würden, die von
dem rohſtoffarmen Jtalien erhoffte Beute in
Aethiopien heimlich aufkaufen würde. Der
italieniſche Regierungschef ſieht ſich nun nach
Abſchluß des Konzeſſionsvertrages zwiſchen
dem Negus und der anglo amerikaniſchen Oel
gruppe über Nacht einer völlig veränderten
Lage gegenüber. Das Erdöl hat wiederum
Politik gemacht.

Die Geschichte des Erdöls
Die Geſchichte des Oels iſt ſo alt wie der

koloniale Jmperialismus der Mächte. Jn den
vierhundert Jahren des Aufbaues des briti-
ſchen Weltreiches waren es immer wieder ver
einzelte weitblickende Männer, die als kolo
niale Pioniere im Oſten und Weſten der
Erdkugel im richtigen Augenblick die Flagge
Großbritanniens über neuen fernen Land
ſtrichen hißten. Und ſeit Jahrhunderten wird
die britiſche Erdraumpolitik von zwei grund
legenden Gedanken getragen: das aufwachſende
Weltreich ſtrategiſch zu ſichern und den
kolonialen Beſitz wirtſchaftlich zu er
ſchließen. Jm gleichen Maße wie die Technik
das Erdöl der Menſchheit dienſtbar machte,
beherrſcht auch das flüſſige Gold die wirt-
ſchaftliche Expanſion Großbritanniens. Denn
der britiſche Jmperialismus folgte den Spuren
des Erdöls. Die anderen Nationen, die heute
Träger imperialiſtiſchen Machtſtrebens ſind,
ahmten das Beiſpiel Englands nach. Jndeſſen
vermochten ſie nur die britiſche Expanſions
politik zu kopieren.

Herr über Krieg und Frieden
So umfaſſend die wirtſchaftspolitiſchen

Ziele Englands auch waren, es erreichte trotz
dem die ölpolitiſche Hegemonie, die es an
ſtrebte, keinesfalls. Den erſten Strich durch die
britiſche Oelrechnung machte Amerika. Jhm
folgten die Niederlande, das zariſtiſche Ruß-
land, das zu koloniglem Willen erwachende
Deutſchland und endlich Japan. Der Beſitz von
Erdöl wurde für jede der großen Nationen
zur politiſchen Notwendigkeit, und deshalb das
Petroleum der Herr über Krieg und Frieden.
Mehr noch: Das Erdöl hat auch das große
Völkerringen nicht zum geringen Teil ent
ſchieden denn auf dem Triumphmahl in Lon
don verkündete 1919 Lord Curzon, daß die
Alliierten dem Siege auf einer Woge von Oel
entgegengetragen worden ſind.

Die Oel-Trusts
Niemals iſt das Petroleum in den lärm

erfüllten Vordergrund der Politik getreten,
ebenſowenig wie je der Kapitalismus die Ku-
liſſen des politiſchen Jntrigenſpiels verlaſſen
hat. Gewalthaber jedoch über die Quellen des
Hels war das Kapital in ſeiner anonymen
Verkörperung, den Truſts. Gleich, ob es ſich
um die Standard-Oil-Gruppen Amerikas, die
RoyalDutchShell-Co. Englands und der
Niederlande, die AngloPerſtan Groß-Britannie,
die Nippon Oil-Co. Japans und Mandſchukuos
oder um die mexikaniſchen Oelherren handelte

die totale Macht des Kapitals trat ſtets in
ihrer ganzen Gewiſſenloſigkeit zutage. Denn
dieſes Kapital lieferte ſich brutale Macht
kämpfe.

Zwei Fronten ſtanden mit allem Haß, den
nur Profitſucht erzeugen kann, einander gegen
über: Jm Oſten des Erdballs die Oelmacht
Rockfellers, im Weſten die ölpolitiſchen Jnter
eſſen Großbritanniens und der Niederlande.
Der Oelwille Japans konzentriert ſich auf den
äußerſten Oſten des aſiatiſchen Kontinents.

Erbarmungsloser Vernichtungskampf
Je nachdem es die Umſtände erforderten,

waren die Standard-Oil-Co. und die Royal-
DutchShell-Gruppe erbitterte Gegner oder
Verbündete. Ein gegenſeitiger erbarmungs
loſer Vernichtungskampf und das Ringen um
den chineſiſchen Markt zur Zeit der Jahr-
hundertwende ſind mit Milliardeneinſätzen
und wechſelndem Glück geführt worden. Jm
Weltkrieg aber lockte die Gelegenheit zu ein
maligen Rieſenverdienſten die Fronten zum
Oelfrieden. Standard und Shell lieferten in
aller Eintracht den Feindbundmächten gemein
ſam das Erdöl. Doch die alte Gegnerſchaft
lebte in den Nachkriegsjahren, als die vorder
aſiatiſche Beute, das Moſſul-Oel, aufgeteilt
wurde, wieder auf. Großbritannien iſt an
dieſer Stelle und in Aſien überhaupt Sieger
geblieben.

Der Oelhunger Japans ließ USA und
England von neuem zuſammenſtehen. Jmmer
wieder trifft der ölpolitiſche Expanſionsdrang
Japans auf britiſch- amerikaniſche Konzeſſionen
im Fernen Oſten.

Das ölpolitische Erdbild

Ein Blick auf die Weltkarte der Oelvor-
kommen lehrt aber, daß die gegenwärtige Oel
verteilung nicht endgültig das ölpolitiſche Bild
der Erde beſtimmt. Auf dem amerikaniſchen
Kontinent werden in Alaska, Kanada und im
Süden auf argentiniſchen Territorium reiche
Vorkommen vermutet. Jn Afrika hofft man,
hauptſächlich an der Weſtküſte, ertragreiche
Quellen zu finden. Die Vermutung größeren
Erdölvorkommens innerhalb der abeſſini-
ſchen Grenzen tritt völlig überraſchend auf.
Die Oelbrücke möglicher Quellen ſetzt ſi
weiter über Vorderaſien und den aſiatiſchen
Steppenraum fort. Endlich dürfte auch
Auſtralien eine ölpolitiſche Zukunft haben.

Mit der Erwerbung n rKonzeſſionen in Afrika ruft der ſchwarze Erd
teil zum erſten Male wegen ſeines Petroleums

das Jntereſſe der Welt wach. Japan, deſſen
wirtſchaftlicher Jmperialismus auf Abeſſinien
nicht geringe Hoffnungen geſetzt hat, wird die
Tatſache, daß die angelſächſiſche Oelfront die
Mineral- und Oelkonzeſſion Aethiopiens er
warb, mit einigem Neid zur Kenntnis nehmen.
Jtalien aber ſieht ſich von der ſchon ſicher ge
wähnten Beute weiter denn je entfernt. Das
Oel Afrikas die Möglichkeit beſteht durch
aus kann einem Brand Nahrung geben,
deſſen Folgen unabſehbar ſcheinen. Jn jedem
Falle wird es Weltgeſchichte machen.

Um Abessiniens Petroleum
Hintergründe der Konzeſſion
Der Oel-Konzeſſionsvertrag beherrſcht augen

blicklich das politiſche Leben der abeſſiniſchen
Hauptſtadt. Der italieniſche Geſandte Graf
Vinci wird im Auftrage ſeiner Regierung
beim Kaiſer von Abeſſinien Einſpruch gegen
den Vertrag erheben, durch den alte italieniſche
Rechte verletzt würden. Auf abeſſiniſcher Seite
iſt man dagegen der Anſicht, daß dieſer Ein
ſpruch auf Grund der Verträge nicht gerecht
fertigt ſei. Der britiſche Geſandte erhielt aus
London Anweiſung, den Kaiſer zu veranlaſſen,
den Vertrag aufzuheben. Wie weiter bekannt
wird, wird der Konzeſſtonsvertrag ſowohl im
amerikaniſchen wie im abeſſiniſchen Handels
regiſter eingetragen werden. Das Geſellſchafts
kapital wird als rein amerikaniſchausgewieſen.

Der Bevollmächtigte der amerikaniſchen
Geſellſchaft, der Engländer Rickett, äußerte
ſich höchſt optimiſtiſch über das Oelvorkommen
in Abeſſinien. Er ſei überzeugt, daß im Be
zirk von Kirkur das Oel ebenſo gut und reich
ſei wie im Jrak. Es liege in einer Tiefe von
etwa 400 Metern. Eine Röhrenleitung ſoll
es nach dem Süden leiten. Bemerkenswert
iſt, daß die der abeſſiniſchen Regierung in Aus
ſicht geſtellte Kaufſumme geheimgehalten wird.
Einer Meldung aus Addis Abeba zufolge ſoll
die Geſellſchaft die Abſicht haben, die Kauf
ſumme mit etwa 200000 Pfund zu bevorſchuſſen.

Lediglich als Zeichen nervöſer Spannung
ſei erwähnt, daß der kommuniſtiſche „Daily
Worker“ heute in ſenſationeller Aufmachung
über den angeblichen Abſchluß eines Oel-
lieferungsabkommens zwiſchen Muſſolini und

dem führenden Kopf der Royal DutchShell
Gruppe, Sir Henry Deterding, berichtet.

Wie aus Paris weiter gemeldet wird, hat
die Yacht „Trenora“, die Medikamente für

den Hafen von
Es heißt, daß ſich an

Bord des Dampfers ein Graf Byron Prorok
befinde, der in Abeſſinien die Petroleumfelder

Abeſſinien an Bord führt,
Le Havre verlaſſen.

entdeckt habe,

Auslandsmeldungen
Deutſchbelgiſches Diamantabkommen. Aus

ländiſche Meldungen über ein W
ad

unſeren Jnformationen führten Verhandlungen
vom 8. Auguſt in Brüſſel zwiſchen der deut
ſchen und belgiſchen Diamantinduſtrie zu Ver
einbarungen, die im weſentlichen zunächſt die

belgiſchen Boy
kotts gegenüber der deutſchen Diamantindu-
ſtrie mit Wirkung vom 15. September vor
ſehen. Ferner wird eine Angleichung der bel

deutſche
ohnhöhe angeſtrebt, was eine Erhöhung

der belgiſchen Löhne erforderlich macht.
Desgleichen iſt eine ſchärfere Kontrolle der

zugeſagt.

Vergarbeiterſtreik in England? Der Gene
ralſekretär des Bergarbeiterverbandes, Ebby,
hat eine Bekanntmachung veröffentlicht, in der
ein allgemeiner Streik in der Kohleninduſtrie

Diamantabkommen beſtätigen ſich.

Aufhebung des

iſchen Diamantſchleiflöhne an die

belgiſchen Heimarbeitsverhältniſſe

als möglich bezeichnet wird. Jn der Kund-
gebung wird geſagt, die Bergleute hätten nach
Jahren geduldiger Unterwerfung unter ſkla-
viſche Arbeitsbedingungen beſchloſſen, auf An
nahme ihrer Forderungen auf Zahlung ver
nünftiger Löhne zu dringen.

Außenhandel
Deutſche Textilmaſchinen in aller Welt.

Faſt alle Länder der Erde, die eine eigene
Textilinduſtrie beſitzen oder aufbauen, ver
wenden dabei deutſche Maſchinen. Jm erſten
Halbjahr 1935 haben wir 178 000 Doppel-
zentner Textilmaſchinen im Werte von 39 Mil
lionen RM. ausgeführt. Sie gingen in faſt
alle Länder der Welt. Früher lieferte haupt
ſächlich England Textilmaſchinen, auch an
Deutſchland. Heute iſt England unſer beſter
Abnehmer. Aber auch die anderen Staaten,
beſonders Holland, Frankreich und Jtalien,
haben an unſerer Ausfuhr weſentlichen Anteil.
Jn Ueberſee führen noch die Engländer. Unſer
beſter Kunde in Ueberſee iſt Japan, das im
erſten Halbjahr 1935 faſt die Hälfte unſerer
Ausfuhr an Kuünſtſeidemaſchinen, unſere Spinn
hat Atnenans fur ſogar ganz, aufgenommen
at.

„Blaues Band“ um jeden Preis
Bau der „Normandie“ und „Queen Mary“ ein wirtschaftlicher Unsinn

Der Stolz der ſeefahrenden Nationen ſcheint
ſich nun doch der Erkenntnis beugen zu wollen,
daß es ſo in der Schiffahrt nicht weitergeht.
Der Paſſagierverkehr über den Nordatlantik
iſt, nimmt man alles zuſammen, ſo gut wie
unwirtſchaftlich. Eine Verſtändigung der ein
zelnen Nationen erſcheint deshalb erforderlich.

Deutschland im Nordatlantik- Verkehr
Aber ob die nun für dieſen Herbſt ange

kündigte Schiffahrtskonferenz auch wirklich
ſtattfinden wird, ſteht noch ſehr dahin. Die
britiſche Schiffahrtskammer ſammelt von allen
ſeefahrenden Staaten Meinungsäußerungen zu
einem Abkommensvorſchlag, aber jeder will
eine andere Löſung, und Amerika hat ſich
überhaupt noch nicht geäußert.

Jm Nordatlantikverkehr
Engländer die meiſten Perſonen. Jhre
Schiffe brachten im erſten Halbjahr 1935
90 480 Fahrgäſte über den Großen Teich. Dann
kommt Deutſchland, das 52 460 Fahrgäſte
hatte. Frankreich hatte 19 870, Amerika 19700,
alle übrigen 22 520 Paſſagiere. Gegen 1934
hatte Deutſchland die größte Zu
nahme mit 6490 Fahrgäſten, faſt auf gleicher
Stufe ſteht England mit einem Mehr von
6480 Paſſagieren; 2870 Perſonen mehr be
nutzten franzöſiſche Schiffe. Die anderen Reede
reien hatten einen Verluſt von 3720 Fahr
gäſten, 1100 davon die amerikaniſchen.

befördern die

Teurer Ehrgeiz
Welchen Wandel in dieſen Zahlenreihen die

Jndienſtſtellung des Franzoſen „Normandie“
und des Engländers „Queen Mary“ bringen
werden, bleibt abzuwarten. Nirgends aber
zweifelt man daran, daß der Bau dieſer beiden
Koloſſe ein kaufmänniſcher Unſinn iſt.
Jahre hindurch lag die „Queen Mary“ als
„Bau 543* in Liverpool auf Stapel. Einmal
wurde die Einſtellung des Baues beſchloſſen,
dann wurde er wieder fortgeführt. War die
wirtſchaftliche Vernunft Trumpf, ſo hielt man
den Bau an, drängte ſich der Ehrgeiz in den
Vordergrund, ſo baute man weiter. Nun wird
die „Queen Mary“ endgültig fertiggeſtellt. Jn
zwiſchen bauten die Franzoſen aber ein noch
größeres Schiff, eben die „Normandie“, die mit
79 000 um 6000 Tonnen größer war als die
„Queen Mary“, wenigſtens bis vor einigen
Tagen, als ſich bei der Neuvermeſſung des
längſt vom Stapel gelaufenen Engländers
„zum Erſtaunen aller herausſtellte, daß er
doch 80 000 Tonnen, alſo 1000 Tonnen mehr
als der Franzoſe, hielt. Dem Stolz Englands
iſt Genüge getan. Und es erwartet von dem
größten Schiff der Welt, daß es auch das
„Blaue Band“ für England wieder
gewinnen wird.

Deutsche Schiffe wirtschaftlich
Jnzwiſchen fahren die deutſchen Schiffe hin

und herüber und machen, wenn auch keine
blendenden, aber immerhin beſſere Geſchäfte

als die Engländer und Franzoſen. Schiffe der
Größe, Ausſtattung und Schnelligkeit der
„Bremen“ und „Europa“ haben ſich nach
Reederanſicht am beſten bewährt. Bei ihnen
ſcheint die glücklichſte Vereinigung der Vor
teile, die eine Seefahrt bieten ſoll, zu liegen;
ſie ſind darüber hinaus auch wirtſchaftlich im
Betriebe.

Der Aufwand zur Erzielung höherer Ge
ſchwindigkeiten, als dieſe beiden Schiffe haben,
ſteht zu dem Erfolge in keinem wirtſchaftlichen
Verhältniſſe. Zur Erreichung einer Geſchwindig
keitsſteigerung von 6 bis 8 v. H. bedarf es
eines Mehrs an Menſchen von 30 v. H. und
an Pferdekräften von 60 v. H. Blaues
Band und Rentabilität ſind bei dem
heutigen Stande der Technik un vereinbar.
Es ſcheint, daß wir mit den uns zur Verfügung
ſtehenden Mitteln die Grenze, die noch eine
Wirtſchaftlichkeit zuläßt, erreicht haben. Jſt
ſchon mit der größeren Geſchwindigkeit, deren
Wirkung übrigens durch die Zeitverluſte der
großen Koloſſe bei den ſchwierigen und lang
wierigen Hafenmanövern oft wieder aufge
hoben wird, nur ſchwer ein Geſchäft zu machen,
ſo lockt auch heute die übertriebene Ausſtattung
nur höchſt ſelten einen Fahrgaſt auf ein be
ſtimmtes Schiff. Eine ſt il volle Aufmachung
wird geſchätzt- nicht aber überladener
Pomp. Der Zuſpruch, den die Schiffe mit
Einheitsklaſſe genießen, beweiſt das.

Vor einer neuen Ordnung
Die deutſchen Reedereien haben den über

triebenen Wettbewerb ausgeſchaltet, ſie haben
unter ſich „die Welt aufgeteilt“. Daß damit
nicht auch das geſunde Leiſtungsſtreben aus
fällt, dafür ſorgen die anderen Nationen. Die
Jndienſtſtellung ſchnellſter Oſtaſiendampfer
(„Scharnhorſt“, „Gneiſenau“), die die Fahrt
von Bremerhaven bis Schanghai von 49 Tagen
auf 34 abgekürzt haben, iſt ein Beweis dafür.
Das deutſche Beiſpiel der Abmachung ſchwebt
auch den anderen als anzuſtrebendes Ergebnis
der Jnternationalen Schiffahrtskonferenz vor.
Als dieſer Tage der Generaldirektor Cancardel
von der Compagnie Transatlantique, der Ge
ſellſchaft der „Normandie“, in Cowes vor eng
liſchen Reedern gegen einen bedingungsloſen
Konkurrenzkampf und für ein ordentliches Zu
ſammenarbeiten der Schiffahrtslinien und be
ſonders der „Normandie“ und der „Queen
Mary“ ſprach, ſtimmte ihm der engliſche Han
delsminiſter Runciman begeiſtert zu. Man
ſprach einer Verſtändigung über Bau und Be
trieb der Schiffe, und zwar ſolcher, die ſich
heute des größten Zuſpruchs erfreuten und die
dank ihrer vernünftigen Bauart und Aus
ſtattung noch einen Verdienſt abwürfen, das
Wort.

Von einer ſolchen Ordnung würden gewiß
alle Nationen nur Nutzen haben.

Arbeit für Angeskellte
Anſtieg im Auguſt

Der Konjunkturanſtieg der deutſcheſchaft wirkte ſich auch im Auguſt gen
den Arbeitseinſatz der Angeſtellten aus u
erhöhten Bewerber Zuganges, der auf
Kündigungstermin Mitte Auguſt zurückzu
führen iſt, iſt der Bewerberbeſtand weiter m
rückgegangen. Die Zahl der ungekündigten Be
n die v. Geſamtzuganges aus
macht, liegt über dem Zugang an gekündiBewerbern. z Wtündigten

Aufnahmefähig waren: Eiſtrie, Baugewerbe (Straßenbau, lebe
Maſchineninduſtrie, Werften, i
papierverarbeitende Jnduſtrie, Kraftwagen

Jn der Kaufmannsgehilfen- Ver
mitt lung wurden beſonders geſucht Konto,
riſten, Buchhalter, Korreſpondenten, Expedienten
Verkäufer und Reiſende. Für Behörden
an geſtellte waren neben Reichs Länder
und Gemeindebehörden, die Sozialverſicherungs,
träger und die Partei mit ihren Nebengliede
rungen aufnahmefähig.

Tüchtige Techniker wurden als Konſtruk
teure, Hoch und TiefbauTechniker, Betriebs
und Vermeſſungstechniker angefordert,

Mangel beſteht an Fachkräften im Schiffsund Schiffsmaſchinenbau. Werkmeiſter zu
geſucht als Maurer-Poliere und Schachtmeiſter
mit Erfahrungen im Waſſerbau.

Für verheirateteland wirtſchaft
liche Angeſtellte, außer Geflügelzüchter
Schäfer und Schweinemeiſter, beſtanden leider
wenig Unterbringungsmöglichkeiten. Dagegen
ſind jüngere Kräfte kaum noch vorgemerkt.

Jn den ausgeſprochenen Frauenberufen, wie
Haushaltspflegerinnen, Kindergärtnerinnen
Volkspflegerinnen, herrſchte Mangel an ge
eigneten Bewerberinnen.

Unternehmungen
Telefunken verfünffacht Kapital. Durch Be

ſchluß vom 17. Auguſt 1935 iſt der Geſellſchaſts
vertrag der Telefunken Geſellſchaft für draht
loſe Telegraphie m. b. H. Berlin, deren Anteile
zu je 50 25 bei der AEG und Siemens liegen,
abgeändert worden. Das Stammkapital iſt um
8 Mill. RM. auf 10 Mill. RM. erhöht worden.

Auf das erhöhte Stammkapital haben die AEG und
die Siemens Halske AG folgende ihnen gegen die
Geſellſchaft je zur Hälfte zuſtehe Forderungen in
Höhe von zuſammen 8 Mill. 9 in die Geſellſchaft
eingebracht: a) die im Hauptbuch Geſellſchaft auf
dem beſonders geführten Konto „D hen der Geſell
ſchafter“ ausgewieſene Darlehn ing aus dem
Jahre 1913 in Höhe von 8 b) die ihnenvon der Geſellſchaft aus der cklage Amerika
Entſchädigung, die in den S Geſellſchaft mit
12,55 Mill. RM. ausgewieſen ir Verfügung geſtellten 5 Mill. RM.

Der Wert dieſer Sacheinlagen iſt auf 8 Mill.
RM. feſtgeſtellt und ſo auf die von jeder Geſell
ſchaft zu übernehmende Stammeinlage von je
4 Mill. RM. angerechnet.

Steuerrecht-Ecke
Landwirtschaftliche Betriebe

Bei den bäuerlichen Betrieben und den
Gütern, bei reinen Forſtwirtſchaften kann nie
mals ein Zweifel aufkommen, ob ſie zur Land
wirtſchaft im Sinne der Steuergeſetze gehören
Aber hier wie überall in einer arbeitsteiligen
Wirtſchaft gibt es Grenzfälle, die zu
Zweifeln Anlaß geben. Jn einem Runderlaß
des Reichsfinanzminiſters zur Frage der
Steuereinheitsbewertung (S. 3300-530 II)
werden einige dieſer Fragen geklärt. Wie ſteht
es z. B. mit Tierzuchtbetrieben und Vieh
mäſtereien, Abmelkſtällen und derartigen Be
trieben, die man häufig auch am Ränd der
Großſtädte findet? Sie ſollen als landwirt
ſchaftliche Betriebe dann gelten, wenn die zur
Tierzucht oder Tierhaltung notwendigen
Futtermittel überwiegend im eigenen land
wirtſchaftlichen Betrieb erzeugt werden. Bei
dieſer Feſtſtellung ſoll aber nicht von der
Menge der Futtermittel ausgegangen wer
den, die von ſehr verſchiedener Bedeutung für
Zucht und Haltung ſein können, ſondern von
dem Preis.

Ein höchſt intereſſantes Verfahren der Feſt
ſtellung, ob mindeſtens die Hälfte der Futter
mittel im eigenen Betrieb erzeugt worden iſt,
hat das Miniſterium für die Hühnerfarmen
ausgearbeitet. Man hat ausgerechnet, daß für
die Herſtellung des Futters für ein ausge
wachſenes Huhn eine Fläche von 60 Quadrat
meter nötig iſt und hat den Steuerwert de
Hektars mit 1000 RM. angenommen. ter
höher, z. B. 2000 RM. dann ſoll die Fläche
mit der Hälfte angenommen werden. Pro
Huhn müßte alſo mindeſtens die Hälfte, alſo
eine Fläche im Vergleichswert von 5 RM. vor
handen ſein, das Huhn zu einer Mark r
geſetzt, alſo dreimal ſoviel Quadrat-
meter Land wie Hühner, damit die
Farm als land wirtſchaftlicher d
trieb gilt. Das iſt, als Reſultat der un m
lichen Rechnung ein ſehr einfacher Maßſtab
nicht nur für den Steuerbeamten, ſondern a
für den Hühnerfarmer, der danach meiſtens
Jnhaber eines landwirtſchaftlichen Betrie
anzuſehen iſt. Anders bei der Pelztie t
farm, die, wie der Miniſter meint, wiſſe
ſelten den überwiegenden Teil der Erzeugn
für die Zucht ſelbſt herſtellt. Ziehtdagegen gilt immer als iandwirtſchaſttich ar
wenn ſie nicht auf einem landwirtſchaftli ſt
Betrieb betrieben wird. Die landwirtſha
lichen Betriebe erhalten einen Zuwachs
die Züchtereien von Vilzen, hauptſächlich wen
Champignons, in Kellern und von reinen ſten
wächshausPflanzenzüchtereien. Sie Hollen
beide bisher als gewerbliche Betriebe re
aber fiskaliſch künftig zur Landwirtſchaft
rechnet und demgemäß bewertet werden.
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